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Die Eröffuung des preußiſchen Landtages 


fand wegen des Umbaues des Weißen Saales im Ritterſaale 
des Königlichen Schloſſes zu Berlin ſtatt. 

Der der Eröffnung vorausgegangene Gottesdienſt begann 

2 die Mitglieder der evangeliſchen Kirche um 11 Uhr in 
er Dom⸗Juterimskirche (Monbijou), wo der Hof⸗ und Dom: 
vediger Vieregge unter Zugrundelegung des Textes Phi⸗ 
Ihre 3, 12 die Predigt hielt. Für die Mitglieder der katho⸗ 
ſchen Kirche fand um 11½ Uhr in der St. Hedwigskirche 
eine Segensandacht ſtatt. 

Nach Beendigung der kirchlichen Feier nahmen die Mit⸗ 
lieder des Landtages im Ritterſaale, dem Throne gegenüber, 
Aufſteuung. Wegen des beſchräukten Raumes in dieſem 
Saale war von der ſonſt üblichen Einladung der Generalität, 
der Wirklichen Geheimen Räthe zc. abgeſehen worden. Ebenſo 
dar wegen Mangels aller größeren Tribünen im Ritterſaale 
weder das diplomatiſche Korps eingeladen noch irgend welches 
Publitum zugelaſſen worden. 

Sobald die Aufftellung vollendet war, erſchienen die 
Staats⸗Miniſter unter Vortritt des Präſidenten des Staats⸗ 
Miniſteriums, Miniſters des Innern Grafen zu Eulen⸗ 
durg und ſtellten ſich links vom Throne auf. Der Präſident 
des Staats⸗Miniſteriums verlas hierauf die nachſtehende 
Thronrede. 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Selne Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit der 
Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht. 

In der Finanzlage des Staats, auf deren vorausſichtlich 
ungünſtige Geſtaltung im Jahre 1891/2 bereits bei Ihrem 
letzten Zuſammentritt hingewieſen wurde, iſt eine Wendung zum 
Beſſeren noch nicht eingetreten. 

Die Rechnung des Jahres 1891/92 hat, weſentlich infolge 
der Steigerung des Ausgabebedarfs bei den Staatseiſenbahnen, 
mit einem Fehlbetrage von mehr als 42 Millionen 
Mark abgeſchloſſen. Die erforderliche Vorlage wegen Deckung 
dieſes Betrages durch Aufnahme einer Anleihe wird Ihnen 

ugehen. Auch für das laufende 1 kann nach den bisherigen 
rgebniſſen ein günſtiger Abſchluß nicht erwartet werden, da 
insbeſondere die Einnahmen der Staatseiſenbahnen unter der 
durch das Auftreten der Cholera verſchärften Ungunſt der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht unbeträchtlich hinter dem Voran⸗ 
1610 e zurückbleiben. 

Wenn auch die Finanzlage bei der fortſchreitenden Ent⸗ 
wickelung der ſouſtigen Staatseinnahmequellen und bei der 
Größe des Staatsvermögens zu keinerlei Beforguiffen Anlaß 

iebt, ſo müſſen doch bei dem derzeitigen Rückgange der Ueber⸗ 

Ponte der umfangreichen Staatsbetriebe in dem Staatshaushalts⸗ 
Etat für 1893/94, deſſen Aufſtellung die Staatsregierung gegen⸗ 
wärtig noch beſchäftigt, die Ausgaben in allen Zweigen der 
Staatsverwaltung mit großer Sparſamkeit unter Beſchränkung 
auf die dringlichſten Anforderungen bemeſſen und die Einnahmen 
aus den Betriebsverwaltungen beſonders vorſichtig veranſchlagt 
werden. 

Bei dieſer Sachlage muß die Fortführung der in den letzten 
Jahren begonnenen allgemeinen Auf beſſer ung der Be: 
amtenbejoldungen zum lebhaften Bedauern der Staatsre⸗ 
sierung für das Jahr 1893/94 noch ausgeſetzt bleiben. 

Dagegen ſoll für die Unterbeamten das bereits beſtehende 
Syſtem des Aufſteigens im Gehalt nach Dienſtaltersſtufen 
unächſt auf die mittleren Beamtenklaſſen ausgedehnt und das 
Kufrücken von Hilfsarbeitern dieſer Klaſſen in etatsmäßige 
Stellen durch Verniehrung der letzteren gefördert werden. 

Die geſetzliche Feſtſtellung der Grundſätze für die Veran⸗ 
ſchlagung, Führung und Kontrole des Staatshaushalts iſt in⸗ 
gwiſchen wejentlich gefördert worden, aber noch nicht zum vollen 
Abſchluſſe gelangt, ſo daß Ihnen in der bevorſtehenden Tagung, 
in welcher überdies Ihre Zeit und Kraft durch andere wichtige 
und dringliche Vorlagen ſtark in Anſpruch genommen werden, 
ein bezüglicher Geſetzentwurf noch nicht vorgelegt werden 
kann. 

Den bedeutſamſten Gegenſtand Ihrer Berathungen wird 
der Abſchluß der im Jahre 1890/91 begonnenen U mgeſtaltung 
9 7 ſtaatlichen und kommunalen Steuerweſens 

en. 

Der zu dieſem Behufe verfolgte Plan bezweckt, die in 
untrennbarem Zuſammeuhange ſtehenden Ziele der Reform 
gleichzeitig und in vollem Umfange zu erreichen. Dieſe Ziele 
ſind darauf gerichtet, unter Beſeikigung der unbilligen und un⸗ 
gleichen Vorbelaſtung der Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden 
und unter ſtärkerer Heranziehung des vererblichen Beſitzein⸗ 
kommens, im Gegenſatz zum Arbeitseinkommen, die ſtaatlichen 
Steuerlaſten nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit der Steuer⸗ 
pflichtigen zu vertheilen, den Gemeinden neue Steuerquellen zu 
eröffnen und dadurch, ſowie durch geeignete geſetzliche Beſtimmungen 
zu einer gerechteren Vertheilung der Gemeindelaſten unter 
weſentlicher Beſchränkung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
zu gelangen. 

Eine Denkſchrift wird den Geſammtplan eingehend erläutern 
und begründen. Zu ſeiner Durchführung werden Ihnen drei 
Geſetzentwürfe, welche ſich gegenſeitig ergänzen und be⸗ 
dingen, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung direkter Staats⸗ 
feuern iſt beſtimmt, ſämmtliche Ertragsſteuern einſchließlich 
der Bergwerksſteuer als Staatsſteuern aufzugeben und die von 
denſelben bisher getroffenen Steuerquellen den Gemeinden zur 
ſelbſtſtändigen Benutzung frei zu laſſen. a 

Der Entwurf eines Erg än zungs⸗Steuergeſetzes ſoll 
in mäßiger Weiſe die nur nach Beſeitigung der Bruttobeſteuerung 
beſtimmter Bermögensarten mögliche Beſteuerung des nutzbaren 
Reinvermögens mit Ausſchluß des Mobiliars unter Freilaſſung 
des kleinen Beſitzes einführen und auf dieſem Wege die durch 
die Gerechtigkeit gebotene unterſchiedliche Heranziehung des 
Befigeinfomineng erreichen. Der Geſetzentwurf bildet hierdurch 
am durch die Heranziehung von Steuerkräften, welche ihrer 
atur nach von der Einkommenſteuer frei bleiben, eine moth⸗ 
wendige Ergänzung und Ausbildung der letzteren. 


Der Geſetzentwurf eines Kommunal⸗Abgabengeſetzes 
regelt das Steuerweſen der Gemeinden und Verbände nach feſten 
Geſichtspunkten, ohne die Berückſichtigung der beſonderen und 
verſchiedenartigen Verhältniſſe der Gemeinden außer Acht zu 
laſſen. Er ſucht durch erweiterte Anwendung des Grundſatzes 
von Leiſtung und Gegenleiſtung den Steuerbedarf der Gemeinden 
zu vermindern, ſorgt bei der Deckung des letzteren für die Be⸗ 
nutzung der durch die Ueberlaſſung der Realſteuern eröffneten 
Steuerquellen und ſichert auf dieſe Weiſe, unter Wahrung freien 
Splelraumes für die Selbſtverwaltung, eine richtigere Vertheilung 
der Gemeindelaſten bei angemeſſener Berückſichtigung der Ver⸗ 
wendungszwecke. 

Wenn auch durch die Reform nicht eine Vermehrung der 
Staatseinnahmen, noch eine Erhöhung der Steuerlaſt, ſondern 
lediglich eine beſſere Ordnung des geſammten direkten Steuer⸗ 
weſeus erreicht werden ſoll, ſo muß doch nach der Lage der 
Finanzen des Staats für den Ausfall voller Erſatz geſchaffen 
werden, welcher durch den Verzicht auf die Realſteuern 
im Betrage von etwa 102 Millionen Mk. erwächſt. 

Dazu ſollen die im voraus hiefür beſtimmten Mehrerträgniſſe 
der Einkommenſteuer, der bisherigen Ueberweiſungen aus den 
Getreide- und Viehzöllen an die Kreiſe, für welche dieſe und 
die Gemeinden durch die Freigabe der geſammten Realſteuern 
vollen und geſicherten Erſatz erhalten, ſowie das Aufkommen 
aus der Ergänzungsſteuer dienen. 

Aus der weſentlichen Uebereinſtimmung mit den dargelegten 
Zielen der Steuerreform, welche bei den Berathungen über das 
Einkommenſteuergeſetz und das Gewerbeſteuergeſetz im Landtage 
hervorgetreten iſt, ſchöpft die Staatsregierung die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß es gelingen werde, auch über die jetzt vorgelegten 
Eulwürfe zu einer vollen Einigung zu gelangen. 

Der geplante Fortfall der ſtaatlichen Realſteuern iſt von 
erheblichem Einfluſſe auf die Bildung der Urwähler⸗Abtheilungen 
für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten und der Wahl⸗ 
abtheilungen für die Wahlen von Gemeindevertretungen. Die 
dadurch und infolge der Veranlagung der neuen Einkommen⸗ 
ſteuer eintretende Verſchiebung in der Abſtufung des Wahlrechts 
bedarf der Abhilfe. Zu dieſem Zwecke wird Ihnen eine Ge⸗ 
ſetzvorlage ſo bald als thunlich zugehen. 

Wegen der Verwendung des bis zum Inkrafttreten der 
Geſetzentwürfe über die Steuerreform geſammelten Fonds aus 
den Mehrerträgniſſen der Einkommenſteuer werden Ihnen be⸗ 
ſondere Vorſchläge unterbreitet werden. 

Dabei wird auf die Verbeſſer ung der La ge der Volks⸗ 
ſchullehrer und auf die Erleichterung der Schullaſten 
der Gemeinden Bedacht genommen werden. 

Vorſchläge wegen Erweiterung, Vervollſtändigung und 
beſſerer Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes werden 
Ihnen auch in dieſem Jahre, wenn auch in einem durch die 
Finanzlage des Staats beſchräuktem Umfange, zugehen. 

Meine Herren, indem ich Sie einlade, Ihre Arbeiten wieder 
aufzunehmen, gebe ich der Zuverſicht Ausdruck, daß unter Gottes 
Segen auch in der bevorſtehenden Tagung Ihre Berathungen 
und Beſchlüſſe das Wohl und Gedeihen des Landes fördern 
werden. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre 
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Hierauf brachte der Präſident des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten von Köller das Hoch auf den Kaiſer und König aus ⸗ 


[Herrenhaus] 1. Sitzung am 9. November. 
Der Vicepräſident des vorigen Seſſion, Landrath Frhr. v. 
Manteuffel, eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 

M. H.! Da leider unſer bisheriger Herr Präſident Herzog 
von Ratibor erkrankt iſt, liegt es mir nach den Vor⸗ 
ſchriften der Geſchäftsordnung ob, in ſeiner Stellvertretung die 
Sitzung zu eröffnen und zunächſt zu leiten. Ich fordere Sie 
auf, unſere Arbeit, wie es in dieſem Hauſe ja ſtets üblich war, 
damit zu beginnen, daß wir unſerm allergnädigſten Herrn das 
Gelübde der Treue erneuern; tit bitte Sie, einſtimmig in den 
Ruf: Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer, König und 
Herr lebe hoch! hoch! hoch! 

Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein. 

Neu in das Haus eingetreten ſind die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, 
Fürſt v. Fürſtenberg, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli (Thorn). Der 
Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 98 Mitgliedern, das 
Haus iſt alſo beſchlußfähig. 

Auf Antrag des Fürſten v. Hohenlohe-Ingelfingen wird der 
Herzog von Ratibor durch Akklamation zum Präſidenten wieder⸗ 
gewählt, ebenſo zu Vicepräſidenten Frhr. v. Manteuffel und 
Oberbürgermeiſter Böttcher; zu Schriftführern wählt das Haus 
in gleicher Weiſe die Herren Graf Garnier, Hammer, v. Klitzing, 
v. Neumann, v. d. Oſten, v. Reinersdorff, v. Rohr, v. Wiedebach. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


1 Abgeordnetenhaus. ]. 1. Sitzung am 9. November. 
Der Präſident der vorigen Seſſion, Abg. v. Köller, eröffnet 
die Sitzung mit folgenden Worten: 

M. H.] Auf Grund der Geſchäftsordnung fällt mir die 
Aufgabe zu, die Geſchäfte des Hauſes fo lange zu führen, bis 
die Präſtdentenwahl vollzogen iſt. Ich übernehme in Folge 
deſſen den Vorſitz und fordere Sie auf, wie immer ſo auch heute 
bei Beginn unſerer Sitzungen Zeugniß davon abzulegen, daß 
die Verhandlungen unſeres Hauſes allzeit erfolgen in Ehrfurcht, 
Treue und Ergebenheit gegen unſeren König und Herrn. Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König er lebe hoch! Die Mitglieder 
ſtimmen dreimal in den Ruf ein. 

Zu proviſoriſchen Schriftführern werden berufen Hartmann, 
gm und Diäen, Der Präſident theilt ſodann mit, 
aß bis je itglieder angemeldet find, das Haus iſt alſo 
beſchlukfählg. ; a Bde 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Wahl der Präſidenten und 


der Schriftführer; Entgegennahine von Vorlagen der Staats⸗ 
regierung.) 


Die Thronrede wurde ſchweigend angehört. Sie iſt eines 
jener nüchternen Akten ſtücke, die aber den Aufang ſchwerer 
Wochen kennzeichnen. Was an der Eröffnungsrede als an⸗ 
19 5 auffallend zu bemerken wäre, iſt das Fehlen gewiſſer 
ergebrachter Fremdwörter. Nur die Verdeutſchung des 


Komptabilitätsgeſetzes will nach nicht gelingen, denn ein 


Franzoſen dazwiſchen. 


Geſetz „für die Veranſchlagung, Führung und Kontrole des 
Staatshaushalts“ hat zwar den umſtändlich längſten Titel, 
aber die „Kontrole“ ſteckt doch noch als Anleihe bei den 
Dafür iſt das fundirte Einkommen 
durch Beſitzeinkommen verdrängt und dergl. mehr. 

Was den Sachgehalt der Eröffnungsrede anlangt, ſo bietet 
er nichts, was irgend Anſpruch auf Neuheit machen könnte. 
Man weiß läugſt, daß der am 31. März d. J. erfolgte Ab⸗ 
ſchluß der Jahresrechnung für die Staatswirthſchaft Über 42 
Millionen Fehlbetrag ergab und daß die Rechnung für dieſes 
Jahr ſich nicht beſſer ſtellen wird. Daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden der Finanzminiſter allen übrigen Verwaltungen gegen⸗ 
über den Mann mit den zugeknöpften Taſchen ſpielen muß; 
iſt ihm vermuthlich in dieſem Augenblick nicht einmal ſehr 
unbequem. Er weiß um ſo ſicherer, daß angeſichts ſo offen 
liegender Thatſachen der Herr Kollege von der Reichsfinanz 
gar nicht weiter bei ihm anklopft, ob nicht doch etwa im 
preußiſchen Säckel noch ein Reſt von 10—12 Millionen auf 
dem Matrikularweg für den Reichsſäckel zu holen iſt. Wir 
haben nichts, rein gar nichts übrig und müſſen ſelbſt 
verſchiedene Löcher zuſtopfen — tönt aus dieſer Er⸗ 
öffnungsrede die preußiſche Melodie nach dem Reichsſchatzamt 
hinüber. Deswegen halten wir auch die neueſtens umlau⸗ 
fende Andeutung, daß etwa die Hälfte der Mehrforderungen 
des Reiches auf die Einzelſtaaten umgelegt werden ſoll, 
für durchaus unglaubwürdig; und wenn ſie doch zutreffen 
ſollte, wäre erſt recht verſtändlich, warum gewiſſe Regierungen 
noch mit den Weiſungen an ihre Vertreter im Bundesrathe 
wegen der Militärvorlage im Rückſtande ſind. — Betreffs 
der Steuerreform läßt die Eröffnungsrede ebenſo wenig 
bereits einen klaren Um riß des Planes erkennen; bes 
ſtätigt wird nur, daß „ganze Arbeit“ gemacht werden ſoll. 
Wie namentlich die Ueberweiſung der Ertragsſteuern an die 
Gemeinden gedacht iſt, das zu offenbaren bleibt der morgen 
erſcheinenden Denkſchrift vorbehalten, und man mag ſich dann 
zunächſt darauf gefaßt machen, daß jedes Dorf, jede Stadt 
ſich eiligſt hinſetzt, um zu rechnen: „Was hab' ich davon?“ 
Bisher ſind ja nur ſolche Beiſpiele vorgebracht worden, wo 
die Gemeinden entſchieden im Vortheile ſein ſollen. Jetzt 
wird der hinkende Bote nicht ausbleiben. Richtig iſt ja, daß, 
wenn aus der Vermögensſteuer 40 Millionen neu flüſſig ge⸗ 
macht werden ſollen, um mit überwieſen zu werden, rechne⸗ 
riſch jede Gemeide wenigſtens etwas mehr haben wird, als 
bisher. Aber die Vermögensſteuer muß doch irgendwo auf⸗ 
gebracht werden und dort, wo ſie die höheren Erträge liefert, 
wird es der Gemeinde ſchwer genug werden, diefelben ſteuer⸗ 
fähigen Perſonen auch noch für die Gemeindebedürfniſſe ent⸗ 
ſprechend höher mit heranzuziehen. Fällt aber einer Gemeinde 
auch nur ein Millionär aus, der „auf's Land“ verzieht, ſo 
bekommt die ganze Ueberwelſungsrechnung einen bedenklichen 
Riß. Das iſt es, was dem Finanzminiſter nächſtens an 
lehrreichen Beiſpielen wird vorgerechnet werden und was ein 
Haupthinderniß der Reform iſt. Loben darf man die Re⸗ 
gierung übrigens dafür „voll und ganz“, daß ſie jeglichen 
anderen geſetzgeberiſchen Erfindungsgeiſt in allen übrigen Ver⸗ 
waltungszweigen zur Ruhe verwieſen hat. Das Werk, das 
hier vollbracht werden ſoll, iſt umfaſſend genug, um eine 
ganze Tagung in Auſpruch zu nehmen. Und es bleibt nur 
zu wünſchen, daß bei etwaigen Schwierigkeiten, die das 
Centrum machen ſollte, nicht auf einmal wieder die Unter⸗ 
richts verwaltung, um Ausgleiche zu ſchaffen, den geſetz⸗ 
geberiſchen Reformdrang verſpürt. Je weniger ſie 
in dieſem Winter von ſich reden macht, deſto beſſer für 
die allmähliche Rückentwickelung der Dinge auf eine natio⸗ 
nale Grundlage, in Preußen nicht nur, ſondern namentlich 
im Reiche. 

I I 


Die neueſte Exploſion in Paris. 

Ganz Frankreich ift; in großer Aufregung über das neue 
Dynamitattentat, welches zweifels ohne nicht gegen die Polizei 
ſondern gegen das Pariſer Geſchäftshaus der Bergwerks- 
geſellſchaft von Carmaux geplant geweſen iſt. Es ſoll vielleicht 
die Quittung der Anarchiſten für die Nachgiebigkeit der Re⸗ 
rierung in der Carmauxer Streikgeſchichte fein. 

Das neue anarchiſtiſche Verbrechen fand in nahezu der⸗ 
ſelben Stunde ſtatt, da der Miniſterpräſident Loubet einen 
Brief erhielt, in welchem die Auarchiſten ihm verſicherten, 


daß ſie ihre Lehren „friedlich“ verbreiten wollen. Im Haufe 
No. 11. der Opernavenue, eine Treppe, find die Pariſer Ge⸗ 
ſchäftsräume der Carmauxer Grubengeſellſchaft. Dienſtag 


gegen ½12 Uhr mittags ſagte ein die Treppe herabkommender 
Hausbewohner dem Pförtner, er ſolle doch hinaufgehen und 
nachſehen, vor der Thür der Carmauxer Geſellſchaft liege ein 
wunderliches Packet. Der Pförtner ging hinauf, ſah ein 
großes Packet liegen, nahm es und trug es in ſein Zimmer 
hinunter. Es wog gegen 10 Pfund, war in eine Zeitung 
gewickelt und mit Bindfaden umſchnürt. Er löſte den Faden 
und das Packpapier und fand darin einen gußeiſernen 
Kochtopf mit Henkeln und Deckel. Dieſer war durch einen 
ſchmalen Blechſtreifen, der zweimal um den Topf geſchlungen 
war, befeſtigt. Im Papier hatte der Topfdeckel unten und 
der Boden oben geſtanden. Der Pförtner ließ ihn in dieſer 
Stellung, hüllte ihn in eine Serviette und ſchickte den Ge⸗ 
ſchäftsdiener Garin der Carmaux⸗Geſellſchaft zur Polizei. 
Bald kamen ein Feldwebel und zwei Schutzleute, die, von Garin 
begleitet, mit dem in die Serviette geſchlagenen Eiſentopfe zum 
Kommiſſariat 21, Rue des bons enfants, gingen. Dieſe Straße 
iſt inmitten des bevölkertſten Stadtviertels gelegen. Es war 12 
Uhr, als drei Schutzleute und der Diener Gaxin das eins 
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Treppe hoch gelegene Kommiſſariat betraten. Was dann ge⸗ 
ſchah, wird ewig unbekannt bleiben. Man hörte nur einen 
fürchterlichen Donnerſchlag, dann ſtieg eine Dampf⸗ und 
Staubwolke auf und mit heftigem Getöſe praſſelten Steine, 
Gips, Holzſtücke, Thüren und Fenſter in den Hofraum des 
Hauſes. Entſetzt ſtürzten die Hausbewohner und Vorüber⸗ 
gehende herbei, fie ſahen die Fenſter eines Zimmers des Kom⸗ 
miſſariats herausgeriſſen und in dem Zimmer, das man von 
unten deutlich überblicken konnte, den Fußboden weit geöffnet. 
Man drang raſch zur Stätte der Verwüſtung und hatte hier 
einen gräßlichen Anblick. Die Eingangsthür war zerſplittert, 
auf der Schwelle lag ein todter Schutzmann, die Beine 
ausgeriſſen, der Oberleib von einigen angebraunten Uniform⸗ 
fetzen bedeckt. Die Zwiſchenwand zwiſchen der erſten und 
der zweiten Stube war verſchwunden; im Fußboden klaffte 
eln vier Meter breiter unb faſt ebenſo langer Riß, unter einer 
Bank lag der in Stücke zerriſſene verbraunte 
Leichnam des Dieners Garin und der ebenfalls ver⸗ 
ſtümmelte Körper des zweiten Schutzmanns. In 
einer Ecke faud man den todten Feldwebel. Ein 
gleichfalls anweſender Juſpektor Trontot wurde noch 
lebend unter Schutt und Fetzen aufgehoben und nach dem 
Hotel⸗Dieu geſchafft, wo ihm ein zermalmtes Bein abge⸗ 
nommen werden mußte und er bald darauf verſtarb. An 
allen Wänden klebten Fleiſchtheile; Knochenſtücke kuirſchten 
deu erſten Eintretenden unter den Füßen, die Räume uns 
mittelbar über dem Kommiſſariat waren verwüſtet, ſonſt ſcheint 
das Haus unbeſchädigt geblieben zu ſein. Im Stadtviertel 
entſtand alsbald eine ungeheuere Bewegung; Schutzleute 
ſtürmten herbei, ein Schutznnann Namens Heuriot bekam, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, beim Aublick der Zerſtörung 
ſolchen Schreck, daß er hinfiel und mit der Stirne gegen den 
Randſtein ſchlug. Als man ihn aufhob, war er eine Leiche. 
Im Ganzen hat das Verbrechen fünf Menſchenleben 
vernichtet. Die Getödteten hinterlaſſen ſämmtlich größere 
Familien, welche die Stadt Paris hinfort auf ihre Koſten 
ernähren will. 

Sachverſtändige glauben, daß die Bombe eine fogenannte 
Sturzbombe war, die explodirt, wenn ſie umgeſtürzt wird, 
aber aufrecht ſtehend keinen Schaden thut. Ste euthalten in 
der Regel in einer Glaskapſel eine Schicht Schwefel oder 
Sal peterſäure und eine darüberliegende von Knallſalz. Beide 
Schichten ſind durch ein Blatt Fließpapier getrennt, das bet 
der Umkehrung des Gefäßes die Schweſelſäure durchläßt, durch 
0 Verbindung mit dem Knallſalz daun die Entzündung 
erfolgt. 

Gleich am Dienſtag Nachmittag beſuchten die Miniſter 
Loubet und Ricard den Baron Reille, den Vorſitzenden der 
Carmaurgeſellſchaft, in feinen Geſchäftsräumen und hielten 
mit ihm und dem Verwaltungsrath eine längere Berathung. 
Reille theilte ihnen mit, die Geſellſchaft hätte feit 
Wochen unausgeſetzt Drohbriefe erhalten und ſei auf 
einen Dynamitauſchlag vorbereitet geweſen. 

Faſt in der ganzen Pariser Preſſe, wie in der Kammer, 
hat das Verbrechen nur eine Empfindung hervorgerufen: 
Entrüftung über die vom Miniſterium Loubet gegen die Car⸗ 
mauxer Streikenden bewieſene Schwäche. In der Kammer 
hatte der „gute Papa Loubet“, wie der Miniſterpräſident höh⸗ 
nich geugunt wird, einen ſtarken Sturm zu beſtehen. 
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Cleveland wird wieder Präſident! 


Bei den Wahlmännerwahlen in den 44 Vereinigten Staaten 
don Nordamerika ſind 257 Demokraten gewählt worden, ſo 
daß (bei 444 Wahlmännern überhaupt) die Mehrheit für den 
demokratiſcheu Kandidaten Cleveland gegenüber den Repu⸗ 
blikauern vorausſichtlich 34 Stimmen betragen wird. Die 
Präſidentſchaftswahl ſelbſt findet am A. März 1893 ſtatt. 

Ungemein ſtark war die Betheiligung der Deutſch⸗ 
Amerikaner an der Elektoren-(Wahlmänner⸗)Wahl am 8. 

November. Beſeitigung der unter der Herrſchaft der Re⸗ 
publikauer ins Ungeheuerliche angewachſenen politiſchen Ver⸗ 
derbuiß und Umgeſtaltung des Mac Kiuleyſchen Zolltarifs, 
dieſe zwei Thaten verlangten in den vorangegangenen Wahl⸗ 
berſammlungen die Wortführer der Deutſchen von Cleveland; 
in der Zuverſicht, daß er ſie vollbringen werde, haben ſie 
und mit ihnen die Mehrheit der amerikaniſchen Nation ihm 
ihre Stimmen zugewendet. Die Mac Kinley-Bill, fo führte 
der Deutſch⸗ Amerikaner und bekannte Pianoforte⸗Fabrikant 
Steinway neulich aus, hat mit ihren hohen Zöllen eine 
e, chineſiſche Mauer um die Union gezogen, keinerlei 

eſſerung der Lohnverhältniſſe, wohl aber eine Vertheuerung 
aller Verbrauchsartikel bewirkt und die enorme Preisſteigerung 
der Rohſtoſſe und Halbfabrikate der amerikaniſchen Induſtrie 
den Weltmarkt verſchloſſen. 

Hätte der Republikaner Harriſon die Präſideutſchaft be⸗ 
alten, ſo würden möglicherweiſe die Schutzzollmauern zum 
chaden der deutſchen Induſtrie noch weiter erhöht und ber 

feſtigt worden ſein. Cleveland wird mindeſtens einige 
Erleichterungen eintreten laſſen, wenn ſich auch kein 
ernſthafter Politiker der Hoffnung hingeben darf, daß Cleve⸗ 
land au den Grundlagen eines Syſtems rütteln wird, welches 
die Befreiung der amerikaniſchen Induſtrie von der euro⸗ 
päiſchen Konkurrenz und die Sicherung des heimiſchen 
Marktes für die heimiſche Induſtrie auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat. 
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Berlin, 9. November. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch gegen Mittag mit dem 
Geſchwader aus See wieder nach Kiel zurückgekehrt. Von 
da begab er ſich per Bahn nach Grünenthal zur Beſichtigung 
der großen Kanalbrücke. Nachmittags um 5½ Uhr kehrte 
die Kaiſerin von Grünholz nach Kiel zurück und ſetzte als⸗ 
bald die Reiſe nach Neumünſter fort, wo ſie mit dem Kaiſer 
uſammentraf. Das Paar trat dann die Rückreiſe nach Pots⸗ 
am an. 


— Graf zu Limburg⸗Stirum iſt jetzt endgiltig und 
ohne Penſiousanſprüche in den Ruheſtand getreten. Nach⸗ 
dem er im Frühjahr dieſes Jahres wegen des bekannten Auf⸗ 
ſatzes in der Kreuzzeitung vom Disziplinargerichtshof zur 
Amtsentſetzung verurtheilt worden war, hatte der König ihn 
auf Vorſchlag des Staatsminiſteriums begnadigt, ſodaß er 
nach wie vor als Beamter des Auswärtigen Amtes zur Dis⸗ 
pofition auf Wartegeld galt. Eine Penſionirung konnte nur 
infolge dauernder Dienſtunfähigkeit oder nach zurückgelegtem 
55. Lebensjahre erfolgen. Da beide Vorausſetzungen nicht 
zutreffen, ſo iſt jetzt auf Antrag des Grafen Limburg⸗Stirum 
die Verabſchiedung ohne Penſion erfolgt. 

— Bum Reichsbankdirektor und Mitglied des 
Melchsbank⸗Direktorlums iſt Landes rath v. Klitzing ernannt 
worden. 


— Vie Zeitungsſchreiber der Regierung haben Auftrag, 
den Sturm zu beſchwören, der ſich im Lande u. A. wegen 
der taktloſen und ungerechten Bemerkungen des amtlichen 
Militärwochenblatts über die preußiſche Landwehr erhoben 
hat. Die Regterungsfedern lenken demgemäß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von den berüchtigten Landwehr ⸗ Artiteln ab, indem 
fie das Kapitel der Konzeſſionen zur Militärvorlage 
über die „ſich reden läßt“, neuerdings zur Erörterung ftellen. 
Ueber eine „weitere formelle Gewähr“, daß die Dienſtzeit 
nur zwei Jahre dauern werde, laſſe ſich reden. Für die 
liberale Linke bedeutet das ja ein Entgegenkommen, wenn 
auch nur formeller Natur, d. h. an einer Stelle, wo die 
Mannſchaftsziffer und der Geldbeutel völlig unberührt bleibt. 
Die weſentlichen Zugeſtändniſſe müßten aber in letzterer 
Hinſicht gemacht werden, wenn der Boden einer Verſtändigung 
gewonnen werden ſoll. 


— In den Leipziger „N. Nachr.“ veröffentlicht der Rechts⸗ 
anwalt Hans Blum einen Nachtrag zu ſeiner Unter⸗ 
redung mit Bismarck, in welchem er ſich gegen die Aus⸗ 
führungen der halbamtlichen Preſſe, und namentlich gegen die 
„Nord, Allg. Ztg.“ wendet, welche ſagte, die Militärvorlage 
bezwecke gar nicht, wie Bismarck anzunehmen ſcheine, die 
ſofortige erhebliche Vermehrung des Friedensſtandes des 
Heeres, ſondern erſt in achtzehn Jahren werde unſer Heer 
bei Annahme der Militärvorlage dem franzöſiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Heere gewachſen ſein. Blum bemerkt, aus keiner von 
ihm mitgetheilten Aeußerung Bismarcks ſei auf die ihm durch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterſtellte Anſicht zu ſchließen. Viel- 
mehr habe Bismarck, wie er, Blum, jetzt ergänzend nachtragen 
wolle, eingehendſt im Laufe der Unterhaltung dargelegt, daß 
die von der Militärvorlage vorausgeſehene Vermehrung der 
Streitkräfte erſt in 20 bis 25 Jahren zu erreichen ſei. Blum 
bemerkt dann weiter, er freue ſich, daß die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ eingeſtehe, daß die Früchte der großen Mehrausgabe 
für das Heer erſt in achtzehn Jahren zu ernten ſeien; denn 
damit ſei die ganze Begründung der Militärvorlage hinfällig 
geworden, welche nur dahin gehe, daß die gegenwärtige 
Friedenslage des Deutſchen Reiches höchſt unſicher ſei und 
Frankreich ſchon jetzt ſtärkere Heere als Deutſchland beſäßen. 

In Oeſterreich⸗ Ungarn wundert man ſich nicht wenig 
Das Olmützer Domkapitel hat, wie unſeren Leſern bereits 
bekannt iſt, einen neuen Fürſtbiſchof gewählt, und dieſer neue 
Würdenträger der alleinſeligmachenden Kirche iſt 1. jüdiſcher 
Abſtammung, heißt 2. Kohn und iſt 3. bürgerlich. Er ſelbſt war, 
wie alle Welt, von feiner Wahl fe überraſcht und ergriffen, 
daß er von zwei Domherrn geſtützt werden mußte, um in 
die Kirche zu gehen. Eine tauſendköpfige Volksmenge be⸗ 
rüßte, wie 1130 den aus jüdiſcher Familie ſtammenden 
Papſt Anaclet II., den neuen Biſchof vor der Kirche mit 
ſtürmiſchem Jubel. — Dr. Theodor Kohn, ſeit 
langem ſchon Kanzler des Domkapitels und bekannt als 
Gelehrter auf dem Gebiete des Kirchenrechts, iſt 47 Jahre alt 
und Sohn eines Krämers in Breznitz (Mähren.) Die Ge⸗ 
nugthuung der Olmützer Bürgerſchaft, daß zum erſten Mal 
ſeit 300 Jahren ein Bürger Erzbiſchof wurde, iſt nur dadurch 
etwas getrübt, daß Dr. Kohn im Geruche der Czechenfreundlich⸗ 
keit ſteht. Das Erzbiſchofthum Olmütz, das reichſte Oeſterreichs, 
verfügt über Ländereien, deren Werth auf 8 Millionen Gulden 
geſchätzt wird. Mit dem Biſchofſitz iſt das Reichsfürſten⸗ 
thum verbunden. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Der tchechiſche Tiſchlergeſelle 
Boſak, welcher am 25. Auguſt d. Is gegen eine Geſellſchaft von 
Deutſchen mehrere Revolverſchüſſe abfeuerte, iſt von dem Prager 
Geſchworenengerichte von der Anklage auf Mordverſuch freige— 
ſprochen und nur wegen Uebertretung des Waffenpatents zu einer 
Arreſtſtrafe verurtheilt. 

Frankreich. Der Siegeszug des Oberſt Dodds nach 
Abomey iſt arg ins Stocken gerathen. Späteſtens am 
1. November wollten die Franzoſen in der Hauptftadt des 
ſchwarzen Königs von Dahomey ſein. In deu letzten vier⸗ 
zehn Tagen ſind ſie unter fortwährenden Kämpfen ein wenig 
vorwärts gekommen. Am letzten Dienſtag haben ſie endlich 
die Stadt Kanas, welche ihnen lange Widerſtand geleiſtet 
hat, eingenommen. Oberſt Dodds ſoll infolge dieſes Sieges 
zum General befördert werden. Der Feldzug hat bis jetzt 
ſchon gegen 200 Franzoſen das Leben gekoſtet. Es ſollen 
deshalb und weil von dem Reſt der Kolonne, 1800 Mann, 
ſehr viele krank ſind, in den nächſten Tagen Verſtärkungen 
von Frankreich nach Weſtafrika abgehen. 

Schweiz. Die Beziehungen zwiſchen der Schweiz 
und Frankreich, die ohnehin durch zollpolitiſche Fragen ges 
ſpannt ſind, haben jetzt durch einen recht kleinlichen Vorgang 
eine neue Trübung erfahren. Der Vertreter der franzöſiſchen 
Mittelmeerbahnen in Genf hatte jüngſt auf einem ſchweize⸗ 
riſchen Offtzierfeſte veranlaßt, daß von dem auf ſchweizeriſchem 
Gebiet liegenden ſchweizeriſchen Bahnhofsgebäude zu Cornarin 
die franzöſiſche Flagge herabgenommen und durch eine ſchweize⸗ 
riſche erſetzt worden iſt. Die Verwaltung der Bahn hat des— 
halb auf Betreiben der franzöſiſchen Regierung dieſer Tage 
ihren Vertreter abgeſetzt. Der Bundesrath hat nunmehr 
feinen Pariſer Geſandten beauftragt, dem franzöſiſchen Minis 
ſterium des Auswärtigen mitzutheilen, daß ihn die Maßrege⸗ 
lung „peinlich berührt“ habe und daß in dem Wechſel der 
Fahnen, nach ſeiner Anſicht, keine Demüthigung für Frank⸗ 
reich liege. 


Cholera. 

Der Hamburger Senat fordert jetzt von der Bürgerſchaft 
214750 Mk. für Cholerazwecke und 8 071 000 Mk. für Regu⸗ 
lirung des Fahrwaſſers der Elbe. 

In Mlawa ſollen nach einem bet der Regierung in 
Marienwerder eingegangenen Telegramm wieder drei 
Cholerafälle vorgekommen ſein. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 10. November. 


— Die zweite ordentliche Verwaltungsrathsſitzung 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe iſt 
nun auf den 3. Dezember nach Danzig einberufen worden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Anträge über die Hebung der 
Rindviehzucht, Veranſtaltung von Thierſchauen, Einrichtung 
bäuerlicher Muſterwirthſchaften ete. 


— Der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder 
hat geſtattet, daß der auf nächſten Montag, den 14. ds. Mts. 
in ben angeſetzte Krammarkt abgehalten werden 
darf. 

— In einer geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn 
Gymnaſtaldirektors Dr. Anger im „Adler“ abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde die Gründung einer Ortsgruppe des All⸗ 
gemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deu tf htbum im Au al and e beſchlolſen. Zum Vorfitzenden 


wurde Herr Töchterſchuldtrektor Or. Schneider, zum Schriſt⸗ 
führer Herr Rechtsanwalt Obuch und zum Kaſſtrer Herr Kauf⸗ 
mann Fritz Huhn gewählt. Der Jahresbeitrag wurde auf 2 M. 
feſtgeſetzt. Die Gruppe hat zur Zeit etwa 30 Mitglieder. 

— Der Biſchof von Ermland hat 2000 Mk. als Ertrag 
einer Kirchenkollekte zur Linderuug der Berliner Kirchen not! 
geſpendet. 

— Die zweite Zuſammenkunft der Stärke Intereſſenten 
findet am Montag den 14 November, Vormittags 10 Uhr in 
den Räumen des Clubs der Landwirthe, Berlin 8. W. 
Biunmerftr. 90/91, ſtatt. 

— Den Gärtner Ranaszyk alias Banach'ſchen Eheleuten 
zu Alt Bialcz im Kreiſe Schmiegel und den Altſitzer Pohl'ſchen 
Eheleuten zu Zachasberg im Kreiſe Kolmar 1. P. iſt zur Erinnes 
rung an die goldene Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medallle verliehen 
worden. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Zacke zu Heinrichswalde tft 
nach Flensburg verſetzt; die Kataſter⸗Aſtiſtenten Nickel in Danzig 
und Quandt in Gumbinnen find zu Kataſter-Kontroleuren tu 
Heinrichswalde bezw. Wächtersbach beſtellt worden. 

— Am Schullehrer ⸗ Seminar zu Ragnit iſt der bisherige 
kommiſſariſche Lehrer Reinert zum Seminar⸗Oberlehrer ernannt 
worden. 

— Dem emerktirten Lehrer Grunau zu Seekampen lſt der 
Adler der Inhaber des hohenzollernſchen Hausordens verliehen 
worden. 

2 Gollub, 9. November. Unter dem Protektorat des Herrn 
Pfarrer Stolze hat ſich in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
ein männlicher Kirchenchor gebildet, welcher vorläufig an den 
evangeliſchen Feſttagen, ſpäter an jedem Sonntage, ſingen wird 

Thorn, 9. November. Der Verband deutſcher Handlung: 
gehilfen zu Leipzig hat die hieſige Handelskammer erſucht, auf 
die Geſchäftsinhaber dahin einzuwirken, daß fie den Anſturm 
gegen die elngeführte Sonntagsruhe unterlaſſen und daß ſie für 
eine Abkürzung der übermäßig ausgedehnten Geſchäftszelt beſorgt 
ſein möchten. Im Anſchluß hieran kam in der Handelskammer 
die Petition der hieſigen Schnitt- und Manufakturwaarenhändler 
zur Berathung, die dahin geht, die Handelskammer wolle dahin 
vorſtellig werden, daß es geſtattet werde, die Geſchäfte an Sonn⸗ 
und Feſttagen während der Monate Oktober bis April von 8—9 
Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags offen zu halten. Die Handelskammer kann dieſem Wunſche 
nicht entſprechen, da der Geſetzgeber eine möglichſt einheitliche 
Sonntagsruhe für alle Gewerbe wünſcht, die Handelskammer 
wird aber bei der Polizeiverwaltung dahin vorſtellig werden, zu 
geſtatten, daß die genannten Geſchäfte an den vier Sonntagen vor 
Weihnachten, mit Ausnahme der Zeit während des Hauptgottes/ 
dienſtes, bis 8 Uhr Abends geöffnet bleiben können. 

Die Handelskammer hat vor elniger Zeit die Aufhebung 
des Brückengeldes für den Wagenverkehr auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke in Anregung gebracht und den Magiſtrat erſucht, in dleſer 
Angelegenheit mit ihr gemeinſchaftliche Schritte zu thun. Nun⸗ 
mehr hat der Magiſtrat mitgetheilt, daß er in dieſer Augelegenhelt 
jedes Vorgehen ablehnen müſſe, da auf den Antrag auf Aufhebung 
des fiskaliſchen Brückenzolles der Einwand zu erwarten ſei, daß 
die Stadt, wenn ihr an einem Verkehr mit dem Hauptbahnhof 
und der Umgegend etwas gelegen jet, zunächſt ſelbſt das Fähr⸗ 
geld auf der Weichſelfähre, ſowie die Chauſſeegelder auf den 
ſtädtiſchen Chauſſeen werden fallen laſſen müſſen. Auf dieſe Ein⸗ 
nahmen könne aber der Maglſtrat nicht verzichten. Die Handels 
kammer kann die Ausführungen des Magtſtrats nicht als zutreffend 
anerkennen und wird ſelbſtſtändig bei dem Herrn Finanz miniſter 
vorſtellig werden. 

C. Konitz, 9. November. Der hieſige Magiſtrat iſt dem 
Wuunſche der Gymnaſtaldirektion um Ueberlaſſung eines geeigneten 
Spielplatzes für die Zöglinge des Gymnaſtums bereitwilligſt 
entgegengekommen. Zur Anlegung eines ſolchen Platzes iſt ein 


beträchtlicher Theil des Stadtparkes „Roßgarten“ abgeholzt 
worden. Es iſt zu erwarten, daß der Magiſtrat den Platz auch 


den ſtädtiſchen Schulen einräumt. 

Pelplin, 8. November. Heute wurde der Herr Pfarrer Klatt 
aus Gorzuo als Dekan des Dekanats Gorzuo.Lautenburg kirch⸗ 
lich eingeſetzt. — Der Oberpräſident Dr. von Goßler hat den 
Dekan Trenſiek in Wrock auf die Pfarrei Gollub präſentirt. 

i Bereut, 9. November. An Kom munalſteuern zahlt 
der Eiſenbahnfiskus für den hieſigen Bahnhof für das 
laufende Etatsjahr 528 Mk. d. t. gegen das Vorjahr 300 Mark 
weniger, was wohl mit dem allgemeinen Rückgang im Eiſenbahnverkehr 
zuſammenhängt. 


» Hammerſtein, 9. November. Vor einigen Tagen wurde 
hier der 14jährige Arbeiterſohn Martin Zielinski aus Strelnow 
bei Mogilno wegen Bettelns eingeliefert. Derfelbe gab an, daß 
ſeine Eltern an der Cholera geſtorben ſeten, und daß er, da er 
keine Verwandten habe, ſeit drei Monaten im Lande umherſtreiſe 
und vom Betteln fi ernähre. — Die auf dem hieſigen Schleß⸗ 
platze zur Uebung einberufenen Erſatz⸗Reſerviſten find heute 
entlaſſen worden; ſomit iſt diesjährige Schießübung beendet. 

Danzig, 9. November. In Gültland (Danziger Werder) 
iſt mit dem Bau der Cichorien⸗ Fabrik begonnen worden. 
Das für den Anbau der Cichorien erforderliche Areal iſt mit den 
Beſitzern bereits vereinbart. 


yz Elbing, 8. November. Nachdem durch Anſchluß der 
Quelle „Hahnenſprind“ an unſere Waſſerleitung die Menge 
des zur Verfügung ſtehenden Leitungswaſſers verdreifacht worden 
iſt, find unſere ſtädtiſchen Körperſchaften darauf bedacht, das Netz 
der Waſſerleitung immer weiter auszubauen und den Hausbeſitzeruͤ 
den Anſchluß an die Leitung zu erleichtern. Der „Hahnenſprind“ 
liefert täglich rund 1100 Kubikmeter Waſſer; doch läßt ſich dies 
Menge erforderlichenfalls bedeutend vergrößern. Die Menge des 
durch die alte Duelle gelieferten Waſſers beträgt 500 —600 Kubik, 
meter täglich, fo daß unſere Waſſerleitung alſo gegenwärtig täglich 
über 1600 —1700 Kubikmeter Waſſer zu verfügen hat. Der Waſſer⸗ 
verbrauch für private Zwecke iſt in den letzten Jahren bedeutend 
geſtiegen; derſelbe betrug in dem Jahre 1884/85 38 267, in dem 
letztverfloſſenen Jahre dagegen bereits 77 958 Kubikmeter. 

1 Elbing, 9. November. Obwohl hier in letzter Zeit nur 
wenig Flößholz angekommen iſt, weiſt das Holz lager noch eint 
große Menge polniſchen Holzes auf. Im Drauſenſee lagert viel 
Holz, welches über den Oberländiſchen Kanal aus der Gegend von 
Dt. Eylau gekommen iſt. Für das nächſte Jahr ſind von hie⸗ 
ſigen Handlungen bedeutende Abſchüſſe mit poluiſchen Lieferanten 
gemacht, 

Das auf der Schichau'ſchen Werft neu erbaute Tor pedo⸗ 
boot 8 66 iſt heute nach Pillau abgegangen. Der öſterreichiſche 
Torpedojäger „Satellit“ wird in den nächſten Tagen durch ein 
öſterreichiſches Kommando von hier abgeholt werden. 


Aus dem Kreiſe Elbing, 9. November. Der große 
Pomehrendorfer Prozeß, in welchem 14 Befiger wegen Forſt⸗ 
frevels unter Anklage ſtanden, von denen jeder zu 1500 Marl 
Geldſtrafe verurtheilt wurde, hat jetzt endlich ſein Ende erreicht. 
Nachdem das Reichsgericht nur 2 Beſitzer für ſchuldig befunden 
und gegen jeden auf 1500 Mark Strafe erkannt hatte, reichten 
dieſe ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ein. Daraufhin iſt den 
beiden Verurtheilten die Strafe erlaſſen, dagegen ſämmtlichen 
Beſitzern die Koſten auferlegt worden. Dieſelben belaufen ſich auf 
40 Mk. für jeden Beſitzer. Die Beſitzer hatten aus ihrem Ges 
meindewalde Faſchinen geſchnitten, ohne die Erlaubniß des von 
der Regierung beſtallten aufſichtführenden Forſtbeamten einzuholen. 

Marienburg, 8. November. Heute begab ſich eine aus 2 
Danziger Stabsärzten beſtehende Kommiſſton nach Rothhof⸗ 
Loo ſen dorf, um über den choleraverdächtigen Todesfall an Ort 
und Stelle genaue Unterſuchungen anzuſtellen. 

I Lötzen, 9. November. Zum neunten Male in dleſem 
Jahre brach heute Morgen hier Feuer aus, welches trotz ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit der Feuerwehr die der Wittwe Dembeck 
gehörige, mit Stroh gefüllte Scheune und zwei Ställe einsſcherte 
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Pete Eutſtehungsurſache es Brandes iſt nicht ermittelt. — Geſtern 
raf Herr Reglerungs⸗Aſſeſſor Böhlke aus Gumbinnen in Be⸗ 

bega des Herrn Regierungs⸗Sekretärs Rogalla hier ein, um 
ie Krelskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe einer eingehenden Revlſton 
u unterziehen. Derartige Reviſtonen ſollen fortan in regelmäßigen 
wiſchenräumen ſtattfinden. 


Königsberg, 8. November. Der Konfektlonär W. beſitzt 
ter eine akademiſche Fach ſchule für Damen ſchneiderei, 
n welcher nach Ankündigungen in den Zeitungen Damen, die die 

chneideret erlernen wollen, gegen beſtimmtes Honorar mit der 

arantie unterrichtet werden, daß er ihnen nach dem Lehrkurſus 
ofort Sellung beſorgen könne. Die Staatsanwaltſchaft ſah hierin 
ine Stellenvermittelung, alſo ein ſteuerpflichtiges Gewerbe und 
erhob gegen W. und deſſen Ehefrau Anklage wegen Steuer⸗ 
binterziehung, weil die Eheleute dieſes Gewerbe nicht ange⸗ 
teldet hatten. Geſtern ſtand vor dem Schöffengerichte in dleſer 

ache Termin an, in welchem der Angeklagte erklärte, das Ho⸗ 
novar, welches die am Unterrichte theilnehmenden Damen ent⸗ 
richteten, werde nur für den Unterricht in der Schneiderei gezahlt, 
und deshalb ſei die Stellenvermittelung auch kein ſteuerpflichtiges 

Bewerbe. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft und mit ihm 

auch der Gerichtshof nahm jedoch an, daß ein Theil des Honorars — 

zie viel, darauf käme es nicht an — auch für die Stellenver⸗ 
mittelung gezahlt werde, und letzterer verurtheilte den Ehemann 
zu einer Geldſtrafe von 48 Mk., die Ehefrau zu einer ſolchen von 

12 Mark. 

Königsberg, 9. November. Die Stadtverordneten » Ber: 
ſammlung nahm geſtern mit großer Mehrheit den Antrag an, 
an den Magiſtrat die Aufrage zu richten, ob dleſer im Anſchluß 
an die von der Berliner, Stettiner und anderen Kommunen an 
die Staatsregierung gelangten Anträge nicht auch feinerjeit3 die 
Zeit für gekommen hält, für Königsberg die Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung eines Krematoriums zur fakultativen Leichen⸗ 
verbrennung anzuſtreben. Der Magiſtrat ließ durch ſeinen 
Ben reter erklären, daß er der Sache durchaus ſympathiſch gegen⸗ 
Uberſteht, um fo mehr, als die auf dieſem Gebiete in neueſter 
Zeit gemachten Erfindungen es geſtatten, bei der Feuerbeſtattung 
die Pietät und das ätherische Gefühl durchaus zu wahren. Wenn 
der Magiſtrat ſich trotzdem der früher an ihn gelangten Petition 
der Stadt Berlin nicht angeſchloſſen habe, fo iſt dies lediglich mit 
Rückſicht auf die vielen Widerſprüche geſchehen, welche namentlich 

on kirchlicher Seite gegen die Feuerbeſtattung erhoben worden 
ind und noch erhoben werden. Der Magiſtrat glaubt, daß die 
Angelegenheit am beſten dadurch gefördert werden würde, wenn 
urch Agitation die breiten Schichten der Bevölkerung für die 

Sache mehr gewonnen werden könnten. 

5 F Königsberg, 9. November. Dem Verbrennungstode 
nahe war das zweijährige Söhnchen des Mühlenpächters W. in 
em Dorfe Neuendorf. Das Dienſtmädchen war mit der zwölf: 
ährigen Tochter auf dem Felde mit dem Ausheben von Kar: 
toffeln beſchäftigt, hatten ein Feuer angezündet und das Kiud 
daneben geſetzt, damit es ſich erwärme. Sorglos gingen fie ihrer 
Arbeit nach und wurden erſt durch das markerſchütternde Geſchrei 
bes Kindes aufgeſchreckt. Ein furchtbarer Anblick bot ſich ihnen 
ar, der Knabe brannte am ganzen Körper und lief mit empor⸗ 
ehobenen Händchen auf dem Acker umher. Das Dienſtmädchen 
arf ſofort ihre Röcke auf das brennende Kind, wodurch die 
lammen erſtickt wurden. Deſſen ungeachtet iſt der unglückliche 
nabe derart verbrannt, daß wenig Ausſicht auf die Erhaltung 
des jungen Lebens fein fol. 


Bromberg, 9. November. In der Aula des Gymnaſtums 

Iſt eln für die Weltausſtellung in Chikago beſtimmtes Oelge⸗ 
nälde von Brauſewetter „Chriſtus am Kreuz“ ausgeſtellt. 

Das Bild findet große Bewunderung. Ebenſo ſind die von Brauſe⸗ 

welter gemalten, für das Gymnaſtum beſtimmten Wandgemälde, 
welche das Erziehungs- und Bildungsweſen bei den Griechen und 
en Deutſchen darſtellen, dort ausgeſtellt. 

Geſtern Abend iſt aus Anlaß der kirchlichen Einſegnung eines 
Brautpaares die katholiſche Pfarrkirche zum Schauplatz 
ſkandaldſer Vorgänge gemacht worden. Lange vor Beginn der 

eremonie war die Kirche bis auf den letzten Platz ge⸗ 
üllt, und von draußen her machte eine große Menſchenmenge 
verzweifelte Anjtrengungen, hinein zu gelangen. Die Kirchenbe— 
Dienfteten waren dem Menſchenandrange gegenüber vollſtändig 
E fo daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung Polizei her- 
eigerufen werden mußte. Es war ein widerwärtiges Bild, das 
die lärmende, ſich ſtoßende und drängende Menge darbot. Hier 
ertönte der Angſtſchrei eines im Gedränge halberſtickten Kindes, 
dort das Gekreiſche der Frauen, rohes Gelächter und Schimpfen. 
Schließlich bahnte die Polizet einen ſchmalen Durchgang für den 
Hochzeitszug⸗ 

Nogowpo, 9. November. Die neu erbaute Dampfſchneide⸗ 
mühle des Kaufmanns Jakob iſt gänzlich niedergebrannt. Da 
die Schneidemühle aus Holz erbaut war, ſo war an eine Rettung 
des Gebäudes nicht zu denken. 


o Tremeſſen, 7. November. Der beim hleſigen Poſtamt 
angeſtellte Briefträger K. iſt verhaftet worden. K. hat 
mehrere Briefe, welche aus dem Auslande hier herkamen, auf 
ſchlaue Art zu unterſchlagen gewußt. Ein Unterbeamter bemerkte 
Pf ut wie K. einen Brief in ſeiner Rocktaſche verſchwinden ließ. 

er Unterbeamte gab ihm zu verſtehen, daß die Briefe nicht da⸗ 
bingehörten. K. entgegnete ihm ſchroff, er hätte ſich nicht darum 
u kümmern. Bei der Unterſuchung ſoll man bei K. mehrere 
tiefe im Node gefunden haben. — Der Gerichtsſekretär Swittau 
E von hier nach Oſtrowo verſetzt. An ſeine Stelle tritt Sekretär 
torz. 

Poſen, 8. November. In dem zwiſchen Skrzynkt und Waldau 
bei Kuruit gelegenen See find der Fiſcher Ru tski, deſſen zwölf⸗ 
übrige Tochter und fiebenjähriger Sohn infolge Umſchlagens 
es Kahns ertrunken. Der Landwirtt Strauch, welcher die 
Berunglückten retten wollte, ertrank gleichfalls. 


0 Poſen, 9. November.? In der heutigen Stadt verord⸗ 
e Sitzung theilte Herr Oberbürgermeiſter Witting mit, 
ie elektriſche Beleuchtungsanlage auf dem hieſigen Bahnhofe fei 
ſo koloſſal theuer, daß der Eiſenbahnminiſter erklärt habe, er werde 
nie mehr ſeine Einwilligung dazu geben, daß der Bahnhof einer 
Falte die nur fo groß wie Poſen ſet, elektriſche Beleuchtung 
erhalte. 
Krotoſchin, 8. November. Bet den geſtern auf dem neuen 
Kaſernenhofe vorgenommenen Zielübungen und Schießen 
mit Platzpatronen wurde ein Gefreiter durch ein ſcharfes 
Geſchoß durch die Bruſt getroffen. Durch welchen unglück⸗ 
lichen Zufall eine ſcharfe Patrone zwiſchen die Platzpatronen ge⸗ 
rathen iſt, iſt bisher nicht aufgeklärt. Es ſoll Hoffnung für die 
Erhaltung des Lebens des Verwundeten vorhanden ſein. 

Aus Pommern, 9. November. Der Muſtkus und Glaſer 
R. in Stepen bei Sparſee wurde geſtern Morgen mit einem 
Gewehr im Arm todt in feinem Bett gefunden, und es tft ans 

unehmen, daß er gewaltſam feinem Leben ein Ende bereitet hat. 
hatte in der Nacht vom Sonntag zum Montag ſtark gezecht 
und Streitigkeiten gehabt. Am ſpäten Abend erſt kam K. nach 
auſe und ſoll zu ſeiner Frau geäußert haben, er werde ſich er⸗ 
98 falls Jemand, mit dem er ſich erzürnt habe, ihn wieder 
erfolge. 
. Auf dem Gutshofe zu Spleckersdorf entſtand zwiſchen dem 
rer Koch und dem Knecht Struwe ein Streit, wobei 
etzterer ein Meſſer zog und dem Inſpektor die Kehle durch⸗ 
ut: Binnen wenigen Minuten ſtarb der Verletzte. Der 
keſſerheld, welcher nach der That einen Selbſimordverſuch machte, 
wurde verhaftet. 

Stolp, 8. November. Jüngſt wurde in dem Dorfe Gr.⸗Brüskow 
bel einem Großbauern eine Hochzeit gefeiert, an welcher etwa 
5 Perſonen Thell nahmen, und welche 4 Tage dauerte. Zur 

ewirthung waren erforderlich: 8 Kälber, 1 Rind, 4 Schweine, 
50 Hühner, 8 Zentner Fiſche, 16 Zentner Mehl, 2 Zentner 
utter, 700 Eler, 10 Tonnen Bier, 300 Niter Spirituoſen u. f. w. 


> amin, 9. November, Geſtern fand die Einführung rer 
Rathmänner Weyna und Reetz ſtatt. Der zum Beigeordneten ge⸗ 
wählte Rathmann Berendt war von der Regierung nicht beſtätigt 
worden, wurde aber geſtern abermals gewählt. 

II NRummelsburg, 9. November. In der letzten Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins wurden als Delegirte zur 
Herbſt Hauptverſammlung die Herren Rittergutsbeſitzer Rieck⸗ 
Falkenhagen und Oberförſter eſtphal⸗Varzin gewählt. Die 
Eruteermittelung für den Kreis Rummelsburg ergab folgendes 
Reſultat: Winterweizen pro Hektar 1400 kg, Winterroggen 1000, 
Sommergerſte 1000, Hafer 800, Erbſen 800, Buchweizen 600, 
Wicken 600, Lupinen 1000, Kartoffeln 8000, Rübſen 1200, Klee⸗ 
heu 1600, Wleſenheu 2400 Kilogramm. 

Rummelsburg, 9. November. Im Auguſt d. Js. gelang 
es dem Packmeiſter Mielke nnd dem Schaffner Reins aus 
Stolp, den wegen Bruder mordes flüchtig gewordenen Schulz 
aus Sellberg auf dem Bahnhof Zollbrück zu verhaften. Für 
die hierbet bewieſene Gewandtheit und Umſicht iſt den Genannten 
nunmehr aus Staatsfonds eine Geldprämte von je 50 Mark 
bewilligt worden. 

WLandsberg a. W., 9. November. Landsberg gehört nicht 
zum Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg. Die Antifemiten haben 
hier nur eine Berſammlung abgehalten, um Agitatoren nach dem 
Wahlkreiſe zu ſenden, wozu ſich aber keiner hergab. 

9 —— 


P. Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebrau. 

In der ſtark beſuchten Sitzung am Sonnabend wurde bes 
ſchloſſen, den Zentralverein um ſchleuntge Ueberſendung der be⸗ 
reits bewilligten Summe von 300 Mk. zum Ankauf eines Verelns⸗ 
bullen zu erſuchen, damit die Station eingerichtet werden kann. 
Zur Anſchaffung einer Viehwaage hat der Zentralverein 100 Mk. 
bewilligt. Die Viehwaage ſoll zum Preiſe von 120 Mk. von 
Ventzki⸗Graudenz gekauft und bei Fiebrandt⸗Ellerwalde aufgeſtellt 
werden. Es wurde dann zur Feſtſtellung des Ernteertrages 
geſchritten. Als Durchſchnitt iſt für Weizen 1430 Kliogramnı, für 
Roggen 1500 Kilogramm und für Gerſte 1750 Kilogramm pro 
Hektar zu notieren. Hafer, Erbſen, Bohnen und Wicke haben nur 
eine Durchſchnittsernte gegeben, oft iſt dieſe nicht erreicht. Der 
Ertrag der Kartoffeln iſt im Durchſchnitt auf 15000 Kilogramm 
pro Hektar anzunehmen. Der Ertrag von Wieſenheu und Kleeheu 
iſt bedeutend unter eine Durchſchnittsernte heruntergegangen. Für 
erſteres wurden 3000 Kilogramm, für letzteres 2400 Kilogramm 
pro Hektar feſtgeſetzt. Grummet iſt beſſer geweſen. 

Bet der Berathung über das Schreiben des Herrn Ober: 
präfidenten, betreffend die Hufpflege, wurde über mangelhafte Be⸗ 
handlung der Hufe durch die Schmiede allgemein geklagt. Es wurde 
beſchloſſen, den Zentralverein zu erſuchen, größere Summen zur 
Verfügung zu ſtellen, damit die Beſucher der Lehrſchmieden ent⸗ 
ſchädigt und reichlicher unterſtützt werden können; unter dieſer 
Vorausſetzung würden auch ältere Schmiede die Schule beſuchen. 
Zuletzt wurde über die Staatsbelhilfe zur Hebung der Rind» 
viehzucht verhandelt. Es wurde die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die Großgrundbeſitzer für hervorragende Leiſtungen auf dieſem 
Gebiete nur Ehrenpreiſe erhalten, für die Kleingrundbeſitzer aber 
die Geldprämien beſtimmt bleiben ſollen. 


——— 
Königin Olga von Würtemberg in Weſtpreuſzen. 


Ein Freund des „Geſelligen“ ſchreibt uns: 

Im Jahre 1846, wie ich glaube, reiſte die damalige Groß⸗ 
fürſtin Olga mit ihrer Schweſter, der Herzogin von Leuchten⸗ 
berg, von Petersburg nach Berlin. Es gab damals nur eine 
direkte Fahrſtraße in Weſtpreußen, die Chauſſee, welche von 
Elbing über Dirſchau, Pr. Stargard, Konitz weiter führte. 
Nun wurde Pr. Stargard als Nachtquartier auserſehen und 
die einzige größere Wohnung im Oberſtock des Kaufmann 
Roß'ſchen Hauſes am Markt, welche meine Eltern bewohnten, 
von dem Regierungs⸗Kommiſſar als würdig befunden. Es 
kam dabei in Betracht, daß mein Vater, in Riga geboren, 
als Leibarzt eines ruſſiſchen Fürſten mit dem Wladimirorden 
dekorirt war und vermöge feiner Welterfahrung für geeignet 
erachtet wurde, die Honneurs den Töchtern des Zar Nikolaus 
zu machen. : 

Unſagbare Vorbereitungen geſchahen. Von Danzig traf 
ein Koch mit Perſonal ein, ſowie ſeidene Betten nebſt den 
gehörigen Geſtellen; der reiche Baron v. Palleski auf Spren⸗ 
gawsken lieh Diener und Silbergefchirr; die einfachen Möbel 
wurden alle in einer Nebenſtube aufgethürmt — dort wollte 
meine Mutter den Thee bereiten und hineinſchicken. Die Tafel 
war gedeckt, die Spitzen ſtanden zum Empfange bereit — 
aber der ſüße Pöbel von Pr. Stargard, dem nicht alle Tage 
ſolch ein Schauſpiel geboten wurde, drängte in den friſch ge⸗ 
ſcheuerten und mit Sand beſtreuten Hausflur vom Roß'ſchen 
Laden herein und floh erſt, als mein Vater ſeinen Jagdhund 
von oben her auf die Menge warf und dann der alte Stadt⸗ 
ſergeant die Leute herausdrängen half und die Thüre ſchloß. 

Endlich fuhren die Extrapoſten vor. Die Großfürſtiunen 
ſtiegen die Treppe am Kolonialwaarenladen vorbei in die 
Höhe, beſahen die Pracht der Räume und fragten dann meine 
verſchwinden wollende Mutter: wo gehen Sie hin? Als 
ſie verlegen ſagte: Kaiſerliche Hoheit, in die Stube mit den 
ausgeräumten Möbel, riefen beide Prinzeſſinnen: da kommen 
wir mit. Sie verabſchiedeten ſämmtliche Spitzen, drangen 
zum Entſetzen der Eltern in das Tohuma⸗Bohu des Kraſſel⸗ 
zimmers: „ach, wie reizend“, ließen ſich auf dem durchſeſſeuen 
Schlafſopha nieder und tranken vergnügt ihren Thee. Unter⸗ 
deſſen hatte die Dienerſchaft neben den ſeidenen Beften die 
mitgebrachten eiſernen Feldbetten aufgeſchlagen und als ſich 
die Hoheiten zurückgezogen, legte ſich vor jeder Thür platt 
auf den Fußboden ein Koſak. Die Hofdamen gingen in ihre 
Stuben, das Gefolge ins Hotel, der Huſarenpoſten ſchilderte 
vor der Thür und die lieben Stargarder, die außen geharrt, 
gingen auch ſchlafen. 

Am anderen Morgen früh erfolgte die Abreiſe. Eine 
werthvolle Broche gab Großfürſtin Olga ſelbſt meiner Mutter 
mit freundlichen Worten. Aber die ganze Pracht, die aller⸗ 
dings gegen die des Winterpalaſtes etwas abſtechen mochte, 
war vergebeus aufgeboten worden. 


Das von der verſtorbenen Königin Olga von Würtem⸗ 
berg hinterlaſſene Vermögen beläuft ſich auf rund 24 Millt⸗ 
onen Mark. Davon erhalten laut Teſtament die ruſſiſche Groß⸗ 
fürſtin, Herzogin Wera, ihre Nichte und Pflegetochter, 10 Millionen, 
ſowie die beiden Töchter der Herzogin einige Millionen. Der 
Prinzeſſin Pauline, Tochter des Königs Wilhelm, ſpricht das 
Teſtament dem Vernehmen nach 1 Million zu, ebenſo iſt — von 
kleineren Legaten abgeſehen — die Stadt Stuttgart mit 1 Mill. 


bedacht. Dem König Wilhelm fallen die zwei Millionen zu, die 
König Karl hinterlaſſen hat. 
mn 
Berſchiedenes. 


— Die von dem „Berl. Tagebl.” verbreitete Nachricht über 
einen Unfall bei der 187. Staats⸗Lotterte fit unrichtig. Die 
betreffende Ziehung iſt vollkommen ordnungsmäßig und ohne 
jeden Zwiſchenfall verlaufen. 


— [Durch Leuchtgas erſticktj ind in Berlin die Tiſchler 


Röcke ſchen Eheleute in ihrer Kellerwobnung Alexandrinenſtraße 72. 


Der 59jährige Tiſchler Friedrich Röcke halte mit ſelner 6 
älteren Frau eine aus zwei 
Wohnung als Portler inne und 


aht 
immern und Küche beſtehendg 
eſorgte dle Hausreinlgung. All 
ch das Ehepaar im Laufe des Dienſtag nicht ſehen ließ und auch 
die Wohnung auf Klopfen nicht öffneten, ließ der herbelgerufen 
Polizeilieutenant die Wohnung durch einen Schloſſer öffnen und 
ſtellte ſofort feſt, daß die ganzen Räume mit Leuchtgas angefüllt 
waren. In dem Bette lag die Leiche der Frau, auf dem Sopha 
die des Mann es. Außerdem waren vierzehn Kanarten⸗ 
vögel erſtlckt. Nach den amtlichen Feſtſlellungen lag unter 
dem Fenſter der Kellerwohnung ein undicht gewordenes Gas rohr. 
Die Feuerwehr ſperrte die Leitung ab, um weiteres Unheil zu 
verhüten. 


— [Eine merkwürdige „Badegeſchichte “] Ein Arzt 
wurde kürzlich zu einem Bauer in der Nähe von Spandau ge⸗ 
rufen, der an einem typhöſen Fieber litt. Der Arzt verordnete 
dem Kranken u. A. auch ein kaltes Bad. Am nächſten Tage kam 
er wieder und hörte, daß das kalte Bad dem Krauken ſchlecht be⸗ 
kommen wäre, er fel faſt todt. Die weltere Nachfrage ergab 
Folgendes: In Ermangelung einer Badewanne hatte man den 
Kranken an einem Stricke in den Brunnen hin abge⸗ 
laſſen. Als er das Waſſer ſpürte, ſchlug er um ſich, ſo daß der 
Strick zerriß. Man holte eine Leiter und einen neuen Strick, 
und fo dauerte das Bad wohl drei Viertelſtunden. Der Arzt 
verordnete raſch tüchtige Abreibungen, und nach kurzer Zelt 
konnte er ſich davon überzeugen, daß das Fieber vollſtändig vers 
ſchwunden und der Kranke außer aller Gefahr war. 


— [Ein netter Bürgermelſter.] Der algeriſche Bürgers 
meiſter, Generalrath und Metzger Sapor iſt diefer Tage von der 
Strafkammer in Algier wegen Mitſchuld am Viehdlebſtahl zu vier 
Jahren Gefängniß und 500 Fr. Geldbuße verurthellt. Er hatte 
ſein Geſchäft mit dem von eingeborenen Viehdieben eingelieferten 
Vieh, das nächtlicherweile in ſeinen Stall getrieben und dort ge⸗ 
ſchlachtet wurde, ſo ſchwungvoll betrieben, daß ſeit ſeiner Ver⸗ 
haftung die täglichen Einnahmen des Schlachthauſes in Aumale 
ſich alsbald um 20 bis 25 Fr. beſſerten. Die Schuld des An⸗ 
geklagten wurde durch maſſenhafte Zeugenausſagen unzweifelhaft 
dargethan, aber Sapor leugnete Alles und geberdete ſich als un⸗ 
ſchuldiges Opfer politiſcher Ränke. Das Urtheil vernahm er unter 
Thränen. Wegen einer Reihe anderer Verbrechen wird er ſich 
binnen Kurzem vor dem Schwurgericht zu verantworten haben 


— ͥͤ —.— ͤ ͤ—— —————e 
Neueſtes. (T. D.) 


Potsdam, 10. November. Das Kaiſerpaar iſt in 
der vergangenen Nacht vou ſeiner Reife hier wleder ein, 
getroffen. 

Berlin, 10. November. [Abgeordneten haus.) 
Das Präſidium wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der 
Miniſterpräſident legte die angekündigten Steuerreform⸗ 
entwürfe vor und begründete fie. Durch die Ueberwei⸗ 
ſung der Ertragsſteuerquellen ſoll den Gemeinden die 
Freiheit wie die Möglichkeit der Benutzung derſelben ge⸗ 
wahrt bleiben. Ein Kommunalſteuergeſetz ſoll die richtige 
Beuntzung verbürgen. Eulenburg ſpricht ſodann die Hoffs 
nung aus, im Laufe der Tagung ein Wahlgeſetz vorzu⸗ 
legen. Zunächſt, infolge der Reform zu decken ſeien noch 
62 Millionen, da der geſammte Ausfall 102 Millionen 
betrage. Aus der Einkommenſteuer ſeien 40 Millionen 
Ueberſchüſſe. Eulenburg beziffert ſodann die zukünftige 
Ueberweiſung aus den Getreidezöflen auf 30 Millionen 
Der Reſt ſoll durch eine Ergänzungsſteuer gedeckt werden 
Die Regierung, fo ſchloß der Miniſterpräſident, ſei ſich 
bewußt, daß die vorgelegten Geſetze die Umformung des 
geſammten Steuerſyſtems bedingen; fie ſei jedoch auch 
überzeugt, daß die Geſundung des Steuerſyſtems nur bei 
einer ganzen Arbeit zu erwarten ſei, er rechne auf die 
Zuſtimmung des Hauſes. In der nächſten am 18 No⸗ 
vember ſtattſindenden Sitzung wird das Geſetz betreffend 
die Aufhebung der direkten Steuern vorgelegt werden. 


Berlin, 10. November. Die Vermögensſteuervor⸗ 
lage läßt die Vermögen bis zu 6000 Mark frei; die Ber: 
mögensſteuer beträgt für Vermögen von 6000 bis 8000 
Mark zwei und für je weitere 2000 Mark eine Mark 
mehr. Für Vermögen bis zu 25,000 Mark beträgt die 
Steuer zehn und die zu 30,000 Mark 12 Mark. Für 
jede angefangene weitere 10,000 Mark bis zu 210,000 
wird eine Steuer um je 5 Mark ſteigend bezahlt. 

Für Neuanſchaffungen nud Ergänzungen des rollen⸗ 
den Eiſenbahnmaterials jollen für das nächſte Etatsjahr 
38 Millionen verlangt werden. Einſchränkungen ſoller 
nur bei Neuanlagen ſtattfinden. 


Peſt, 10 November. Der Miniſterpräſident Szaparg 
erklärte im liberalen Klub, das Miniſterium kounte ſi 
nicht über eine ſolche Form der Civilehe einigen, welch 
die Zuſtimmung der Krone gefunden hätte. Das Mini 
ſterium habe deshalb feine Eutlaſſung eingereicht. Die 
Berſammlung ſtimmte den Auslaſſungen Szaparys zu, 
dieſer empfahl der liberalen Partei Einigkeit. 

Heute Morgen begaben ſich die Miniiter Szapary 
Weckerle, Tisza, Bauffy und Szell zum Könige nach 
Wien. 

Brüſſel, 10. November. 3500 Theiluehmer einen 
liberalen Volksverſammlung zogen heute vor das Königs 
palais, voran eine rothe Fahne tragend. Ein großes 
Aufgebot von Militär, Polizei und Gendarmen fprengten 
den Zug. Die Menge rief: „Es lebe das allgemeine 
Stimmrecht!“ 


Paris, 10. November. Geſtern iſt ein gewiffe 
Vietor Rabbe, ein Kürſchuer, augeblich aus Leipzig, ven 
haftet worden, weil er mit Anarchiſten verkehrte. = 
gilt für die Perſon mit dem fremden Sprach Accent, di 
am Abend vor der Exploſion bei dem Bergwerksgebände 
beobachtet worden iſt. Er erhielt von ſeinem Hauswirth 
das beſte Leumundszengniß. 


. . 
Danzig, 10. November. Getreidebörſe. (T. D. v. 95 v. Morſtem.] 
N 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Ottbr.⸗Nobr. 125.50 
holl;) unver, Tranſit 106 
Unmſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 150.154 freien Verkehr. 125 
„ hellbunt 149 Gerſte gr. 112/118 Bd 128-14 
Tranſ. hochb. u. weiß 136.138 kl. 106/112 Pfö50 | 122 
„ hellbunt .. . 1132-135 Hafer inländiſch ... 134 
Termin; fr. B. Nov.⸗Dez. 152,50 bien „ l 
Tranſtt = 128,50 „ Tranſit . 107-110 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch. . . 215 
freien Verkehr. 149 Rohzucker int. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. ſtetig 3,70 
holl.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 125.126 Liter /) kontingentirt! 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 106 nichtkontingentirt .. 80,00 


Königsberg, 10. November. Spiritusbericht. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter 0% 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Berlin, 10. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin, 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,60, as 


(Telegr. Dey 
Spiritus: und Wolle⸗Kome 
loco konting. Mk. 50,25 Geld, 


Faß per November Mk. 31,60, per Novbr.⸗Dezbr. 31,60, p 


Dezbr.⸗Januar Mk. 31,80, per April⸗Mai 33,00, per Mal⸗Ju 
33,30. Matt. EN 8 8 


Berlin, 10, November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,50, 


Statt jeder beſonderen 
eldung. 


Mann, unſer theurer hoch⸗ 
verehrter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Kaufmann FE 
und Fabrikbeſitzer (2428) 
Herm. Alexand. Winkelausen J 
im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an KW 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Preuß. Stargard, 
am 9. November 1892. 
Henriette Winkelhausen 
geb. Horstmann 
Die Beerdigung findet am f 
Sonntag, den 13. November, I 
Nachmittags 3 Uhr, vom DR 
LTrauerhauſe aus ſtatt. 2 


Statt beſanderer Meldung. 
Die geſtern Abend 11½ Uhr er⸗ 

folgte glückliche Geburt eines kräftigen 

Knaben zeigen hocherfreut an 


iestel, 
Hauptmann = Comp. Chef im Regt. 


raf nho 
und Frau Elisabeth geb. Stüve. 
Dt. Eylau. (2372) 


Krieger⸗NVerein 


Graudenz. 


Sonntag, den 13. d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Schützeuhauſe 


Generalverfammlung. 


Tagesordnung: 
1) Dechargeertheilung für 1891/92; 
2) Vortrag; 
3) Einzahlung der 
6½ Uhr ab. 8 
Der Vorſtand. 


Montag, 14. November er. 


Abends 8 Uhr im „Löwenbräu“ 
(Herrenstrasse) I. Etage: 


Alter Herren-Abend 
der Burschenschafter. 


Hotel „ſchwarzer Adler“ Gollub. 


Inhaber J. Silberstein. 
Sonnabend, den 12. November er. 


Grosses Miltärconcert 


anggeführt von der Kapelle des 
Ale egts. v.d. Marwitz 8. Pom. Nr. 61. 
int. Lelt. d. Kapellmſtr. Hr. Friedemann. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. 
Nach dem Concert: 


— Tanz. = 


Weißbier, Braunbier EB 
ehr ſchön bei Gustav Brand. 


Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Leute⸗Betten 
don Mt. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 
von 20,00, 30,00, 40,00, 50 00 - 70,00 Mk. 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 
Bettlaken 
1.30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mt. 
Leinwand, Haudtücher, Tifhtüner, 
Servietten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher empfiehlt 
H. Czwiklinski, 
Seite Preiſe! 2 Feſte Preiſe! 


— 


Beiträge von 
(2355) 


erlag, 


u den Vorſtandsdamen des Peter: 
lame Senn bert * 6850 nr 
Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident zu Marienwerder 
hat genehmigt, daß der auf 
den 14. November d. J. 


fallende Krammarkt hier ab⸗ 


—. 


gehalten werden darf. 
Der Markt findet alſo 
an dem gedachten Tage hier 
ſtatt. (2460) 
Graudenz, 
10. November 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 16. November er., 
Nachmittag 4½ Uhr, fol unter Mit: 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Kontrollverlammlung der 
Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps, 
welche in der Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dezember cr. löſchpflichtig ſind, auf 
dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
geben, bei dem Korpsführer bezw. deſſen 
Stellvertreter ſich zu melden und unter 
deren Führung nach dem Urbungsplatze 
zu eilen. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 

Für den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplotz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
Uhrmach. Lachmann, Stellvertreter. 

Für den 2. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 
Herr Lederzurichter Domke, Kolonnenf 
Kaufmann Mielke, Stellvertreter. 
Für den 3. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Getreidemarkt) 
Hr. Reſtaurateur Frisch, Kolonnenführ. 
„Schornſteinfegermſtr. Podork, Stellv. 
Für den 4. Polizeibezirk 
(Sammelplatz „Burg Hohenzollern“) 
Hr. ae Ulrich, Kolonnenführer, 
„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 

Wer die Uebungsverſammlung ohn: 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
ſpäteſtens den 17. November 1892 bei 
dem Kolonnenführer anzubringen iſt, 
verfäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft 

Graudenz, den 7. November 1892. 

Der 8 


Polski, Stadtrath. 


Gr. Nebrau. 


Sonnabend den 12. November 1892. 
im Saale des Herrn Die raſch. 
Großes 


roße 
283 * 
Militär-Conceri 
ausgeführt von der Kapelle der 
3. Abth. d. Kgl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Nach dem Conzert: 


— Tanz. 


Für Jahnleidende. 


Mein Atelier für künſtlichen Zahn⸗ 
ſchmerzloſe Zahnoperationen, 
Plombieren, Nervtödten u. ſ. w. iſt jede 
Woche von Montag früh bis Freitag 
Abend geöffnet. (2302) 
Unrau, Briesen 


Marktplatz. 


Kinder⸗ ilch 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwauen⸗Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn, Gruppe. 


Atelier für Kerbſchnitzerei und 
Brandmalerei. 


JGegenſtände zum Schnitzen u. Brennen. 


Margarethe Funk, Danzig, 
Langaſſe 44, II. 


Geſucht eine 


ET Bureau: Einrichtung. 


Meldung. m. Preisangabe unt. Nr. 


112379 d. d. Expedit. d. Geſell. erbeten. 


Martins⸗ 


Hörnchen 


empfehle mit verſchiedenen Füllungen 


in bekannter Güte zu billigſten Preiſen. 


Dust. Öse. Laue. 


Streichſertige Delfarben, Pienin, 
Lacke u. ſ. w. . billioſt oki 
„ Dessonneck, 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Mit dem heutigen Ta öffn V 
SI Plage eine g ER 55 N 


Gravir: und Prige- Anftalt. 


ch halte mich in allen vorkommenden Arbeiten. als Anfertigung von Stempeln 
ür Behörden und Geſchäften, Firmen⸗ und Thürſchildern 1 Art, Schab⸗ 
lonen und Monogramme zur Wäfchefiderei, Signirſchablonen für Kiſten, 
Kautſchukſtempelu, Selbſtfärbern, Nummeroteuren, eleganten Bet: 
ſchaften ꝛc. ꝛc., beſtens empfohlen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
ochachtungs voll 


. 


C. Berg. Onerthornerfrahe 34, 1 Treppe. 8 


C. Schilling, Damen⸗Friſir⸗Salon, 


Unterthornerſtraße 2, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung geſchmackvoller Ball» u. Geſellſchafts⸗ 
Friſuren und übernimmt die Ausführung von Friſuren und Lie⸗ 
ferung von Perrücken bei Aufführungen hier und außerhalb. 
Neuheiten von Haarſchmucknadeln in großer Auswahl. 

Anfertigung fämmtlicher Haararbeiten. (2448) 


i a 1%, A) ne 8 Gute ſtarke 2 
Siee Sue n Joch end Häcſel⸗Maſchiren 


Herrmann Reiss „ind noch billigt zu baben bei 
Eiſenbandlune. Herrmann Reiss 


Eiſenhandlung. 


-k nne (Der e Sol 
Anzige Kaiſer Oel 


nicht explodirendes Petroleum, größere 
Leuchtkraft, ſparſames Brennen, keyſtall⸗ 
helle Farbe, geruchlos, 


Anuerkaunt guter Siß 


und Arbeit, eigenes - a 
Fabrikat, in Barrels . echt nur zu 


liefert zu bekann il⸗ = 
deten eee. Lindner & Co. Nachflgr. 
b. Prager | — 


Grandenz 1 


Ich verſende als Speeialität m. N 


24, 27, 30, 40, 45, 50, 


60 Mit. 


74 em breit, für Mark 12,50, 
80 em breit, Mark 13.50; meine 


vehlesischen Gebirgsreineleinen 
| 76 cm breit, f. Dart 15,50, 82 cm 
| 


Normal⸗ 
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3 Hodam & Ressler 


8 T A 
Hohenzollern- 33 


Mäntel Stark Img! 
nt Starle Detimalwaagen 


nur eigene s 
Fabrikat 
Jin Loden, Cheviot, 


a nit gane NG. J. Gebauhr || 


durchweg mit Futter 
Mark 27, 30, 36, 40, Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 


50, ff. 60 Mark. a 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 


L. Prager — Wien 1873 — Melbourne 1880 — ; 


Bromberg 1880. — 
Grandeuz. 


Al empfiehlt ihre anerkanut vorzüglichen B 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 

Herren- 
8 l f | k 
de 0 700 0 Täglich friſch geröſteten 


Al haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Diustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 
paſendes Weih⸗ Caffee = 
nachtsgeſcheuk a ½ Kilo von 1.40 bis 2 Mk, von 
in großer Auswahl, hochfeinem Geſchmack, empfiehlt 
für jede Figur paſſ. Julius Wernicke 
Mk. 12, 15, 18, 21 11. 
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zu billigen Preiſen. 


Eiſenbandlung. 


4 . 2 dh, SE 20 |Nehlesischen Grbireshalhleinen | _ 


Fertige Rottweiler 


jagd - Patronen 


ſowie verſchiedene Jagdgewehre und 
⸗Utenſilien empfiehlt 


Herrmann Reiss 
Eiſenhandlung. 


EN euheiten | 


in: 
Ballblumen 
Ballfächern 
Ballhandſchuhen 
Ballumhüngen 
Corſetts ꝛt. 


empfehle in koloſſaler Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 


5 L. Wolfsohn jr. 


Herkules- Wolle, 
RNockwolle 2,90, Crewelwolle, 
Zephyrwolle, Gobelinwolle, 
Strauſtwolle, Chenillewolle 


zu den 
denkbar billigſten Preifen bei! 


f L. Wolisohn jr. 


Salzſchnittbohnen 
ausgewogen pro Pfd. 25 Pf. empfiehlt 
Gustav Schulz. 


Martinshöruchen 


Vermielhungen u. 
ı Pensionsanzeigen. 


Geſucht ' 
Dezember eine Wohnun 
von 2—3 möblirten Zimmern und einer 
nicht möblirten Zimmer, das ſich al 
Bureauraum eignet. 5 

Offerten mit . unt. Nr 


zum 1. 


2378 d. d. Exped. d. Geſellig. erbeter 
Ein einfach möbl. Zimmer ſü 

2 Mädchen v. fof. geſucht. Meldun 
unt. Nr. 2465 a. d. Exp. d. Geſell. erbe 
1 Mittelwohn. ift z. verm. Nonnenſtr 
Daſ. iſt e. faſt neuer Biſampelz 3. ver 
Umzugshalber iſt vom 20. d. Mets 
eine Wohnung n. Zubeh. zu vermiet 
Sterkler, Unterthornerſtr. 22. 


Ein Laden 
mit geräumiger Wohnung in belebten 
Gegend von ſofort zu vermiethen. 

2 Wohnungen ö 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 


(Waſſerleitung und Ausguß). (246 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Nicht zu weit von der Feſtung iſt in 
einem ruhigen anſtänd. Haufe ein möbl. 
angenehmes Zimmer ſofort zu vers 
niiethen. Zu erfragen Ober bergſtr. 50. 
E. möbl. Zimm. zu verm., auch find“ 
mehr. j. Leute Logis u. Beköſt. Kräfti 
Mittagst. in u. a dem Haufe Kirchſtr. 11 
Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Zubehör, von fofora 
zu vermiethen. 2363 
E. G. Wodtke Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 


Zwei Läden 


in Thorn 
im erſten Obergeſchoß, Breiteſtraße 46, 


find angekommen und verkaufe diefelben | allerbefte Geſchäftsgegend, zu Putz⸗ und 


Damenkonfektionsgeſchäften pp. vorzüg⸗ 


Herrmann Reiss l ist (fat au vermieten | 


In einer Kreisftadt Oſtpreußens f 


vom 1. April k. Is, ein 


Geſchäftslokal nebſt Wohng. 


worin ſich zur Zeit ein Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft befindet, auch zu jeder 
Branche geeignet, zu vermiethen. | 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr, 
Nr. 2336 an die Exped. d. Geſell. er 

Ein Frl. aus g. Fam. i. geſetzt. 
wirthſchaftl. u. häusl. Sinn, d. vermögen 
ſ. ſ. 3. verheirathen. Dieſ. hatt. bis he 
k. Gelegenh. paſſ. Herrenbekanntſch. zu 
mach. u. wagt's nun auf dieſem Wege 
Nur ern ſtgem Offerten werd. brieflich ua 
Nr. 2461 d. d. Expedition d. Geſell. erb. 


k m. Firmendruch 
Couverts 1000 Stic von, 
3 Mark an liefert 322 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Pianinos 


zu Original - Vabrikpreisem, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pianofortemagazin. 


Heute 3 Blätter. 
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herzuſtellen. — Herr Amtsrichter Halle iſt zum aufſichtsführenden 


gelegene Kirchhof ſind uralt, denn bereits im Jahre 1522 hielt der 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


— ang 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 10. November. 


Kulmer Stadtuiederung, 9. November. In der Nacht 
von Dieuſtag zu Mittwoch brannten die Wirthſchaftsgebäude 
auf dem Nebengrundſtücke des Gutes Wieſenthal, beſtehend aus 
2 Scheunen, 1 Stalle und 1 Juſtkathe, nieder. Sämmtliches In⸗ 
ventar und Vieh konnte gerettet werden; dagegen iſt der darin 
untergebrachte Einſchnitt, etwa 75 Fuder Heu und ebenſoviel 
Hafer und Roggen, mitverbraunt. — Die zweite Lehrerſtelle 
zu Klammer iſt mit dem Schulamtskandidaten Herrn Hübner 
aus Tuchel beſetzt worden. 

(Th. 3) 


Podgorz, 8. November. Das neueſte Mittel, 
feine Armenunterſtützung aufzubeſſern, hat der hieſige Orts: 
arme Ch. erfunden. Vorgeſtern erſchien der im Alter von 22 
Jahren ſtehende Mann vor dem Standesbeamten, um mit einem 
30jährigen Dienſtmädchen das Aufgebot zu beſtellen. Hierbei gab 
er der Hoffnung Ausdruck, daß ſeine Armenunterſtützung jetzt doch 
gewiß erhöht werde, zumal wenn ſich, was zu erwarten ſteht, die 
Familie vergrößere. 

P Lanteuburg, 8. November. Hier hat ſich auf Anregung 
des Herrn Rektor Rebitzti ein Fecht verein gebildet. Zweck des 
Vereins iſt die Bekleidung hieſiger Waiſenkinder und die Schaffung 
von Freiſtellen für Lautenburger Waifen in dem zu gründenden 
Provinzialwaiſenhauſe. — Die Klagen hieſiger Geſchäftsleute über 
das Stocken der Geſchäfte in Folge der Grenzſperre 
find nicht ganz berechtigt. Unzählige Getreidefuhren ſieht man 
täglich von der Zollſtation Neuzielun kommen, welche auf ein ſehr 
reges Geſchäft ſchließen laſſen. Berechtigt iſt die Klage über die 
Bertheuerung des Fuhrlohns, weil unſere Bauern diesſeits der 
Grenze das Getreide auf ihre Wagen umladen und nicht ſo billig 
fahren wollen, wie die Polen. Dafür giebt unſer Bauer in den 
Manufaktur: und Matexialwaarengeſchäften auch mehr aus, als 
der genügſame und an Entbehrungen gewöhnte Pele. Das an⸗ 
ſcheinende Uebel kommt al'o unſerer Klein⸗Landwirthſchaft und der 
Geſchäftswelt ſehr zu Gute. 


Mewe, 8. November. In der Zwangs verſteig erung 
wurde das G. Zieh m'ſche Grundſtück in Sprauden von der 
Gothaer Baut für 68632 Mk. erſtanden. Hypothekariſch waren 
75000 Mk. eingetragen, die zweite Hypothek ſiel ganz aus. 

r. Neumark, 8. November. An Stelle des nach Elbing ver⸗ 
ſetzten tommiſſariſchen Kreisbauinſpektors Regierungsbaumeiſters 
Geick iſt mit der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle der Ne» 
gierungs-Baumeiſter Schiele beauftragt worden. — Nachdem 
die Räume des hieſigen Kreislazareths ſich als zu eng erwieſen 
haben, iſt ein neues größeres Gebäude auf fünf Jahre gemiethet 
worden. In dieſer Zeit will der Kreis ein neues Krankenhaus 
bauen. 

x Biſchofsburg, 8. November. Für den Neubau einer 
katholiſchen Knabenſchule und den Anbau des evangeliſchen 
© yulhanfes find von dem Herrn Mi niſter 25000 Mk. bewilligt 
worden. Der Aubau ſoll ſich auf ein Klaſſenzimmer und eine 
Dienſtwohnung erſtrecken und iſt auf 10000 Mk. veranſchlagt. 
Zur Zeit wirken an der evangeliſchen Schule ein Lehrer und eine 
Lehrerin. Das neue Schulhaus für die katholiſche Knabenſchule, 
an welcher gegenwärtig fünf Lehrkräfte wirken, ſoll ſieben Klaſſen 
und Dienſtwohnungen enthalten. Der Bau iſt auf 40000 Mk. 
veranſchlagt und ſoll ſchon im folgenden Frühjahre in Angriff ge— 
nommen werden. — Da unſer Flußwaſſer ſowie das Wajjer 
der meiſten Pumpen von der Sanitäts-Kommiſſion für geſund— 
heitsgefährlich erklärt worden iſt, ſo iſt auf dem Markte eine 
Pumpe mit geſundem Trinkwaſſer errichtet worden. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. November. Als vor länger 
als einem Jahrzehnt die Gemeinde Eh renthal eingedeicht wurde, 
war es nicht möglich, das ganze Dorf einzudeichen, da dadurch 
das Flußbett zu ſehr eingeengt worden wäre. Da der Strom 
an der Stelle recht wild dahinbrauſt, wird alljährlich, beſonders 
beim Hochwaſſer, ein Theil des Ackers weggeriſſen. Machtlos ſteht 
der Außendeichbewohner dem Anprall des Elements gegenüber 
und kann ſich heute ſchon berechnen, wann ſein Haus dem Strome 
wird weichen müſſen. 


FJ Aus dem Kreiſe Flatow, 7. November. In der letzten 
in Obodowo abgehaltenen Wanderverſammlung des freien Lehrer- 
vereins „Einigkeit“ ſprach Herr Lehrer Stutzki über „Obſt⸗ 
baumzucht und Schule“ und führte nach einigen einleitenden 
Worten, in denen er die Vernachläſſigung der Obſtbaumzucht in 
unſerer Gegend und den großen Nutzen dieſes Zweiges der Land⸗ 
wirthſchaft, ſowie die Erfolgloſigkeit vieler Mittel, ihn zu heben, 
dargelegt hatte, folgendes ans: Neben einer theoretiſchen Unter 
weiſung in der Obſtbaumzucht während der Unterrichtsſtunden 
können die größeren Schulknaben außer der Schulzeit in einer 
Baumſchule beſchäftigt werden. Jeder Schüler hat vielleicht ſein 
beſtimmtes Stückchen Garten zu verſehen, auf dem er alle Arbeiten 
verrichten muß, welche die Pflege eines Obſtbaumſtämmchens er» 
fordert. Der Knabe, der aus eigener Erfahrung weiß, welche 
Sorgfalt und welchen Fleiß es koſtet, einen geraden und gefunden 

bſtbaum zu erziehen, wird als Jüngling und Mann ein ſteter 
Freund der Bäume und ein Förderer der Obſtbaumzucht ſein. 
Verläßt er die Schule, ſo kann ſein Fleiß durch Schenkung einiger 
Stämmchen belohnt werden. Alle in ſolchen Baumſchulen gezogenen 
Bäumchen und Sträucher wende man koſtenlos zum Nutzen und 
zur Verſchönerung der Ortſchaften an. So wird bald ein alls 
gemeines Intereſſe für den Obſtbau erwachſen. Die Zeit zu ſolchen 
gärtnerifchen Beſchäftigungen der größeren Schulkuaben läßt ſich 
leicht finden. Allenfalls könnte ein Theil der Turnſtunden dazu 
verwandt werden. 


i Flatow, 6. November. Unſere Landwirthe müſſen es 
ſchwer empfinden, daß der Maul⸗ und Klauenſeuche wegen die 
Vieh⸗ und Wochenmärkte aufgehoben ſind. Die einzige Einnahme⸗ 
quelle bietet ihnen das Getreide. Auch der heutige Martinis oder 
Miethsmarkt war wegen des Ausfalles des Viehmarktes nicht ſo 
ſtark beſucht, wie in früheren Jahren, obgleich Menſchen genug da 
waren, insbeſondere Dienſtboten, welche einen neuen Dienſt ſuchten; 
fle ſtanden ſchaarenweiſe vor den Hotels und verhandelten durch 
Miethsleute mit den in Gaſtwirthſchaften weilenden Arbeitgebern. 
Dieſe klagten über den von den Knechten und Mägden beanſpruchten 
hohen Lohn. Auf dem Pferdemarkte wurden Pferde genug feil⸗ 
geboten, aber nur alte und abgetriebene Thiere. Die Nachfrage 
war gering. Auf dem Krammarkte haben die Verkäufer ziemlich 
gute Geſchäfte gemacht. — Es dürfte Vielen neu ſein, daß die 
Maul⸗ und Klauenſeuche auch auf Menſchen übertragbar 
iſt. So erzählte ein Landwirth, daß er ſich von ſeinem kranken 
von ihm behandelten Vieh augeſteckt und über ſechs Wochen ſchwer 
krank gelegen habe. Beſonders an der Zunge und am Munde 
äußerten ſich dieſelben Anzeichen, wie am kranken Vieh. Nur den 
größten Anſtrengungen des Arztes gelang es, den Kranken wieder 


Richter bei dem hieſigen Amtsgericht ernannt worden. 
Danzig, 6. November. Eine der älteſten, wohlthätigſten 

und reichſten Anſtalten der Stadt iſt das St. Lazarus⸗Hoſpital 

Die mit ihm verbundene St. Lazaruskirche und der prachtvoll 


Danziger Reformator Finkenblock daſelbſt Predigten über die Lehre 
Luthers. Seit jener Zeit wird noch jetzt im Sommer auf dem 
Kirchhofe gepredigt. Das Hoſpital hat ſich aus kleinen Anfängen 
zu einer großartigen Anſtalt erweitert, in welcher alte „eingekaufte“ 


Der Ge 


Neubau eines weitläufigen Gebäudes, deſſen Wohnungen ſofort 
mehrten ſich von Jahr zu Jahr, und ſo iſt kürzlich der abermalige 


mit Garten iſt durch die Verlegung der Wälle am Olivaerthor 
geſchaffen worden und hat 80000 Quadratmeter Umfang. Die 
Kopfzahl der in dem Hoſpital eingeſchriebenen Leute beträgt 385. 


verein hielt 


Preußen, um in Littauen einen Kriegszug zu unternehmen. Von 


außer feinem proſaiſchen Inhalt auch werthvolle Bemerkungen 
über die politiſche und wirthſchaftliche Lage des damaligen Ordens⸗ 


900000 Mark, gekoſtet. 


— — 


No. 205. 


11. November 1892. 


e. 


Leute auf Lebenszeit Wohnung und einen Theil des Lebensunter⸗ 


halts erhalten. Die Anftalt, in welche nur „Heimiſche evangeliſche 
Chriſten“ aufgenommen werden, vergrößerte ſich, das Kapital wuchs, 
der Bedarf an Wohnungen ſtieg und im Laufe der Zeit wurde 
ein Haus nach dem andern gebant. Vor vier Jahren erfolgte der 


beſetzt wurden. Aber die Meldungen zur Aufnahme in das Hoſpital 


Bau eines ftartlihen Gebäudes beſchloſſen worden. Der Bauplatz 


JDauzig, 6. November. Im Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
neulich Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Prüß 
aus Königsberg einen Vortrag über Heinrichs IV. von England 
Reiſen nach Preußen und ſeinen Aufenthalt in Königsberg und 
Danzig (1390-91 und 1392). Der Sport der „Littauer Kriegs- 
zuge“ blühte im 13. und 14. Jahrhundert. Die tapferen Littauer 
kämpften um ihre Selbſtſtändigkeit. Das in Verfall gerathene 
europäiſche Ritterthum ſuchte eine Ehre darin, die Kriegszüge nach 
Lultauen mitzumachen, dort möglichſt viele Abenteuer zu beſtehen 
und zahlreiche Littauer (Heiden) zu tödten. Dabei wurden Viele 
zu Rittern geſchlagen oder geadelt. Ehrentiſch und Feſte lockten 
die Nitterfchaft, kurz, man war nicht vollgültig, wenn man nicht 
einen Kriegszug nach Littauen gemacht hatte. So reiſten im 
Jahre 1251 der Markgraf von Brandenburg, 1254 der König 
Ottokar von Böhmen, 1345 Burggraf Albrecht I. von Nürnberg 
und König Ludwig von Ungarn, 1377 Albrecht von Oeſterreich 
und endlich 1390 auch Heinrich Graf von Derby, der Vetter des 
damaligen Königs Richard II. von England, der ſpäter Herzog 
von Nochefter wurde und 1399 den engliſchen Thron beſtieg, nach 


der Reiſe des Grafen v. Derby hat nun Profeſſor Reinhold Pauli 
aus Tübingen 1856 im Londoner Archive ein Rechnungsbuch ges 
funden, das der Rendaut Richard Künzel geführt und welches 


ſtaates enthält. Der Prinz landete mit zahlreichen Schiffen und 
großem Gefolge in Leba bezw. Rixhöft, traf am 11. Auguſt 1390 
in Danzig ein, reiſte über Elbing nach Königsberg und ſtieß 
dann mit einem kriegeriſchen Geleite zum Ordensheere, das in 
Littauen kämpfte, machte dort Kriegsabenteuer mit, kam wieder 
nach Königsberg und reiſte von dort nach Danzig, wo er ſich 
wieder nach England einſchiffte. Der „Kriegszug“ hat 9 Monate 
beanſprucht und 4433 Pfund Sterling, d. i. nach heutigem Gelde 
Dem Prinzen mußte der Aufenthalt in 
Preußen gefallen haben, denn im Mai 1392 kehrte er nach Danzig 
zurück, reiſte aber in Folge von Streitigkeiten mit der Ordens— 
Reglerung im Auguſt wieder ab. Das Rechnungsbuch giebt nun 
über die Einnahmen und Ausgaben dieſer Reifen auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte Auskunft, jeder Pfennig iſt dort notirt. Von beſonderem 
Jutereſſe find auch die Aufſchlüſſe übee den Werth des engliſchen 
Geldes gegenüber dem preußiſchen, die Maaße und Gewichte, die 
Lebensmittelpreiſe u. ſ. w., ferner über die Transportverhältniſſe, 
das Trinkgeldunweſen und die dienſtlichen Verhältniſſe ſeines Ge— 
folges. Der Prinz trat „königlich“ auf, über 1000 Perſonen, zum 
Theil in prächtigſter Kleidung, begleiteten ihn. Selbſtverſtändlich 
hat ſchon damals Reiſen viel Geld gekoſtet, namentlich haben in 
Danzig, Elbing und Königsberg große Trinkgelage ſtattgefunden. 
Aber das Rechnungsbuch iſt auch in ſprachwiſſenſchaftlicher Be— 
ziehung von größter Bedeutung, denn wir erfahren dadurch, auf 
welcher Stufe ſich in jenen Jahren die engliſche Sprache, bekanntlich 
ein Gemiſch von angelſächſiſch und franzöſiſch, befunden hat. Das 
Buch iſt für Preußen ein wichtiger Fund, der noch weiter durch 
Gelehrte ausgeforſcht werden muß. 


T Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 9. November. Bei 
Straſchin wurde ein mit Möbeln beladener Wagen vom Zuge 
überfahren und zertrümmert. Glücklicherweiſe konnten die Pferde 
rechtzeitig gerettet werden. Verſpätete Abſperrung des Ueberweges 
ſoll die Urſache geweſen ſein. 


Elbing, 7. November. Zu der Ausſtellung in 
Chicaglo gedenken ſich viele Arbeiter von hier zu begeben, weil 
ſie hoffen, dort guten Verdienſt zu finden. 


Elbiug, 9. November. Um die vom Centralverein Weſt⸗ 
preuß iſcher Landwirthe zur Prämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaften ausgeſetzten Preiſe haben ſich im Ganzen 9 kleine 
Landwirthe beworben. Der erſte Preis von 300 Mk. iſt Herrn 
Marienfeld⸗Oberkerbswalde mit 82 Punkten zuerkannt worden. 
Bei Herrn M. wurden nicht nur Vieh-, Hühner- und Bienenzucht, 
Ackerland, Maſchinen und Geräthe in gutem Zuſtande befunden, 
ſondern es fiel der Kommiſſion auch angenehm auf, daß auf dieſem 
Gehöft eine überſichtliche Buchführung geführt wird. Den zweiten 
Preis von 200 Mk. erhielt mit 45 Punkten Herr Blietſchau⸗ 
Lenzen 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 9; November. Der Sohn des 
früheren Gutsbeſitzers W. in G. erſchoß ſich geſtern Abend im 
Hauſe des befreundeten Gutsbeſitzers S. zu L. Der Selbſtmörder 
war wegen ſeiner Verſchwendungsſucht unter Kuratel geſtellt 
worden. Vorgeſtern erhob er noch die Zinſen des ihm zuſtehenden 
mütterlichen Vermögens, ohne daß etwas Auffallendes an ihm 
bemerkt wurde. Auf den Knall des Schuſſes eilten die Bewohner 
hinzu und ſahen, daß der Unglückliche noch lebte. Er hatte den 
Gewehrhahn mit ſeinem Fuße durch einen Bindfaden verbunden. 
Die Kugel hatte die Lunge getroffen, fo daß der Bedanernsiverthe 
nach drei Stunden ſtarb. Vermuthlich war ihm das Kuratel 
läſtig geworden. 

m Kreis Röſſel, 7. November. Dieſer Tage find viele 
Steuer⸗ Reklamationen der ländlichen Beſitzer vom Lands 
rathsamte beantwortet worden. Die meiſten Reklamationen haben 
Erfolg gehabt, weil die Einnahmen der Landwirthe im Vorjahre 
wirklich ſchlecht waren. 


— Allenſtein, 7. November. Von den hier erſcheinenden 
Lokalblättern hat die deutſche Vertreterin des Centrums, die 
„Allenſteiner Volkszeitung“, zu erſcheinen aufgehört. Trotz 
aller Anſtrengungen, ſich Leſer zu verſchaffen und trotz der wohl⸗ 
wollenden Befürwortung durch einige Geiſtliche mußte die Ver— 
fechterin der Centrumspolitik verſcheiden, während ihre in polni⸗ 
ſcher Sprache erſcheinende Schweſter, die „Gazetta Olſtynska“, 
noch unter den polniſchen Bauern des Ermlandes ein kümmer⸗ 
liches Daſein friſtet. An Hetzereien hat es die entſchlafene Volks- 
zeitung ebenſo wenig fehlen laſſen, wie ihre Genoſſin. 

1 Gumbiunen, 7. November. Wiederholt iſt es vorgekommen, 
daß bei den Umzugsterminen Schulkinder wochenlang den 
Unterricht verſäumten, weil der Lehrer ihres neuen Wohnortes 
von ihrer Anweſenheit keine Kenntniß hatte. Um derartige Ber: 
ſäumniſſe künftig zu verhüten, hat die Schulabtheilung der hieſigen 
Regierung angeordnet, daß, ſobald ein Schüler aus ſeinem bis⸗ 
herigen Schulbezirk in einen andern übergeht, von dem Lehrer 
eine Ueberweiſung auszufertigeu und dem Kreisſchulinſpektor ein⸗ 
zureichen iſt. Bleibt der Schüler bei ſeinem Umzuge innerhalb 
des bisherigen Lokalſchulinſpektionsbezirks, ſo iſt die Ueberweiſung 


unmittelbar an den Lehrer des neuen Aufenthaltsortes, aber nicht 
Beide Lehrer haben in ihren 
Sofern der 
Schüler im angegebenen Orte bezw. Schulbezirk nicht angezogen 


durch den Schüler, zuzuſenden. 
Geſchäftsbüchern hierüber Vermerke zu machen. 


fein ſollte, iſt die Ueberweiſung dem Kreisſchulinſpektor einzureichen. 


raths und der Gemeindevertreter ſtatt. 
Neubau der bereits zweimal in dieſem Jahrhundert, zuletzt in 


den S. zu pfänden. 
Makowski den Pferden in die Zügel mit den Worten „6 Mk. her 
oder ich nehme die Pferde“, er verſuchte auch, den S. vom 
Pferde zu zerren. S. owski Anſp | 
haben glaube, möge er ihn verklagen; M. ließ die Zügel 1 
los, auch als S. ſeine Peitſche gebrauchte; erſt als diejer 0 

Meſſer zog und den M. in die Hände ſtach, wurden die Zügel 
frei, aber Pferde und Reiter waren in einen Moraſt gerathen. 
Natürlich wurden von Beiden Denunziationen eingereicht; S. 


S Pillkallen, 7. November. In amen der m’ 
1 


Regierungsbaurath Kleinwächter, Regierungsaſſeſſor Dr. 

hard aus Gumbinnen und Kreisbauinſpektor Schneider aus 

fallen fand in Willuhnen eine Sitzung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Es handelte ſich um det 


Jahre 1890 durch Blitzfeuer zerſtörten Kirche. Es wurde ber‘ 
ſchloſſen, den Neubau im nächſten Frühjahr zu beginnen, ſodaß im 


Jahre 1895 das neue Gotteshaus ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden kann, Mit großer Freude begrüßt die etwa 6500 Seelen 
zählende Gemeinde den Neubau, da ſie zwei Jahre hindurch gee 


nöthigt war, in dem wenig geräumigen Schulhauſe dem Gottes⸗ 
dienſte beizuwohnen. 


B Pillkallen, 8. November. In der vorigen Woche wurden 


mehrere Gutsbeſitzer des Kreiſes von einem feinen, mit recht guten 
Empfehlungen ausgeſtatteten Herrn heimgeſucht, welcher ſich für 


einen aus Rußland ausgewieſenen Wirthſchaftsinſpektor Lindta 
ausgab, der dadurch und durch langwierige Krankheit ſo zurückge⸗ 


kommen ſei, daß ihm zur Ausſtattung für eine baldigſt anzutretende 


neue Stellung das Allernothwendigſte fehle. Auf ſeine mit der 
ehrlichſten Miene vorgetragene Bitte bekam er recht namhafte Be⸗ 
träge. Zu ihrem Aerger haben die wohlthätigen Spender nun 
bald darauf die Gewißheit erlangt, daß fle es mit einem Schwindler 


zu thun hatten. 
— 


Strafkammer in Graudenz; 
Sitzung am 9. November. 
1) Heftige Feindſchaft herrſcht zwiſchen dem Beſitzer Joſef 


Matowski und der Familie des Beſitzers S. in Jankowitz. 
Am 28. April fuhr der Sohn des S. auf das Feld; er mußte 
einen Weg benutzen, der feinem Vater wie Makowski gemein⸗ 
ſchaftlich gehörte. Makowski will nun von ferne geſehen bloß 
daß S. auf ſein mit Klee beſtelltes Feld fuhr, und er be 


chloß, 
Als Letzterer Mittags zurückritt, ſiel 


meinte, wenn Makowski Anſprüche zu 


wurde wegen Körperverletzung bereits vor einiger Zeit vom 
Schöffengericht verurtheilt, er hat aber die Genugthuung, daß 
gegen Makowski auf 50 Mk. Geldbuße oder zehn Tage Gefängniß 
erkannt wurde. 

2) Ergrimmt darüber, daß eln Schmiedegefelle am 2. Sep⸗ 


tember Abends mit zwei Mädchen ſpazieren ging, von denen er 
ſelbſt für das eine Liebe verſpürte, ging der Pferdeknecht Friedrich 
Waſchelewski aus Germen, wohl in einem Anfalle von Eifer⸗ 
ſucht, mit offenem Meſſer auf ſeinen angeblichen Nebenbuhler los 
und verſuchte, ihn in den Kopf zu ſtechen. . hrte 
jedoch die ſeinem Kopfe zugedachten Stiche ab, indeſſen ging einer 


Der Bedrohte wehrte 


in die Schulter, ein anderer in die linke Hand. Der Gerichtshof 
war der Anſicht, daß die öffentliche Sicherheit Schutz verdiene, 
daß es heute an der Tagesordnung ſei, daß friedfertige Menſchen 
ohne Grund angegriffen werden, und daß es derartigen Geſellen 
beigebracht werden müſſe, Leben und Geſundheit der Mitmenſahen 
mehr zu achten. Das Urtheil lautete daher auf ſechs Monate 
Gefängniß. 

3) Den gerade mit ihrer Arbeit beſchäftigten Bäckerlehrlingen 
Emil Sielski und Karl Werner aus Maxienwerder fiel es in 
der Nacht zum 8. Juli ein, daß ſich in der Nähe in einem Käfig 
Tauben befanden. Werner, der größere und ältere, ging zuerſt; 
er ſtieg über einen Zaun, erklomm eine Leiter und nahm aus 
dem Käfig zwei Tauben, mit denen er in die Backſtube zurückkehrte. 
Nun ſollte Sielski gehen; dieſer verlor aber, als er den Zaun 
überſtiegen hatte, den Muth; er überredete den Werner, den 
Diebſtahl für ihn auszuführen. Werner kam dieſem Erſuchen 
auch ſofort nach und gab dem Sielski eine Taube. Sie erfreuten 
ſich jedoch nicht lange des Beſitzes der geſtohlenen Thlerchen. 
Dieſe Art der Taubenliebhaberei koſtet dem Sielski drei, dem 
Werner zehn Tage Gefängniß. 


— est ff 
P. Landwirthſchaftlicher Kreis⸗Verein Schlochau. 


In der letzten Vereinsſitzung theilte der Vorſitzende Herr 
Landrath Dr. Kerſten über den diesjährigen Ankauf oſtpreu⸗ 
ßiſcher Stutfüllen mit, daß der Central-Verein anfänglich 
eine Beihülfe für dieſes Jahr abgelehnt, auf ſeine Verwendung 
aber nachträglich 500 Mk. bewilligt hat. Es wurden im Ganzen 
nur 15 Füllen beſtellt, was in Anbetracht der geringen Mittel 
ſehr erwünſcht war, zumal ſich am Markttage herausſtellte, daß 
ſehr wenig brauchbares Material vorhanden war. Mit großer 
Mühe konnten durch die Kommiſfion nur 14 Füllen angekauft 
werden. Die Preiſe ſtellten ſich etwa 15 Mk. billiger als im Vor⸗ 
jahre; alle eingekauften Thiere fanden den Beifall der Beſteller. 
Für das nächſte Jahr wird wieder die volle Beihülfe von 800 Mk. 
gewährt werden, die Mitglieder wurden aufgefordert, im nächſten 
Jahre reichliche Beſtellungen zu machen. Hieran ſchloß ſich die 
Beſprechung über den Einkauf oſtfrieſiſcher Kälber. Es waren 
im Ganzen 25 Bullenkälber und ein Kuhkalb beſtellt und geliefert. 
Das Material war in dieſem Jahre ſchöner, als im Vorjahre und 
entſprach in Farbe und Stapel allen Anforderungen. Dem An⸗ 
ſcheine nach hatte aber wieder faſt die Hälfte der gelieferten 
Thiere nicht das vorgeſchriebene Alter. Die Lieferanten haben 
auf Anfrage erklärt, daß alle Thiere 7—8 Monate alt ſeien, daß 
die Verſchiedenheit in der Größe an der verſchiedenen Weide 
liege. Auf Befragen theilten mehrere der Herren Stationshalter 
mit, daß ihre Thiere gut freſſen und ſich auch gut halten. 

Hierauf hielt Herr Rechtsanwalt Hunrath einen Vortrag 
über „die rechtliche Stellung des landwirthſchaftlichen Arbeitgebers 
zum Arbeiter.“ 

Seitens des Centralvereins iſt in dieſem Frühjahre Saat⸗ 
getreide ſowie Dünger zur unentgeltlichen Benutzung an Vereins⸗ 
mitglieder abgegeben worden. Die Empfänger hatten die Vers 
pflichtung zu übernehmen, die von dem Ceutral-Verein geſtellten 
Fragebogen zu beantworten und dem Gentral-Berein einzuſenden. 
Es hatten ſich etwa 20 Mitglieder hierzu bereit erklärt, und die 
Wünſche aller konnten berückſichtigt werden. Auf die Frage nach 
dem bis jetzt erzielten Erfolg konnte keiner der Anweſenden Be⸗ 
Piyeid geben. Der Herr Vorſitzende forderte die Mitglieder auf, 
ſich im nächſten Frühjahr recht zahlreich und rechtzeitig zu melden. 

Sodann folgte die „Beſprechung über die Anlage der Tertiär⸗ 
bahnen“. Der Kreistag iſt der Anlage von Tertiärbahnen be⸗ 
reits näher getreten und hat beſchloſſen, zunächſt den Norden 
durch eine Bahn aufzuſchließen. Der Vorſitzende iſt auch ſchon 
mit einer Firma in Verbindung getreten, dieſe will die Bahn 
normalſpurig bauen, es finden nur noch Erhebungen über den 
etwaigen Güterverkehr ſtatt. Der Vorſitzende erſuchte die Mit⸗ 
glieder, ihm Wünſche wegen des Baues von Anſchlußbahnen an 
die Hauptſtrecke mündlich oder ſchriftlich mittheilen zu wollen. 
Es wurde noch mitgetheilt, daß Herr Schäferei⸗Direktor Behmer 
in Domslaff über das Gedeihen der Rindviehzucht Vorträge hält. 
Herr Bernſten⸗Domslaff ladet Alle, die ſich hierfür intereſſiren, 
ein, in feinem Haufe den Vortrag mitanzuhören. 


— 
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Verſchiedenes. 


— Die Zahl der Truppentheile bei den einzelnen 
Waffengattungen giebt das neue Politiſche ABC Buch von Eugen 
Richter überſichtlich in ihrer Vermehrung, wie folgt, an. Die 
Ziffern von 1893 ſind die von der Militärvorlage angeſtrebten 


Ziffern. 

5 1872 1873 1881 1887 1890 1893 
ZEREN Bataillone 469 469 503 534 538 711 
avallerie. Eskadrons 465 465 467 465 465 477 
Feldartillerie. Batterien 254 300 340 364 434 494 
Fußartillerie. Bataillone 294,39 SL 81. 8: 87 
Btoniere. Bataillone 18 18 19 19 20 2% 
Train. Bataillone 187 10 18 38. 1 71 


— (Keſſelexploſion.] Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 
dieſer Tage in der Nähe der neuen Freihafen⸗Anlagen zu Kopen⸗ 
hagen ereignet. Ein kleiner Dampfer war damit beſchäftigt, Sand 
aufzugraben, als plötzlich der Keſſel barſt und das ganze Schiff 
in die Luft geſprengt wurde. Die Mannſchaft ward ins Waſſer 
geſchleudert, vier Mann retteten ſich, mehr oder weniger ſchwer 
verwundet, ans Land, zwei andere wurden buchſtäblich zerriſſen. 


— Die Beamten der Militärverwaltung ſind durch 
eine Verfügung des Kriegsminiſters verpflichtet worden, in allen 
Fällen einer an ſte ergehenden gerichtlichen Vorladung 
a) old Sachverſtändige, b) als außerhalb des Wohnortes zu ver⸗ 
nehmende Zeugen, e) als Zeugen über Umſtände, auf welche ſich 
ihre Verpflichtung zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, ihrer nächſten 
vorgeſetzten Dienſtbehörde 1 Angabe des Gegenſtandes der 


ihr geſetzlich zuſtehende 


Lieferungen 1—10, vor. 
Heinrich Hoffmann 


veabſichtigten Bernehmung und unter nägerer Darlegung der 
Gründe, welche etwa im Dienſtintereſſe die Vernehmung als un⸗ 
zuläſſig oder nachtheilig erſcheinen laſſen, ſofortige Meldung zu 
machen, damit die vorgeſetzte Behörde noch vor dem Termine das 
\ inſpruchsrecht wahren und gegebenen 
Falls für die gehörige Vertretung des Geladenen während der zur 
Wahrnehmung des Termins erforderlichen Zeit ſorgen kaun. Diefe 
Anorduung erſtreckt ſich auch auf alle Fälle, in welchen der gedachte 
Beamte durch einen Angeklagten unmittelbar geladen werden ſollte. 


——— 
Büchertiſch. 


— Auf der jüngſt in Amſterdam veranſtalteten internationalen 
buchgewerblichen Ausſtellung wurde die bekannte deutſche illuſtrierte 
Zeitſchrift „Moderne Kuünſt“ (Rich. Bong's Kunſtverlag in 
Berlin) mit der ſilbernen Medaille ausgezeichnet. 
verdiente Auerkennung der Beſtrebungen für die Journalilluſtration, 
den Meiſterholzſchnitt und den Buntdruck, wie fie namentlich in 
den von dem Verlage herausgegebenen beiden illuſtrierten Zeit⸗ 
chriften „Moderne Kunst“ und 
Ausdruck kommen. 
als die Bong'ſchen Zeitſchriften die einzigen Deutſchlands und des 
geſammten Auslandes waren, denen eine Anerkennung zugeſprochen 
wurde, trotzdem es an Ausſtellern auf dieſem Gebiete nicht fehlte. 

— Von der herrlichen Sternbibel (Verlag von J. C. 
Hinrichs in Leipzig) liegt jetzt das 1. Drittel des ganzen Werks, die 
Die tiefempfundenen Jeſusbilder von 
find ein künſtleriſcher Schmuck, 


„Zur 


Dieſe Auszeichnung iſt um ſo 


Es iſt dies eine 


Guten Stunde“ 


Werkes hinweiſe 
kann ebenſo gut 


ſchen Aufgaben, 


Aehnliches zur Seite geſtellt werden kann. 
auf das n e = auf einen beſonderen Vorzug des 

as in 
tudiers wie Hausbibel fein und wird dann neben 
dem Gottesworte durch die künſtleriſch vollendeten Zeichnungen 
auf Herz, Gemüth und Phantaſie gleich wirken. — Die Bibel 
kann, in vorzüglichen Ganzlederband gebunden, zu 40 Mark, oder 
auch allmählich in Lieferungen à 1 Mark bezogen werden. 

— Der große Generalſtab veröffentlicht aus dem Nachlaſſe 
des General-Feldmarſchalls Grafen v. 


Wir möchten auch 


Lexikonformat erſcheinende Werk 


Moltke die takti⸗ 


die er in ſeiner langjährigen Leitung des 


Generalſtabs deſſen Offizieren alljährlich geſtellt hat, ſowie ſeine 


27 Plänen 6 M. 


eigenen Löſungen derſelben und ſeine mündliche Beurtheilung auch 
derjenigen Arbeiten, die eine abweichende Loſung vertreten. Ge⸗ 
heftet koſtet das intereſſante Werk mit 12 Ueberſichtsſkizzen und 


uns ferner elngegangen: 


zum 


- egeltlub mehrere 
werthvoller,] Kegelklub mehrerer 


der — „ 
Sammlung in der 

Schule Kanitzken 

durch Hrn. Lehrer 

G. Raatz „ 


dem nichts 


Adamsdorf. (22. S. n. Trin) 10 
Uhr Andacht Pred. Gehrt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag. den 
13. Novemb. Radomno Vormittags 10 
Uhr Andacht. 11½ Uhr, Kinder: 
Gottesdienſt daſelbſt. Prd. Vierhuff. 


In der Oberſsß ſt rei 


holz in folgenden Looſen: 


Sackrau. Sonntag, den 13. d. Mts., 
10 Ubr. Prediger Diehl. = 
Villiſaß. (22. Sonntag n. Trinitat.) a 2 
N. 3 Uhr Andacht. Hr. Paſt. Geſchke. a Schl a2 
Wiewiorken. (22. Sonnt. nach Zrin.)| & 32:8] Schlag- 
Vorm. 10 Uhr Andacht mit Heilg.| = 2132 5 Be 
Abendmahl Hr Paſtor Geſchke. = = 8 Größe. se 
— — | 52 28 
Freitag, den 11. November ss 288 
findet f meinem Saale 1 großes] 88 — 58 
2181812 8 
1 tal- 1213 15 — 
strumen ss em Ina de Iml4 
2. B 1134 b AI 3805 1 1001 8 
21 r 8 
ſtatt, gegeben von 55 ea « Gapede| ] f 320 0 900 
raus und Lenhart. 9 7 5 
Anfang 2% lihr 55 48280 180] 7 
C. Baumgart, Schieß pl. Gruppe.] 651 HEA 
CCC 35 
Neusass. 8 a 
una, den 12. November 1892 5 35 1 15 = 1 000 5 
2 = Fra 918 300 1 000 950 
aus Kränzchen 10 8J 11415601 6% 95 
wozu ergebenſt einladet 11184 11480 1 600 9 
Johann Kulezewski, Gaſtwitth. 
ee Sana Jaja e 
wu 9 € y 0 900 
V + 0 141118 1141 3801 1 000112 
erſteigerung. 151118] 1 B 380 1 60012 


Sonnabend, den 12. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich Grabenſtraße 26. (Hof) meiſt⸗ 
bietend verſteigern: 
1 Sopha, Kleiderſpinde, 1 klei⸗ 
nes Spind, 1 Nähtiſch, Stühle, 
1 großen Spiegel, 1 Toiletten⸗ 


bezeichneten Schläge vorzuzeigen. 
die Forſtverwaltung und zwar werden 
bis zu 20 em Zopfſtärke abgelängt. 


ſpiegel, Bilder, Lampen, 1 
Goldfiſchbehälter, 1 eiſernes 


Schwungrad, 2eiſern. Achſen, 
1 Burka, 2 Zinkfußbadewan⸗ 
neu, 1 kleine Dezimalwaage, 
1 Jagdgewehr, Schafſcheeren, 
Glas⸗ und Wirthſchaftsſachen 
u. ſ. w. 

Grandenz, den 10. Novbr. 1892, 

Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, d. 12. Novbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Kl. Wiremby 
Gerſte DR 
welche in einem Stacken lagerd, öffent: 
lich me ſtbietend, zwangsweiſe gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verſteigern. 
Meive, den 9. November 1892. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher 


Stefbrieiserledigung. 


Der Steckbrief vom 7. September 
1892 gegen den Wirthſchaftslehrling 
Lucius Wolter aus Adl. Jellen iſt 
erledigt. D. 101/92. 
Neuenburg, den 7. Novbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Anbau der 2. Klaſſe bei der 
latholiſchen Schule in Samplawa 
bei Weißenburg Weſlpr. fol im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die 
zur Bauausführung bereiten Unter⸗ 
nehmer werden erſucht, die Angebote 
mit Angabe der geforderten Preiſe an 
den Unterzeichneten bis ſpäteſtens 


Artitag, den 16. Dezember d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
Interſchrieben, verſiegelt und poflfrei, 
mit der Aufſchrift „Angebot auf den 
Anbau der 2. Klaſſe bei der katholiſchen 
Schule in Samplawa“ einzureichen. 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Bau⸗ 
bedingungen können jeden Dienſtag und 
Freitag, von 2—4 Uhr Nachmittags, 
m hieſigen Amtszimmer eingeſehen 

Bie Anfätäge werd 

e Anſchläge werden auch gegen 
Erſtattung der Schrelbgebühen ab⸗ 
ichriftlich mitgetheilt. 

Der al orſtand. 


v. d. Meden. 

Die dem Herrn Carl Gerszewski am | zur ſelbſtſtändigen A 
17. Juni zubeſügte Beleidigung nehme] geſucht. H. Stier, 
ich hiermit reuevoll zurück. J. Seel, 


ſich dieſen unweigerlich unterwerfe. 


nicht eröffnet. Auf Gebote, welche die 


Zuſchlag zugehen. 


Die Jagden der Feldmarken 


folgende 3 Jahre verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
Montag, den 14. November d. J., 
1 Uhr Nachmittags im hieſigen 
Schulzeuamtslokale anberaumt, welchen 
den Jagdpachtluſtigen bekannt mache. 
Bukowitz p. Schloß Roggenhauſen. 
Der Orts vorſtand. 
C. Cieszynski. 


Eine 4jährige kl. braune Stute iſt 
mir vor ca. 14 Tagen entlaufen. Die⸗ 
ſelbe wird gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten von Gottlieb Schmauz, Broſowo 
bei Culm, entgegengenommen. (2371 


Die Beleidigung, welche ich am 
8. Oktober gegen den Bauunternehmer 
Herrn H. Witte gethan haben ſoll, 
nehme ich reuevoll zurück. (2111) 

Vandsburg, 5. November 1892. 

Wolter, Zimmermeiſter. 


Hen 


in Poſten von 5 Centner und darüber 
zu haben bei II. Mehrlein. 


11. g. Tiſchbillard 


(Neuhuſens Fabrik.), Marmorplatte, faſt 
neu preiswerth für 300 Rm. abzugeben. 

Meld. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2417 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


e einer Molkerei 


Pelplin 


Pelplin, den 4. November 1892. 
Der Oberförſter 


Gies. 


zum Aſpännigen Roß werk, 
kaufen und erbittet billigſte 
Dom. Bialo blott bei Bartſchin. 


In Freudenthal bei 
fr. 


Milchreiche Gegend!“ 


u 0 2 5 0 dr = v 

degierungsbezirk Danzig. 
ſoll di 
1892/93 zum Hieb kommenden Schläge, durchſchnittlich 80 —120jähriges Kiefern: 


ſolgenden im Winter 


2 Nachſter 
= Der Belaufsbeamten 
Bahnhof und 
2 
© deſſen unge 
E fähre Ent: 
fernung. Namen | Wohnort ' 
Morroſchin J Föriter | ; 
7 km Dentler Borkau. 
Pelplin Förſter Bilawker⸗ 
7 km Kahl weide. 
Swaroſchin] Förſter | Sturm: 
5 km Korn berg. 
000 Pr. Stargard] Förſter Kochauken 


3 km ee berg. 


im Wege des ſchriftlichen Angebots ſtehend vor dem Hiebe verkauft werden. Der 
Belaufsdeamte iſt angewieſen, Kaufluſtigen auf 
Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch 
ſämmtliche Stämme der gekauften Flächen 
i Die Verkaufsbedingungen können im 
hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu 
Pr. Stargard gegen eine Gebühr von 5 Pfg. für das Stück in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Die ſchriftlichen pro Feſtmeter für ein oder mehrere Looſe 
und zwar für jedes getrennt abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei Pelplin zum Verkauf 
geſtellten Holzmengen“, verſehen ſein und die ausdrückliche Erklärung des 
Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt feien, und daß er 
Die Gebote müſſen bis ſpäteſtens 


zum 24. November er., Abends 9 Uhr 
in den Händen des unterzeichneten Oberförſters ſein. 
bote findet am 25. November er. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
ſchriftsmäßig ausgefertigte Angebote find un giltig, verfpätet eingehende werden 
f Taxe erreichen oder überſteigen, wird 
der Zuf lag ſofort ertheilt. Den nicht erſchienenen Bietern wird binnen 3 Tagen 
nach dem Termin eine ſchriftliche Benachrichtigung über den etwa erfolgten 


vorgängiges Auſuchen die 


Die Eröffnung der Ge⸗ 


ftatt. Hiernach unvor⸗ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts find 
Bukowitz u. Bnezer follen auf nächſt⸗ zu verkaufen: 


2 braune Wallache 


6 und 9 Jahre alt 
1 Paar complette Kutſch⸗ 
geſchirre 
1 Paar Arbeitsgeſchirre 
1 4“ Frachtwagen 
1 Kabriolet (verſtellbar) 
1 Familienſchlitten 
1 Arbeitsſchlitten 
1 Rollwagen 
1 Paar Schlittengeläute. 


E. G. Wodtke, 


Strasburg Wpr. 


Einen gut erhaltenen 


Dreſchkaſten 


ſucht zu 
Offerten 
Viehverkäufe. 


Raudnig 
ſteht ein 7jähriger, kräftiger 


Schimmel 


efig. Schwarzen au, Bel. Bromberg. ich dun Resten uu Faden 


en und Fahren. Wolle. 


7 Jahre, 5“, ſehr gängig, für jedes Ge⸗ 
wicht, truppenfromm, verkäuflich 


Vortrag aus Nr. 218 Mk. 1126,60. 


Uebertrag Mk. 1145.10. 
Fernere Beiträge nimmt entgegen die Expedition. 
Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Materialgeſchäft, 40 Mrg. Land, 


Dunkelbrauner Wallach 


Für die Nothleidenden in Hamburg und Altona find bei 


Vortrag Mk. 1145.10. 


Bertha Janz⸗Taſchau „ 3.— 
4.—.] Aus einem Schieds⸗ 
manns ⸗⸗ Vergleich 
durch Hrn. Rickert⸗ 
Zaleſie i ene 5.—. 
TROST dena ie 6.60. 


Zuſammen Mk. 1159.70. 


allein im Orte, ganz i. d. Nähe 2 Güt. u. 


Allenſte in, Guttſtädterſte. 28. Bahn, iſt Fortzugsh. (a. o. Land) preisw. 


30 ante Holl. hoch⸗ zu verkaufen. Offerten werd. brieflich mit 
tragende Kühe hat bis 
zum 15. November er. 
preisw. zu verkaufen 


Max Kronheim-Juſterburg, 


Auſſchrift Nr. 2155 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 
Familienvechältniſſe halber iſt meine 


Died: u. Pferde⸗Kommiſſton 8-Geſchäft. Gaſtwirthſchaft ſofort zu verkaufen. 


n bochtragende 

a Kühe 

mit dem dritten Kalbe von ſofort zu 

kaufen geſucht. Körpergewicht 10—12 Ctr. 
Meldungen werden brieflich mit 

der Aufſchrift Nr. 2387 an die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten, 
Verkaufe einen zur Maſt geeigneten 


cl. 9 Etr. ſchweren Bullen 


auch habe noch 


Ijung Vorſtehhunde 


aus meiner eintragungsberechtigten 

deutſchen Hühnerhündin billig abzugeben. 

Wer zuerſt beſtellt, erhält den Vorzug. 

Schlie wert, Kgl. Förſter, Ban kau 
b. Warlubien. 


7 Hollander Bullen 


im Alter von 6—15 Monaten ſtehen 

wegen Raummangels in Folge Brand⸗ 

ung lücks ſofort zum Verkauf in 
Wieſenthal bei Culm. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zum Verkauf (2352) 
Stephan Franz, Nieder⸗Gruppe. 


75 


Lindeuberg per % 


Dom. 
Czerwinsk verkauft 
2 junge, ſchwere 


25 

2 22 2 
x Kühe; 
28 (Niederungsraſſe) die in dieſen 25 
8 
& 


Tagen kalben. (Z u 5 Kalb) 
Vorzügliche Milchkühe. 


RAERLMERFARRR 
Br 8 ſprungfähige 
2 Kammpwal⸗ 
Böcke 
verkäuflich Dom. Frögenau Dpr. _ 


In Oſtaszewo bei Thorn ſteben 
PP zwei ſprungfähige 


> Eber 


zum Verkauf. (2251) 


In Bankauer Mühle bei War⸗ 
ubien ſind: g 

10 Stück / Jahr, 15 Stück 
5 Jahr alte 2239) 


N Schweine 


zur Maſt geeignet, zu verkaufen. Auch 
wird dort tägli 


ch 
Klobenholz I. u. II., Beiſig 
und Slubbenheh 


aus der Lippinker Forſt verkauft. 


55 Pölken 


verkauft 


Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 
ee 
Geschdfta- u. G und- 
stücks-Verkäufe. 


Vollſtändig eingerichtete Fleiſcherei 
zu verpachten oder zu verkaufen. Näh. 
anzig, Mattenbuden 37, II. 


12 friſchmilchende od. Gebäude maſſiv, ca. 8 Morgen 


SNN NZN NN 


88 auf dem Rittergut Petersdorf. 


Land. 

Dicht an der Chauſſee, ca. 1 Meile von 

Marienwerder. Preis 4500 Thlr., An⸗ 

zahlung nach Uebereinkommen. 

Au guſte Wiſchnewski, Gaſthofbe⸗ 

ſitzerin in Königlich Kamiontken bei 
Marienwerder. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſteht eine Dampf⸗ 
mahlmühle, Compound maſchine, 4 Gänge, 
4 Walzenſtüple, Planſichter, Siebma⸗ 
ſchine, im beſten Betriebe, Kundenmühle, 
faſt eine Hufe Land, große: Torſſtich, 
zum ſoſortigen Verkauf. Nähere Nach⸗ 
richten ertheilt Teſtamentsvollſtrecker 
Fritz Pahlke, Domnau Oſtpr. 


a > 

Verkauf 
in Petersdorf, Kreis Loebau 
Weſtpreußen, Bahnſtation Oſtrowitt 
und Biſchofswerder, findet ſtatt: 
Montag, den 2l., 
Dienstag, den 22., und 
Mittwoch, den 23. Noubr. d. 38., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 


Es kommen zum Verkauf: 

1. Das Vorwerk Richterhof. 

2, Zwei Arbeiterhäuſer mi 
ca. 30—50 Morgen Land. 

3. Ein fiſchreicher Landſee 
mit guter Rohrnutzung, non 
ca. 50 Morgen Wieſen und 
Landparzellen. 

4. Zehn neu ausgelegte Land 
parzellen, wovon Theile mit 
Winterſaaten beſtellt ſind, auch 
Wieſen und Torfparzellen kön⸗ 
nen beigegeben werden. 3 

Käufer haben eine Anzahlung 
von einem Viertel der Kaufſumme zu 
leiſten, entweder in Baar oder durch 
Aufbau der Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Beim Abſchluß des Kauf⸗ 
vertrages hat Käufer eine Kaution 
von 100 Mark zu zahlen. (2426 

Bei günſtiger Witterung werde 

ich auch 

am Mittwoch, den 14., und 

Donnerstag, d. 15. Dezbr. d. Is. 
in Petersdorf anweſend fein, 
um über weitere Verkäufe zu unter⸗ 
handeln. 


Flatow Weſtpr. 


Das Auſiedelnngs⸗uttan. 
H. Kamke. 


Ein Speichergrund hat b 
zu verkaufen Guſtav Brand 


Ein ſchönes Grundſtück 
in Abbau Mühle Klodtken von 12 
Morg. Ackerland nebſt Wieſen, iſt Kranke 
heitsh. billig zu verkaufen Boblitz. 


Für Gärtner 
ſich eignendes 


kleines Grundſtück 


mit Wohnhaus, in der Nähe einer 
größeren Stadt, iſt billig zu verkaufen. 
Offerten werden brleflich mit Aufſchriſt 
Nr. 2375 1 die Expedition ded er 
felligen in Graudenz erbeten. 


3 — 


7 


b 
1 


shten 117 . Eine alte, venomunte | . 5 
5 Viergroßhandlg. I. Berlin M. 20000 oder 30 un 


iſt wegen anderſveitiger Unternehmungen | im der Expedition des Geſelligen unter 


zeichnungen 


Die Blbel — 1 5 Wit. Off 1 Nr. 283. 

Mark ermögen 5—6 ek. erten unter : 5 

re FREE Nr. 2325 an die Exped. des Geſell. erb. Hypotheken 4 Darlehne 
1 SRRREN® Ein Gaſthaus, allein in groß.] in belles iger Höhe vermittelt fehr ſchnelf, 


geſchloſſ. Dorf, 1 Meile Stadt u. Bahn⸗ 
hof, maſſiv. Gebäud., 8 Morg. Weizen⸗ 
bod., ſehr günſt. zu kauf., 5— 6000 Mk. 
Anzahl. Ein Gaſthans nahe Stadt 
Graudenz, Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, 
Umſatz monatl. 11 Tonnen Bier, Feſt⸗ 
Licht. Einnahme 250 Mk., 4 Morgen 


auf größeren Gütern, auch auf Grund 
gerichtlicher Taxen (2445) 
Gustav Brand 
in Grandenz. 


deitung des 
ſowie ſeine 
heilung auch 
ten. Ge⸗ 
ſkizzen und 


Arbeilsmarkt für 


— Gartenl, Preis 7000 Thlr., 6000 Mk. | ge männl. Personen. gs 
a find bei Anzahl. Ein Gaſthaus an einer Stadt | ME — sr 
mit 7000 Einw., ſchöne maſſive Gebäude, Ein im Planzeichnen u. Kataſter⸗ 
k. 1145.10. — 1 Fund, n fach erfahrener 2324) 
7 3.— ringt jährl. rein. Verdienſt 17 l., 3 
Beamtenwohn. 150 Thl., Kegelb., Obſt⸗ junger Mann 
art, m. todt. u. leb. Invent, Preis ſucht v fof. anderw Stellg Off. unt. 
7500 Thl, Anz. 56000 Mk., zu verkauf. A. 2. 200 Thorn hauptpoſtlag erbet. 
„ 5 Bitte genaue Adreſſ. Brillante Geſchäfte. Ein junger Commis 
33 Zu erfr. H. Blum, Graudenz, Blumſtr. 20. (Chriſt), der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Branche, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niffe, per ſofort Stellung. Gefl. 
erbeten unt. A. B. poſtlag. Ma rien⸗ 


k. 1159.70. Mein Reſigrundſtück, 100 Morgen 


ſchöner Boden, gute Gebäude, neue Dia- 


eee 1 ſchinen und Dreiſcharpflüge, 4 Pferde, - ar 

sch aft ö 9 Rindvieh, Schweine, Bienen, will ich werber Eu - - er 
A ar | Be 5 gc er a en inuger , 

Dirg. Lan Molds zen b. Locken, Kreis Oſterode. 

gone Wee Menterinlit 
| Müh leuverk 1 

dn eh ö I) N DE nu 0 der feit 1. Mai d. Is. feine dreijährige 
erbeten. Mein Mühlengruudſtück, Bad: Lehrzeit in einem größeren Gejchäfte 


einer Provinzialſtadt beendet und noch 
bis 1. Dezember cr. in derſelben Stel⸗ 
lung verbleibt, ſowie von ſeinem Prin⸗ 
„ipal beſtens empfohlen wird, ſucht zur 

weiteren Ausbildung Engagement per 
1. Dezember d. J. oder ſpäter unter 


mühle mit 2 franzöſiſchen Gängen, gute 
Mahlgegend mit 8 Hektar guten Boden 
und faſt neuen Gebäuden, iſt bei gün⸗ 
4 ſtiger Anzahlung zu verkaufen. 
ihefen ſeſt. Agenten verbeten. 


uf. 
r iſt meine 
verkaufen. 
argen Land. 
Meile von 


Thlr., An⸗ ww. bricht. u 2280 b. D. Exp. b. Geiell. erb Exp. b. Gere. erh, beſcheidenen Anſprüchen. Offerten unt. 
27 sr Sr ; A. V. 37 poſtl. Saalfeld Opr. erb. 
Gaſthofbe⸗ 22 Ein Rittergut Ale Sen Due 
ontten bei C 2200 Dirg., guter Bod, Geb. u. Inv, unn eretar ac e 
Preis 80 mille, Anzahl. 20 mille, Hyp. | Amtsſekretär ꝛc. ſucht ein erheir. 
— ſt. 3 ufen d. Köhler in Leſſen.] Kreisſchreiber zum 15. November 
feſt, zu kaufen d. Köhler Leſſen 8 + f 

kauf. ! ’ oder fpäter eit SIE Off. 
b 5 | unter 8. 1 poſtl. Marien burg er et. 
we | Fee , ee Ju 
r, Stebma⸗ 54 per 1. Januar ſelbſtſtändige oder 
inbenmühle, Men en erſte Beamtenſtelle. 
ir Torfſtich, * Prima⸗Referenz. u. Empfehl. Off. sub A. 
4 ae Das Rittergut Wapuo, 3B. peſtlag. Linie wo Weſtpr. erbeten. 
ollſtrecker : 5 g. tücht. eng. Thätig⸗ 
1 Ofipr. Kilcneler von der Stadt Stras⸗ Eu ee a i lien 
ET 1 burg Weſtpr. belegen, Größe 5 irth 

* ö N andſwir 

800 Morgen ca. 12 Jahre im Fach, ev, militairfrei, 

N ſucht anderweitig Stellung. 


8 
Gefl. Offert. unt. J. B. poſtlag. 
Vandsburg Wpr. erbeten. 
Ein Gutsbeſitzerſohn, evang., militär⸗ 
frei, beider Landesſprach. mächtig, mit 


incl. 110 Morg.zweiſchnittige 
Drewenzwieſen u. 40 Morg. 


iter. 
| 


| Sor 
1 Torf, . 5 l er 2 
* 1 ; . . bei beſcheid. Anſprüch. bald od. 1. Dez 
et ſtatt: * ſoll ” Parzellen von 20 Morgen Stellg. als Aſſiſtent. Meld. w. br. m. 
ab an Rentengutsnehmer vers] Auſſchr. Nr. 2451 a. Exp. d. Gel. erb. 
kauft werden. (2427) 


d i 
br. d. 36, 


Ein jung. Mann 


Monkag, den 28., und 


ihr ab, * Dienstag, d. 29. Aobb. d. J., der ſeine Militärzeit abſolvirt 
re 5 ich auf dem Rittergut hat, im Alter von 28 Jahren 
teh Wapuo anweſend fein, um und innerhalb eines halb. Jahres 
inſer Li daſelbſt Anmeldungen von Käufer, eine größere Landwirthſchaftüber⸗ 
en Land. welche Rentengüter erwerben nimmt, iſt gewillt, ſich in dieſer 
Landſee wollen, entgegenzunehmen reſp.] Zeit noch weiter anf einem wirt 
zung, non Kaufverträge abzuſchließen. lich rentablen Gute zu vervoll⸗ 
Biefen und Die Staatsrente iſt mit vier fommnen u. ſucht eine für dieſen 
1 | Prozent zu verziuſen und erliſcht Zweck paſſende und gute Stelle. 
Theile mit 4 in 60“ Jahr. Derſelbe iſt auch gewillt, während 
t find, auch u Beim Abſchluß von Kauſvere] dieſer Zeit als Volontär ein- 


zellen kön⸗ trägen iſt eine Kaution von 100 


zutreten. Offerten unter „Land⸗ 


rden. Mark zu hinterlegen. wirth“ au die Expedition des 
3 Flatow Weſtpr. Uſedom⸗Wolliner Dampfboot in 
- oder du - Dur Wollin in Pommern. 

5 das Anfiedelnngs = Burean, | Wen in Don an 


3 des Kauf⸗ un II. Kamke. — 


ne Kaution 


als Inspektor oder Hofverwalter 


vom 1. Dezember auch ſpäter. 


VBauerngrundſtück 


ſehr vertraut iſt, ſucht Stellun 
Verwalter oder Werkführer. Offerten 
erbeten unter J. Fuchs, Ar genau. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
guten Schulkennutniſſen wünſcht fofort 
oder ſpäter die Malerei zu erlernen. 
Meidungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2389 an die Exped. d. Geſell. erb. 


als 


n. en Affeldt, Schwetz, Zuckerfabrik. 

rung werde 70 Morgen Ia Boden, ſehr ertragreicher. Ein Schneidemütlenverwalter 

! r ertragreicher]; 
bſtgarten, mit allem Inventar = ax in den beſten Jahren, der 9 Jahre ſelbſt 
2 aufen. Hagenau, Groß K eine Dampfſchneidemühle geleitet und 
4., und : kan A „ oß Ka emp: 5 ! 

Y bei Oſtrom⸗tzto, Bahn Fordon. (2367 |2 Jahre als Werkführer in derſelben 
br, d.38,, | thätig war, auch mit der Holzbranche 


— — ÜU—ũũZ 
N 400 Morgen Wald 
fe zu unter⸗ : % I 
nicht weit von der Weichfel gelegen, find 
unter günftigen Bedingungen zum Ab: 
triebe zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2358 durch die Exped. 


Huttan. 


e. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

n 2 7 N 77 Für mein Colonialwaaren⸗ und 
e Eine Waſſermühle ate wir is ber 
„ 1 oder Windmühle von ſofort oder Jane ee ee 
5 ſpäter zu pachten oder Windmühle mit . Deunaufer ; 
indſtück wenig Land zu kaufen geſucht. Offerten | bei hohem 11 1 aan Vor⸗ 
ten von 12 en % Lihs beim Bieglermeifter St. 5 1 N 
1 Fein“ Lihs in Me we erbeten. IK K NN 8888 

oblig. ee 2 
er ‚er. 8 Für mein Colonial⸗ und 
8 3 Geldverkehr 5 3 e A ſuche von is 8 
Idſtück „Für ein Rittergut in Weſtpreußen as Commis x 
| uche ich eine erſtſtellige Hypothek von a . 

Nähe einen 20 Mk welcher der polniſchen Sprache BE 
zu verkaufen 130 000 L f 175 Friedländer 4 
lit Aufſchriſt eldungen werden briefli mit . 2 % 
non deß (der de art Nr. 2391 an die Exped. 

n. es Geſelligen in Graudenz erbeten. NN 


ſa 
M be 
60 Mk. Gehalt u. freier Stat., ſof. gel. 


Off.] und 8 Jahre alt. 


4 


g 


Für e. 11 Etobliffement m. Tanz: 
al i. Königsberg i. Pr. wird 1 jung. 
aun m. 4—500 Mark Kaution 

H. Werner, Königsberg i. Pr., 

Köttelgaſſe 11. 

Für mein Manufakturwaaren⸗, ſowie 
Materialwaaren⸗ und Ledergeſchäft ſuche 
von ſofort 


einen Commis und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Benno Flatow, Stuhm. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Wiodes 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 


einen Commis und 


einen Lehrling 
mof. Confeſſion, der polniſchen Sprache 
mächtig, bei freier Station u. Wäſche. 
Zadek Lewin, Strelno. 
Suche, wenn möglich von ſofort, einen 
ev. Seminariſten oder älteren Lehrer 
oder Kandidaten für 2 Knaben, 6½ 
Gehaltsanſpr. erw. 

Ebenfalls eine ältere Kinder⸗ 
gärtnerin oder Dame aus guter 
Familie bei einem kleinen Mädchen, 
13/4 Jahr, und zur Stütze der Hausfr. 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. (2303 

Cunitz, Rittergutsbeſitzer, 
Kruſchke b. Königl. Neukirch Wpr. 

Für mein Deſtillatious⸗, Wein: und 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
1893 einen tüchtigen . 

jüngeren Deſtillateur 
welcher auch das Ladengeſchäft mit zu 
verſehen hat. (2134) 

Lauenburg in Pomm. 

Th. Nipkow Nachfolger, 
Joh. Zaddach. 

Für meine Dampfdeſtillation ſuche 
ich zum 1. Januar 1893 einen recht 
tüchtigen, gewandten (2091) 
BET Deitillatene IR 
moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone. 

Ein tüchtiger Mälzer 
findet bei gutem Lohn Beſchäftigung in 
der Brauerei P. Tietze, Schwetz a. W. 

Brennereigehilfe 
mit beſcheidenen Anſprüchen findet von 
ſofort Stellung in 
Kl. Gartz bei Subkau. 

Ein tüchtiger > 8 
Barbier⸗ und Friſeurgehilfe 
kann ſofort eintreten (2463) 

Czacharowski, Alteſtraße 12. 
Ein jung., tüchtiger Uhrmacher⸗ 
gehilfe kann ſogleich eintreten. 
Conrad Blank, Uhrmacher, 
1 geübter Malergehilfe erhält ſofort 
Arbeit bei W. Timreck, Neuſtadt. 


Ein tüchtiger Sötsrarbeitee] 
der zugleich elwas mit Holzſchneiderei 
vertraut ſein muß, findet dauernde 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
werden mit der Aufſchrift Nr. 2361 an 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


finden dauernde Arbeit. (2243) 
G. Brien, Stellmachermſtr., Culmſee. 
Suche zu ſoſort einen tüchtigen 
ſelbſtſtändig. Stellmacher 
bei hohem Lohn. Näheres durch 
F. Hahn, Schmiedemeiſter, 
Kgl. Kie wo per Watterowo, Culm. 
1 Schuhmachergeſelle und 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. (2408 
H. Schwidurski, Langeſtr. 20. 
Zwei bis drei tüchtige 


Rockarbeiter 
ſucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung (2350) 


F. Harnoth, Schueidermeiſter, 
Liebſtadt Oſtpr. 
Reiſegeld bis zu 6 Mk. wird vergütet. 

Ein tüchtiger 


E 7 2 
Pflug⸗ und Beſchlagſchmied 
der ſich einen Geſellen hält, 
leichtere Holzarbeit verſteht, findet zum 
1. April bei hohem Lohn Stellung. 
Rittergut Kl. Konarszynb. Zechlau, 
. 

Auf Dom. Burg Belchau per 
Doſſociyn wird ein verheiratheter und 
zuverläfliger, gelernter (223 

Maſchinenſchloſſer 
als Maſchiniſt von ſofort bei gutem 
Lohn und Deputat geſucht. 


Mehrere tücht. Schmiede 
und Maſchinenſchloſſer 


finden ſofortige Beſchäftigung bei 
F. Weſtphal jun, Maſchinenfabrikant, 
Biſchofsburg. (1783 


Itüchtigen Maſchinenbauer 


Mitte 30er, verb., der in allen vor⸗ 
kommenden Maſchinen⸗ Arbeiten 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſuche 
ich als Erſten dauernd zu engagiren. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ebenfalls findet ein nüchterner 


lichtiger Brunnenarbeiter 


der alle Arbeiten ſelbſtſtändig ver: 
richten kann, dauernde Stellung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. 

A. Grünke. Neidenburg. 


ſucht von ſogleich verheirath . 


bei bobem Lohn und Deputat. 


für Winterarbeit bei hohem Lohn geſucht. 
Heinrich Tilk Nachfolger, Thorn. 


Ein tücht. Gärtnergehilfe 


werden zum ſofortigen Antritt geſucht. 
2158) 


findet von ſofort Beſchäftigung in Anna⸗ 
berg bei Melno. 
ſtellung nothwendig. 

Zur ſelbſtſtänd. Bewirthſchaft. 
meines 1000 Mrg. großen Gutes 
ſuche ich 1 unverheir. Iuſpektor, 
da mich mein jetziger Beamter, der 14 
Jahre die Stell. inne hatte, weg. Verheir. 
verläßt. f 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 12 4. richt. 


feld ſucht vom 1. Dezember oder ſpäter 


mit guter Handſchrift gegen 300 Mark 
Gehalt 
ſchriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 219) 


1. Dezember d. J. ein geübter und g 
empfohlener (24 


der auch Hof⸗ und Speicherverwaltung 
zu übernehmen hat, Stellung auf Do⸗ 
minium Klausdorf bei Dt. Krone 
Weſtpreußen. 

„Fur eine Heerde von 120 Milch: 
kühen ſuche zum 1. Januar eventl. 
1. April as 
einen erſten Kühfütterer 
(ſogenannten Futtermeiſter), der Ber: 


hohem Lohn und Deputat. 
zunächſt ſchriftlich. 
Dom. Chi now p. Gr. Boſchpol, Pom. 


Ein Fohlenkuecht 
findet von ſofort guten Dienſt in Anna⸗ 
berg bei Melno. 


ſucht zum 1. Januar 


der polniſchen Sprache mächtig, geſucht 
Nr. 2419 an die Exped. d. Geſell. erb. 


der die 


Kl. Bandlken bel Marienwerder 
(2348 


Schmied 
und Stellmacher 


Leiſtungsfähige Bautiſchler 


und ein Lehrling 


Gärtnerei Lonk bei Neumark Wpr. 
W. Fleiſcher. 


Ein Steinſetzer 
Perſönliche Vor⸗ 
2228 


Dffert. find an Herrn Taxator 
Rittergut Pil lewitz bei Gotters⸗ 
1 unverh. Hofverwalter 


und freie Station. Zuerſt 


(2 

Bei 600 Mark Gehalt findet am 
ut 
3) 


Rechnungsführer 


ſtändniß von Vieh⸗ und Kälberaufzucht 
hat, bereits ähnliche Stellen inne hatte 
und gute Zeugniſſe aufzeigen kann, bei 
7 Meldungen 

(2390) 


W. Rieck, Oberinſpektor. 


(2227 

Einen tüchtigen, unverheiratheten 
Diener 

N (2425 
Wilckens, Sypnlewo Wpr. 

Für ein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft wird per ſofort ein 

Volontär 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Ein Volontär 
und ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der poinifchen 
Sprache mächtig, können ſofort ein⸗ 
treten bei (2336 
J. Salinger, Drteldburg, 
Tuch⸗, Manufakt.⸗ u. Modewaarengeſch. 


Zahntechnik. 


Zur Erlernung der zc. ꝛc. kann ein 


Herr als Lehrling oder Volontär] 


eintreten. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2203 Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Delicateſſen⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich hier ſofort einen 


2 3 2 
22. Lehrling & 
mit guter Schulbildung. 
Otto Boesler, Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe 47. 
Ein Sobn ordentlicher Eltern kann 
als Lehrling 
von ſofort in meiner Mühle eintreten. 
F. Tafelski, Müllermeiſter, 
Zlotterie p. Thorn, 


NN iNN nN 8 
Einen Lehrling 
W mit guter 7 4 ſucht 8 


Carl Boesler, ® 
8 vorm. Ludw. Wolff, Uhrmacher, 


Graudenz, Oberthornerſtr. 34. BE 


NN 


Ein zweiter Gärmerlehrling 


kann zum 1. Januar eintreten bei 
Schikowski, Kunterſtein b. Graudenz. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für unſer 
Colonialwaaren⸗ und Getreide⸗Geſchäft 
bei freier Station zu Neujahr geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2424 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Lehrling 
findet von ſogleich günſtige Stellung 
in der Dampf⸗ und Waſſermühle 
Stangenwalde bei Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 


Ein Gärtnerlehrling 
der 54 Mk. Lohn erhält, wird zum 1. 
Januar in Oſtaszewo b. Thorn geſucht. 

Für mein Wein⸗, Delikateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 

Antritt. 


um baldigen 215 
f 5 5 Goerdel, Bromberg. 


Einen Lehrling 
pol. u. deutſche Sprache erwünſcht, mlt 
den nölhigen Schullenntniſſen. Sohn 
anſtändiger Eltern, ſucht für fein Col., 
Mater.⸗, Eiſenwaaren und Maſchinen⸗ 
geſchäft . Müller, 
Seeburg in Oſtpreußen. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden Getreidemarkt 6. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, welches mit allem Hauswirth⸗ 
ſchaftlichen und Handarbeiten vollftäns 
dig vertraut iſt, und in jeder Hinſicht 
empfohlen werden kann, ſucht von ſo⸗ 
gleich eine Stelle (1453) 
21 € 

als Stütze der Hausfrau. 
Gehalt nach Uebereinkunft; Familien⸗ 
anſchluß Hauptſache. Nähere Auskunft 
ertheilt gerne Pfarrer Henſel, Oſte⸗ 
rode Dvr. 

Eine Meierin, perfekt im Fach, 
ſowie mit Kälber⸗, Schweine⸗ u. Feder⸗ 
viehzucht vertraut, ſucht Stellung. Gefl. 
Off. sub M. M. I poſtl. Stuhm erbet. 

Eine Dame aus anſtänd. Familie, 
im Beſitz guter Z'ugniſſe, ſucht zum 
ſofortig. Autritt Stellg. als Kaſſirerin. 
Gefl. Offert. unt. T. Y. an die Exped. 
der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ erb. 
„TTT... 


EEE RE GEBET 


Für unſere Privatſch 
1. Januar 1893 eine i 

zweite Lehrerin 
geſucht, welche die Prüfung für höhere 
Mädchenſchulen beftanden hat. Geeignete 
Bewerberinnen wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen bis zum 1. Dezember d. J. 
unferem Borfigenden, Kreis⸗Schul⸗ 
infpeltor Dr. Hoffmann, einreichen 
Gehalt 720 Mark jährlich. 

Schönſee Wpr., d. 2. Nov. 1892. 

Das Kuratorium. 


Ein tüchtige Verkäuferin 
welche mit der Putz⸗, Mode- und Kurz⸗ 
waaren⸗ Branche durchaus vertraut iſt, 
findet angenthme Stellung. Offerten 
mit Zeugniſſen und Photographie er⸗ 
bittet Firma M. Helmecke, Dt. Krone. 
Ein tüchtiges Ladeumädchen 
flotte Verkäuferin im Manufakturgeſchäft, 
das fertig polniſch ſpricht und Buch⸗ 
führung verſteht, findet Stellung bei 

L. Mattisſohn Wittwe, 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort eine tüchtige, zuverläſſige 


Directrice. 


Offerten mit W 
2 


ule wird zum 
(1715 


erbittet 2 . 
Frau Borkowski, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


Fenn 


Geübte 
2 Hükleri % 
2 Hükleriunen 2 


2 auf Kopftücher finden fo: 
2 fortlohnend. Beſchäftigung % 


im Tricotagen⸗u. Strumpf⸗ 
Waaren⸗ Ausverkauf 
Marienwerderſtraße 2. 


eee 
Ein junges Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche und 
Reſtauration von fofort geſucht. 
Frau Siewert, Pionier⸗Caſino, 
2430) Thorn. 

Für unjer Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum 1. Dezember oder 
1. Jannar ein gewandtes (242) 

Mädchen 
das berelts in ſolchem ir thätig 
war. E. Badtu. Sohn, Schönlanke. 

Für ein Hotel in einer mittleren 
Kreisſtadt wird ein ordentliches junges 

Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Lehrzeit 1 Jahr ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung. Meld. werd. driefl. m. Auf 
ſchrift Nr. 2388 a. d. Exp. d. Gel. erb. 
Eine Meierin 
welche mit Separator⸗Betrieb vertraut 
iſt und ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet dom 
1. Januar 1893 ab Stellung in der 
Dampfmeierei von (2002) 
Rahm, Sullnowo bei Schwetz 
Eine Wirthin 
in geſetzten Jahren, findet fogleich Stel⸗ 
lung. Meldungen bitte unter V. W. 
poſtlag. Brauns walde einzuſenden. 

Em braves, ehrliches, evanpeliſches 

Stubenmädchen 
welches die Wäſche und Bügeln 
ſteht, desgleichen ein ( 

üchenmädchen 
welches Geflügel und Schweine beforgen 
muß, fucht > 1. Januar 1893 

Dom. Rudki bei Obornik, Poſen 

Kl. Bandtken bei Marienwerder 
ſucht von ſogleich (2349) 


1 Stubenmädden 


und 1 Küchenmädchen 
bei bohem Lohn. 


ver⸗ 
2151 


Einem geehrten Publikum der Stadt Strasburg und 


gebene Mittbeilung, daß ich mein ſeit Jahren betriebenes 


Materialwaaren⸗, Wein, 


übertragen habe; 


meinem Nachfolger angedeihen laſſen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
B. d. Wodtke, Strasburg Weſtyr. 
Bezugnehmend auf obiges ER bitte ich, das dem Herrn 


E. G. Wodtke erwieſene Vertrauen gütigſt auf mich übertragen 
zu wollen. Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung zuſichere, 
zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


E. G. Wodtke Nachfolger 


Rudolph Gerner. 


ä 


Feinſtes doppelt gedarrtes 


Stader Butterſalz 


à Mark 9,50 pro Cenkner in Säcken, empfehlen 


Geſchäfta⸗Exüffuung. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
dem neu erbauten Huuſe meines Vaters, Rehdenerſtraße Nr. 204, 
gegenüber (2337) 


unter der Firma 


A. Bachmanmnjr. 


eröffnet habe. . 

Ich bitte, mich durch gültige Zuwendung ſehr geſchätzter Kund⸗ 
ſchaft gütigſt zu unterſtützen und verſichere ich meinerſeits die ſtreng 
reellſte billigſte Effektuirung geehrter Aufträge. 

Hochachtungs voll 


rieſen Weſtpr. 


b 
Hotel F 
„ Külz; Galanter 
Veiß⸗ und Wolſwagren⸗ eſchäft 
KRERRRERRMIERARHK nnn 


A. Bachmann jr., 


| 


bis jetzt nur miteinem der stärksten 
Pflanzengifte gegen das Uebel 
einigermassen etwas auszurichten. 

Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass es 
dem Apotheker L. Sell in Kempten gelang, in unserer 
heimischen Kastanie eine Hülfe gegen das gefürchtete 
Leiden zu entdecken! Ein besonderes Verfahren er- 
möglichte ihm die Reindarstellung des wiıksamen 
Prineips, welches nunmehr in den 


Antiarthrinpillen una Antiarthrinflaid 


— 
m dosirt zur Anwendung gelangt. Ueberraschende 
rfolge sind mit diesen neuen ganz unschädlichen 
Heilmitteln erzielt worden, so dass der Hersteller die 
Verpfliehtung empfindet, dasselbe weiteren. Kreisen 
zugänglich zu machen. Denn erfahrungsgemäss sind 
gerade die oft schwer erkennbaren Anfänge der Gicht 
erfolgreich zu bekämpfen. Wer wird sich aber ent- 
schliessen hiezu starkgiftige Mittel anzuwenden, welche seinen Organismus 
schwer schädigen können! Die mehrmals N a be 
7 1 = 2 ingegen wolle man unbedenklich 
Antiarthrinpillen und das Flui bei den ersten Anzeichen von 
— —Uüà—24 —— Schwellung und Schmerzhaftigkeit 
der Gelenke in Anwendung bringen; ein wochenlanger Gebrauch beseitigt die 
Gicht ohne Nachtheile für den Kör er gründlich und schnell. Regelmässiger 
Gebrauch durch einige Wochen im Ah 


h war bekanntlich bis jetzt so gut 

1 1 wie u::heilbar. Die von Zeit zu 

5.74 = Zeit wiederkehrenden äusserst 

8 N schmerzhaften Anfälle begleiten 

PS 8 den Kranken meist durch's ganze 

2 se Leben. Die Medizin vermochte 
5% 


r verhütet ihre Wiederkehr ein für allemal. 
Viele unaufgefordert einlaufende Zeugnisse bestätigen die ganz vorzügliche 


Aurkeuß lipreis für die Pillen Mk. 4.—, für das Finid Mk. 2,50, hinreichend 
für längeren Bebranch. Erhältlich nur in Apotheken. 
In Graudenz in der Löwen-Apotheke. 
Bestandtheile: 2.0 Extr. hippocast. dialys., 2,0 Saliein., 
2,0 Acid. slicyl., 1,0 Extr. Rhei., 1,0 Extr. aloes., 1,0 Extr. sagrad. 
Red. rbei., Mucilag. Tragaganth. qu. s. ut fiant pillul. No. 50. 


Frisches Oſtyreuß. Speiſ⸗Leinöl 
„ lohes Rühöl 
Doppelt raffinirtes Näböl 


in ganzen Fäſſern, offerire billigſt; erbitte Aufragen. 


D. Schwarz, Oclfahtik, 
Guttſtadt Oſtpr. 


(1241) 


Umgegend, insbeſondere meiner verehrten Kundſchaft, die er⸗ J 


Cigarren & Peſtilgtiong⸗Geſchäftf 


am 1. November meinem Nachfolger Herrn Rudolph Gerner 
für das mir bisher in wirklich reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſagend, bitte ich, daſſelbe auch! 


Bei Beginn der Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Saiſon erlaube mir auf mein 
umfangreiches Lager 


leichter Ballſtoffe 


nebſt den dazu paſſenden 


Seidenstofien für Unter züge und Taillen 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Ball-Blumen und Federn 
Fächer, Ballumhäuge, Fichus, Schleifen 
Jabots, Ball⸗Handſchuhe, Spitzen, Bünder 


in größter Auswahl und allen Preiſen. 


(1505) 


Oyssling, Ebhardt & Co., Königsberg I. Fr. 
NN NN NN N NN, N,, 


. 


5 Orenstein & 


ſſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


Jacob Liebert. 


Bei allen Allekllonen 
der Athmungsorgane etc. 
8 


ſind 
FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den Heilſalzen der Quellen Nr. 3 und 18 des Bades Soden a. Taunus, 
von unübertroffener Heilwirkung. Dieſelben bewähren ſich auch bei Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden vortrefflich und ſind als Präſervativ gegen die genannten Leiden von größtem Werth! 


Fay's Achte Sodener Mineral-Paſtillen find in allen Apotheken, Droguerien, 
Mineralwaſſer⸗Handlungen ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfennig per Schachtel erbältlich 
und achte man darauf, daß jede Schachtel mit blauer ovaler Ver 
ſchluß marke verſehen iſt, welche An Namenszug „Ph. Herm. Fay“ 
trägt. 


2 


| Einige Kilometer 80 mm hohe 


gebrauchte loſe Schienen 


in 7 Meter Läuge, offeriren preiswerth (24200 


Gebrüder Lesser in Posen. | 


beſter Qualität 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze ar 
hält alle landwirthschaftlichen und 
yechnischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 5 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
5 Wagenwinden, Taukloben, 
= Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl mehr. 


Livree-, 


empfiehlt 


4 


77 


8 
L. 
* 


Lg 


* 


offerirt billigſt 
Jacob Bau, 
vorm. Otto Höltzel. 


Doppel⸗Fries 


2 für Portieren und Vorhänge 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, 


Damentuche 


in feinen Farben, beſte Qualität, nadel⸗ 
fertig, Mk. 4,50, 


moderne S 


zu Anzügen, Paletots und Bein⸗ 
kleidern, zu Reiſemänteln, Jagd⸗ 
und Wirthſchafts⸗Anzügen, ferner 
= Wagen-, 

Pult- und Billard - Tuche 


toffe 


cer! Mallon, Thorn 


en | Tuchhandlung — gegründet 1839. 


. 


Koppel 


Rieſen-Oder⸗Neunaugen 
(ff. marinirt) verſendet in ff. dekorirten 
Blechdoſen p. ½¼ Schock 
p. ½ Schock Mk. 5,50 geg. Nachnahme 


Mk. 10 50, 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fliſcergaſe 9 £ i 


feſte u. transportable Blei | 
Stahlſchienen, Holz⸗ und 3 


| Rester- 


Cheviot“, 


in marine, brann, 


50 Pf. 


9955902992060900000009 355 
Wallnüsse 3 Interessenten der Harpener ER 

8 8 Bergbau -Actien- Gesell- 
prima gesund, pro Centner schaft leset No. 89 der All- 
Mk. 18,00, Probepostbeutel 10 8] gemeinen Rörsen-Zeitg., 


Pfund Mk. 2,00, offerirt @| Berlin, Wilhelmstr. 119/120. 
B. Krzywinski. Versand tis und franko. 


Franz Berg, Schwedt a. Oder. 


= Roben 
& direkt ab Fabrik in meter 
breitem, plattem „Foulé- 
reine Wolle, 


roth, blaugrau und grün. 1 
Robe 6 Meter für 8 Mk. f 


A. Wronkow, Berlin, 
Oranienſtraße 162, 
zwiſchen Moritz⸗ u. Oranienplatz. MB 
Verſand gegen Nachnahme. 

Muſter franko. 


bordeau, 


* 


— 
[es 
ferirt billigft, 


Rau, 
itzel. 


ries 
3orhänge 
p. Meter, 


che 


lität, nadel⸗ 


), 
toffe 
und Bein⸗ 


teln, Jagd⸗ 
üg en, fernen 


en-, 
- Tuche 


Thorn 


det 1839. 


taugen 
ff. dekorirten 

Mk. 10 50, 
g. Nachnahme 
ſedt a. Oder. 


ben 
n meter⸗ 
Foulé- 


Berlin, 
62 


nienplat. 
nahme. 
. 


| 
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Driltes Blatt. 


Rrandenz, Freitag! 


Unter ſchwerem Verdacht. 
U. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb 

Wie ein Fieberkranker durchwanderte Rühle die Stadt und 
ſchlug mechaniſch den Weg nach dem Forſthauſe ein. Die 
brennende Stirn ſchien ihm zerſpringen zu wollen von der 
Wucht der Gedanken, die in tollem Durcheinander ſich in ihr 
bin» und herwälzten und aus dem nur die eine beſtimmte 
Idee ſich hervorhob, daß er ſie, die ſchöne Gleißnerin, jetzt 
ſprechen ste um jeden Preis. Er wollte Gewißheit darüber 
haben, ob ſie wirklich mit jenem Burſchen mit dem frechen, 
aber verführeriſch hübſchen Geſichte in Beziehungen geſtanden, 
und dann wollte er ihr ſeine tieſſte Verachtung in's Geſicht 
ſchleudern, um ſich für immer von ihr zu trennen. 

Die friſche Luft, welche vor der Stadt ihn umwehte, be⸗ 
wirkte indeſſen, daß ſein Blut allmählich etwas ruhiger durch 
die Adern ſtrömte und er kaltblütiger über ſeine Lage nach⸗ 

udenken begann. Ihr mit Heftigkeit gegenüberzutreten, dazu 

aß er überhaupt kein Recht und er würde hiermit auch 
ſchwerlich ſeinen Zweck erreichen; nein, kalt und beſonnen 
mußte er ſich zeigen, in harmloſer Form mußte er ſie aus⸗ 
zuforſchen ſuchen, um ſie dann ganz unerwartet mit der Mit⸗ 
thellung, daß jener Burſche verhaftet ſei, zu überraſchen und 
aus ihrem Entjegen, aus dem ganzen Ausdrucke ihres Ge⸗ 
ſichtes das Bekenuntniß ihrer Schuld herauszuleſen. 

Etwas wie eine grimmige Zufriedenheit leuchtete bei dieſem 
Gedanken aus ſeinen Augen, und langſam ſchritt er den Wald⸗ 
weg hinauf, um ſeinem aufgeregten Gemüthe die Zeit zur 
Sammlung zu geben. 

Das Herz begann ihm doch wieder ſchneller zu ſchlagen, 
als er endlich die weißen Mauern des Förſterhäuschens zwi⸗ 
ſchen den Bäumen durchſchimmern ſah. Anſtatt die Chauſſee 
zu betreten, um auf dieſer nach dem Hauſe zu gelangen, ging 
er mitten durch den Wald auf dasſelbe zu, um ſich mit voller 
Muße und, von Niemand geſehen, über die Form ſeines 
Auſtretens ſchlüſſig werden zu können. 

Mit auf dem weichen Moosboden unhörbaren Schritten 
gelangte er auf dieſe Weiſe bis ganz nahe an die Lichtung 
im Walde, wo er plötzlich ſtehen blieb und mit dem Aus⸗ 
drucke der Bewunderung und des Eutzückens feine Augen auf 
n Bilde ruhen ließ, welches ſich dort ſeinen Blicken 
arbot. 

Hinter dem Hauſe ſaß auf einer Bank Joſephine, das 
Haupt gegen einen Pfoſten der dort angebrachten Laube ge⸗ 
lehnt. as üppige Haar mallte in a glänzenden 

lechten über ihre Schultern herab, während die großen 

ugen träumeriſch, mit dem Ausdrucke ſchmerzlicher Sehn⸗ 
ſucht, in's Leere ſtarrten. Der Strickſtrumpf, mit dem ſich 
Ian ihre fleißigen Hände in allen Mußeſtunden zu be⸗ 
chäftigen pflegten, lag vergeſſen auf ihrem Schooße, die 
Seele des jungen Mädchens weilte offenbar in weiter Ferne. 

So ſchön war ſie in dieſem Augenblicke mit dem aufge⸗ 
löͤſten Haare und den ſchwärmeriſch glänzenden Augen, daß 
der Aſſeſſor den Athem anhielt, aus Furcht, fie zu ftören und 
das berückende Bild zu verſcheuchen. Alle ſeine Zweifel und 
Bedenken der letzten Stunden waren vergeſſen. Er empfand 
nichts als die glühendſte Bewunderung und ſeine mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt auf's neue hervorbrechende Liebe; in 
a irn begann es ſich zu drehen und zu wirbeln, er 

atte das Gefühl, als müßte er vor ſie hinſtürzen, um auf 
den Knien vor dieſem reinen, unſchuldigen Antlitze Abbitte 
wegen ſeines ſchmählichen Verdachts zu leiſten; und ſo brach 
er aus ſeinem Verſtecke hervor und lag im nächſten Augen⸗ 
Cube unverſtändliche Worte zu ihr emporſtammelnd, zu ihren 
üßen. 

„Herr Aſſeſſor, was iſt Ihnen, was beginnen Sie?“ rief 
Joſephine aus, die erſchreckt zuſammengefahren und daun aufs 
geſprungen war. 

Mit wogendem Buſen und todesbleicher, aber entſchloſſener 
und ſtolz zurückweiſender Miene ſtand ſie vor ihm, und dieſe 
Haltung brachte den unnatürlich erregten Mann wieder einiger⸗ 
maßen zu ſich. 

„Verzeihen Sie, mein verehrtes Fräulein“, brachte er 
mühſam hervor, wobei er mit der Rechten über die brennende 
Stirn ſich ſtrich. „Ich weiß ſelbſt nicht, was ich that, aber 
ich konnte nicht anders, ich mußte Sie um Verzeihung bitten. 
Entſchuldigen Sie mich, Fräulein Stephan, ſeit einigen 
Stunden iſt mir ſo ſeltſam zu Muthe, ich glaube wirklich, 
daß ich krank bin oder es wenigſtens bald werde.“ 

„Da ſei Gott vor!“ erwiderte ſie, ihn mit Theilnahme 
betrachtend. „Sie werden vielleicht übermüdet ſein, nehmen 
Sie daher auf dieſer Bank Platz und wenn Sie ſich erholt 
aben, erzählen Sie mir recht ausführlich, welche merkwürdigen 

edanken Sie ſo furchtbar erregen konnten.“ 

Eine dunkle Röthe überzog die Stirn des in⸗ 
wiſchen faſt ganz ernüchterten Aſſeſſors. Er ſchämte 
ich ſeines Benehmens gegenüber dieſem ſchönen Mäd⸗ 
chen, welches das halbe Geſtändniß ſeiner Neigung 
ſo kühl aufgenommen und nichts als eine rein menſchliche 
Theilnahme, die ſie wohl jedem Kranken zollen würde, 
für ihn übrig hatte; ſowie er aber einmal ſoweit mit den 
auf ihn einſtürmenden Gedanken gekommen war, ſtieg auch 
der frühere Verdacht wieder in ihm auf. War es nicht 
natürlich, daß fie dem hübſchen, feurigen Burſchen den Vorzug 
vor ihm, dem ernſten Manne mit dem knochigen und unſchönen 
Geſichte, gab? 

„Ich danke für Ihre gütige Einladung“, verſetzte er rauh, 
wobei er feine ſtattliche Geſtalt energiſch emporrichtete. „In⸗ 
deſſen bin ich durchaus nicht müde und kaun daher darauf 
verzichten, von derſelben Gebrauch zu machen. Lediglich, 
din a eine wichtige Mittheilung zu überbringen, kam ich 

erher.“ 

„Gewiß in Betreff des Duells!“ rief ſie mit geſpannter 
Erwartung aus, worauf jener kopfſchüttelnd erwiderte: „Nein, 
mein Fräulein, die Angelegenheit iſt inzwiſchen ſchon beigelegt; 
mein Freund hat mich ſchriftlich erſucht, Sie in ſeinem 
Namen wegen ſeines Betragens um Verzeihung zu bitten. 
Was ich Ihnen mitzutheilen habe, dürſte Sie weit mehr 
intereſſiren, als jene für Sie im Grunde genommen doch 
ziemlich gleichgültige Geſchichte. Man hat nämlich denjenigen, 
welcher den Diebſtahl auf der Berndt'ſchen Villa beging, zur 

Haft gebracht — — “ 

„Allmächtiger Gott!“ ſtammelte ſie unter allen Zeichen 
des tiefſten Schreckens. „Und — wie heißt der Ergriffene?“ 

„Er heißt Karl Felbert, mein Fräulein.“ 
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Unwillkürlich entſchlüpfte ihr ein Seufzer der Erleichte⸗ 
rung, dann aber fragte ſie haſtig: „Wollen Sie mir nicht 
das Aeußere dieſes Felbert etwas näher beſchreiben?“ 

„Mit größtem Vergnügen. Derſelbe iſt 25 Jahre alt, 
hat ein ſehr hübſches, aber freches und verkommenes Geſicht, 
ein ſchwarzes Schnurrbärtchen, ſchwarzes, dichtes Kopihaar 
und iſt vortrefflich gewachſen. Genügt Ihnen dies, um ſich 
ein genaues Bild von feiner Erſcheinung zu machen ?“ 

Ein Aechzen entrang ſich der Bruſt Joſephinens; alsdann 
ließ fie ſich wie gebrochen auf die Bank niederfallen und be⸗ 
deckte mit beiden Händen ihr Geſicht. 

Mit unſäglicher Bitterkeit, die gleichwohl nicht ganz 
von Mitleiden frei war, ließ Rühle eine Weile 
feine Augen auf dem verzweifelten Mädchen ruhen, um 
endlich in herbem Tone zu bemerken: „Derjenige, 
deſſen Schickſal Ihnen ſo außerordentlich nahe geht, wird 
auch nochmals die Stunde erleben, in der er ſeine Freiheit 
zurückerhält, und dann ſteht ja Ihrem beiderſeitigen Glücke 
nichts mehr im Wege. Tröſten Sie ſich alſo, Fräulein Ste⸗ 
phan, und ſeien Sie inzwiſchen überzeugt, daß auch ich es 
ſchmerzlich empfinde, der Ueberbringer einer ſolchen Nachricht 
geweſen zu ſein und daß ich die Erinnerung an dieſe Stunde 
ſchwerlich jemals vergeſſen werde. Und nun leben Sie wohl. 
Ich werde hoffentlich niemals mehr Gelegenheit haben, ſtörend 
in die Ruhe Ihres Daſeins einzugreifen.“ 

Den Hut lüftend, wollte Rühle ſich entfernen, da jedoch 
ſprang Joſephine auf und trat ihm in den Weg. Ihre vorige 
Schwäche war vollſtändig verſchwunden und eine leidenſchaft⸗ 
liche, faſt wilde Aufregung an ihre Stelle getreten. 

„So dürfen Sie nicht fort, Herr Aſſeſſor,“ ſprach ſie mit 
blitzenden Augen, „Sie ſollen nicht das Bewußtſein mit ſich 
nehmen, einer Unwürdigen Ihre wohlwollende Freundſchaft 
geſchenkt zu haben. Bei dem Andenken meiner dahingeſchie⸗ 
denen Eltern ſchwöre ich es Ihnen hiermit: noch niemals 
habe ich irgendwelche Beziehungen zu einem Manne unter⸗ 
halten, meine Seele iſt rein und unbefleckt wie die eines 
Kindes, und wenn anch der Auſchein noch ſo ſehr gegen mich 
ſprechen mag; auf meinem Gewiſſen laſtet keine That, die 
ich vor den Augen auch des höllenſtrengſten Richters zu ver— 
bergen Veranlaſſung hätte.“ 

Der Aſſeſſor mußte ſeine ganze moraliſche Kraft aufbieten, 
um nicht abermals dem Zauber zu unterliegen, welchen das 
in dieſem Zuſtande der höchſten Erregung hinreißend ſchöne 
Mädchen auf ihn ausübte. 

„Sie leugnen jede Beziehung zu dieſem Menſchen?“ kam 
es rauh von ſeinen Lippen. „Und doch wurden Sie todten— 
bleich vor Schrecken, als Sie von ſeiner Verhaftung hörten, 
und doch ſteht es feſt, daß er der Verfaſſer des Briefes iſt, 
von welchem die Bruchſtücke unter Ihrem Fenſter gefunden 
wurden! Wie gedenken Sie mir denn dieſe beiden merk⸗ 
würdigen Umſtände zu erklären, infofern Sie ſich anders 
irgendwie hierzu veranlaßt fühlen?“ 

„Ich kann es Ihnen nicht erklären,“ ſtieß ſie die Hände 
ringend hervor. „Und wenn Sie mir das Leben nehmen 
würden, ſo wäre ich noch nicht im Stande, es Ihnen zu 
ſagen. Vielleicht, daß die Zeit einmal die von Ihnen ge⸗ 
wünſchte Aufklärung bringen wird, jetzt dagegen kann ich Sie 
nur bitten, vertrauen Sie mir ein wenig und halten Sie 
mich nicht für ſo ſchlecht, wie Sie mir dies nur zu deutlich 
zu verſtehen gaben. Wir werden uns ja nie mehr wieder 
ſehen, Herr Aſſeſſor, und irgend welche geheimen Wünſche 
können mich in keiner Weiſe leiten; nur möchte ich mich nicht 
mit dem Gedanken von Ihnen trennen, Ihre Achtung voll⸗ 
ſtändig und für immer verloren zu haben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Graudenzer Kreistag. 
(Schluß.) 

Dem Peter ſonſtift wurde eine Beihilfe von 500 Mk. bes 
willigt. Das 1851 gegründete Stift hat in den Jahren 1887 bis 
1891 im Ganzen 76 Knaben aufgenommen und zwar 41 aus der 
Stadt Graudenz und 35 aus den ländlichen Ortſchaften des 
Kreiſes. Für dieſe ſind im Ganzen 4640 Mk. Verpflegungsgelder 
gezahlt worden, von denen auf die Stadt Graudenz 3060 Mk. 
und auf die Kreisortſchaften 1580 Mk. entfallen. Da der Anſtalt, 
welche in beſcheidenen Räumen eingerichtet iſt, alljährlich immer 
mehr Kinder zur Erziehung überwieſen werden, hat ſich der Vor⸗ 
ſtaud zur Beſchaffung größerer Räumlichkeiten entſchließen müſſen, 
welche einen Koſtenauſwand von 5500 bis 6000 Mk. erfordern, 
ein Betrag, der aus den Einnahmen nicht gedeckt werden kann. 
Der Kreistag bewilligte daher die 500 Mark wie auch die 
Stadt Graudenz zu demſelben Zweck 500 Mk. gewährt hat. 

Der Bericht über die Chauſſeeneubauten gab kein ſehr 
erfreuliches Bild. Im April 1890 beſchloß der Kreistag, die 
Strecken Debenz⸗Sellnowo, Stadt Rehden-Dorf Rehden, Grutta⸗ 
Sallno, Bogdanken⸗Leſſen, Wiederſee-Gr. Schönwalde, Wiederſee⸗ 
Gr. Nogath und Schönau-Schwenten in einer Geſammtlänge von 
18311 Meter für einen Koftenaufwand von 250250 Mk. als 
Pflaſterſtraßen auszubauen und der Stadt Graudenz zum Bau 
der Börgenbrücke und zur Ausführung anderer Pflaſterſtraßen 
39 700 Mk. zu überweiſen. Nach den Spezial⸗Anſchlägen ſtellten 
fi) die Geſammtlänge der Strecken auf 18 714 Meter und die Koſten 
auf 253 200 M. d. i. 2950 Mk. mehr. Durch die von der Provinz ge⸗ 
ſtellte Bedingung, daß die Pflaſterſtärke auf ſämmtlichen Strecken nicht, 
wie projektirt, auf 16, ſondern auf 18 Centimeter hergeſtellt wer⸗ 
den ſollte, haben ſich die endgiltigen Koſten (mit Einſchluß der 
der Stadt Graudenz überwieſenen 39 700 Mk.) auf 309 522 Mk. 
erhöht. 

Für die Ausführung der Strecken forderten die Bauunter⸗ 
nehmer Liedtke⸗Graudenz für Loos I 111/ und für Loos II 2 
Prozent, Rau⸗Graudenz für Loos III 10 Prozent über den Anz 
ſchlag, und ihnen wurde auch die Ausführung übertragen, mit 
Ausnahme der Herſtellung von Juterimswegen, Schlußvermeſſung, 
Bauaufſicht, Bepflanzung ꝛc., welche Arbeiten zuſammen noch 
13079 Mk. erfordern. Durch die Mehrfordernngen erhöhte ſich 
die Geſammtausgabe um mehr als 20 000 Mk., jo daß im Ganzen 
329 560 Mk. zu decken find. Während Herr Rau es ſich hat an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die Arbeiten zu den geſtellten Terminen 
möglichſt fertig zu ſtellen, hat Herr Liedtke die Arbeiten ver⸗ 
nachläſſigt, und ſchließlich, obwohl ihm die weitgehendſten Er⸗ 
leichterungen zu Theil geworden find, wegen Zahluͤngsunfähigkeit 
im Mai d. J. eingeſtellt. Durch dieſe Vernachläſſigung und 
Einſtellung der Arbeiten werden dem Kreiſe 20 439 Mk. Mehr⸗ 
koſten erwachſen, ſo daß ſich die Geſammtkoſten auf 
350000 Mk. ſtellen, gegen 290 000 Mk. des erſten Anſchlages. 
Die Arbeiten find und werden nun auf Rechnung des Herrn 
Liedtke vom Kreiſe weitergeführt. Die Mehrkoſten ſollen durch 
den Etat 1898/94 Deckuna finden 


Das Sta tut für die Anſtellung der Bezirks hebeammen, 
deren Bezirke neu gebildet werden ſollen, wurde angenommen, 
ebenſo der Vertragsentwurf für die Anſtellung der Hebeammen. 
Die Anſtellung erfolgt in den Städten wie auf dem Lande durch 
den Kreis. Jede Bezirkshebeamme erhält in der Stadt 20, auf 
dem Lande 50 Mark jährlich, welche Beträge von 5 zu 5 Jahren 
bis auf 40 bezw. 70 Mk. ſteigen. Juſtrumente, Lehrbuch ze. 
werden den Hebeammen auf Koſten des Kreiſes beſchafft und 
unterhalten. 

Bei der Berathung des neuen Statuts für die Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung des Kreiſes wurde beſchloſſen, die land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter ſowie Lehrlinge ꝛc. nicht in die 
Verſicherungspflicht einzubeziehen. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Ortsvorſteher (Bürgermeiſter, Gemeinde- und Gutsvorſteher) mit 
Arbeiten ſchon überhäuft find, wurde auf Autrag des Herrn 
Bürgermeiſter Tiahrt⸗Rehden der Paragraph 19 des Statutes 
dahin abgeändert, daß mit der Führung der Spezialkaſſen mit 
Genehmigung des Kreisausſchuſſes auch andere Perſonen betraut 
werden können. 


Briefkaſten. 

N. S. Gegen die Veranlagung ſtaud Ihrem Vater binnen 
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt der Gemeindeſteuerliſte die Berufung zu und zwar 
a) wenn die Veranlagung durch die Voreinſchätzungs-Kommiſſion 
erfolgt iſt, an die Veranlagungskommiſſion (Königl. Landrath), 
b) wenn die Feſtſetzung des Steuerſatzes durch die Veranlagungs⸗ 
kommiſſion ftattgefunden hat, an die Berufungskommiſſion (Königl. 
Regierung.) Iſt die Friſt verſäumt, ſo muß für das laufende 
Etatsjahr der feſtgeſtellte Satz bezahlt werden. 

4400. Der Verletzte ſtellt den Strafantrag ſebſtſtändig, wenn er 
das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat; iſt dies nicht der Fall, 
ſo hat ſein geſetzlicher Vertreter, hier der Vater, das Recht, den 
Antrag zu ſtellen. 

G. O. G. Die Adreſſe lautet: „Zonentarif“, Verein für 
Eiſenbahnreform, Berlin W., Steglitzerſtraße 70. Um die Vor⸗ 
theile, die der Verein bietet (u. A. auch Auskünfte über billigſte 
Fahrgelegenheit mit der Eiſenbahn), zu genießen, muß man Mit⸗ 
glied des Vereins ſein. 

E. H. Hinterläßt bei beſtandener Gütergemeinſchaft der 
Verſtorbene unabgefundene Kinder, ſo muß der Ueberlebende ſich 
mit ſeiner Hälfte begnügen. Doch erhält er die zu ſeinem eigenen 
Gebrauche beſtimmten Kleidungsſtücke, Betten und Leibwäſche vor 
der Theilung zum Voraus. 

A. S. B. Ungeknüppelte gemeine Hunde, ingleichen Katzen, 
die auf Jagdrevieren herumlaufen, kann jeder Jagdberechtigte 
tödten. 

L. JF. Das Recht zur Unterſagung der Benutzung des 
Privatweges iſt verloren, wenn dieſe Benutzung ſeit mindeſtens 
dreißig Jahren ungehindert und in dem guten Glauben ſtattge⸗ 
funden hat, daß fie vom Befiger erlaubt ſei. 
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— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Land briefträger, Oberpoſtdirektion Königsberg i. Pr., 650 Mk. 
Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Hausmann, 
Regierung zu Königsberg i. Pr., 800 Mk. — Weichenſtel ler, 
Eiſenbahns⸗Betriebsämter Allenſtein und Bromberg, vorläufig je 
800 Mk. — Packetträger, Poſtamt Altdamm und Poſtamt 1 
Stettin, je 700 Mk. Gehalt und 72 bezw. 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Magiſtratsdiener und ſtädtiſcher Voll⸗ 
zie hungs beamter, Magiſtrat Köslin, 950 Mk. — Amtsbote 
und Vollziehungsbe amter, Diſtriktsamt Nakel a. N., 
600 Mk. Gehalt und 150 Mk. Gebühren. — Bohlwerksauf⸗ 
ſeher, Magiſtrat Wollin, 360 Mk. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. November. Meiſt bedeckt, Nebel, feuchte Luft, milde. 
12. November. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, milde, 
Nebel. 
18. November. Bedeckt, trübe, Regen, feuchtkalt. Lebhafter 
Wind. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 9. November. 

Deutſche Reichs⸗-Anl. 4% 106,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 99,90 B. Preußiſche Conſ. ⸗ Anl. 4% 106,80 bz. B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½/0% 100,20 bz. Staats-Anleihe 4% 
101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 bz. Oſtpreuß⸗ 
Provinzial⸗Obligationen 3½ % 94,80 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½0% 95,25 bz. Oſtpreuß. Pfandb. 3½% 96,10 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,70 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,70 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,70 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,70 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,70 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,70 B. Preuß. Rentenbr. 
3½1% 98,75 bz. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3¼½/ↄ —,—, —. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 G. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,.— —. 

Stettin, 9. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco neuer 145 —148, per November 148,75 
Mark, April⸗Mai 155,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 130 —133, 
per November 134,00, per April⸗Mai 139,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—141 Mark. 

Stettin, 9. November. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,20, per November 30,50, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 9. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 920% 14,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,25, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 12,15. Matt. 2 

Poſen, 9. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,60, do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Feſter. 

Poſen, 9. November. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 14,20—15,20, Roggen 12,30 — 12,80, Gerſte 
12,50 — 15,50, Hafer 13,90 —14,40, Kartoffeln 3,20 3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 9. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140—146 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
120—127 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität; 
130—135 Mk., Brau⸗ 136—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—139 Mk. —Kocherbſen 140-160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— — — 

Bei Schneidern, Schuhmachern, überhaupt bei allen 
figenden Berufsarten ſtellen ſich gern in Folge mangelnder 
Bewegung Störungen in den Verdauungsorganen, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden, ein, die auf Grund der zahlreichen Erfolge raſch 
und ſicher durch die in den Apotheken à Schachtel M. 1.— er⸗ 
hältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
beſeitigt werden können. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Daupt⸗Depot für Weſtprenſten: Elbing, Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. N 


Belanntmadung 


d 
Danziger Snpolbehen = Dereing, 


Das Mandat der zeitigen 10 Mit 
glieder der General ⸗ Deputation des 
Vereins erliſcht mit Ende 1892. 

Es ſind deshalb für die Jahre 1893 
618 1898 einſchleßlich 

zehn Deputirte zur Generals 

Deputation 
aufs Neue zu wählen und zwar: 
ſechs Deputirte aus den Mitgliedern 
der Stadt Danzig, 
vier aus ſolchen der übrigen Vereins⸗ 
Städte. 

Dieſe Wahlen ſollen am 

Montag, den 28. November 1892, 
Vormittags 10% Uhr, 
terfelbft, im Saale der Concordia, 
undegaſſe Nr. 83, vorgenommen werden. 

Zur Belheiligung an den Wahlen 
lade ich alle ſtimmberechtigten Vereins⸗ 
mitglieder hiermit ein und bemerke, daß 
Stimmkarten vom 15. November 1892 
ab im Vereinsbureau während der 
Geſchäftsſtunden in Empfang genommen 
werden können, auswärtigen Mitgliedern 
aber auf brieflichen Antrag durch die 
Poſt zugeſandt werden. 

Danzig, den 24. Oktober 1892. 
Der Wahlkommiſſar. 
Weiss. 
Bekanntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
Ubtun der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 

bgaben pro Oktober / Dezember cr. 
owie der Straßenreinigungsbeiträge 
ür denſelben Zeitraum, mit dem Be⸗ 
merken, daß die exekutiviſche Einziehung 
der Beträge gegen Exekutionsgebühren 
am 16. d. Mts. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſoldt), die 
Straßenreinigungs⸗ Beiträge an die 
Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen ſind und daß 
die Kaſſenboten ohne beſonderes Mandat 
oder Kaſſenquittung nicht befugt ſind, 
irgend welche Geldbeträge einzuziehen 
reſp. anzunehmen. 2104) 

Graudenz, den 3. November 1892. 

Der Magiſtrat. 


eſchluß. 


In der Julian Straszkiewicz⸗ 
da N bon 

ehden Blatt 48 wird, nachdem der 
betreibende Gläubiger den Antrag auf 
Bwangsverſteigerung zurückgenommen, 
das Verfahren aufgehoben. 

Graudenz, den 8. November 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur | . 


Unterhaltung der Kreischauſſeen für das 
Etatsjahr 1893/94 ſoll öffentlich an 
Mindeſtfordernde vergeben werden. 

Es ſind erforderlich: 5 
1. für die Chauſſee Neuenburg⸗Lubin 


600 obm Steine, 120 ebm feiner 


und 159 ebm grober Kies, 

2. für die Chauſſee Sartowitz⸗Michelau 
20 cbm Steine, 10 ebm feiner und 
30 ebm grober Kies, 


3. für den Bergweg in Gruppe 20 ebm f 


grober Kies, 


4. für die Chauſſ. Warlubien⸗Bankauer⸗ 8 


mühle 60 ebm grober Kies. 


Termin für die Strecken 1 bis 4a — 


Dienſtag, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr im rothen Kruge zu 
Dragaß. 

5. für die Chauſſee Terespol⸗Tuchel 
315 ebm Steine, 63 ebm feiner und 
153 cbm grober Kies, 

6. für die Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 
254 cbm grober Kies, 

7. für die Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 


248 ebm Steine, 62 obm feiner und Bi 


255 ebm grober Kies, 
„für die Chauſſee Sauern⸗Dritſchmin 


E 


grober Kies, 
für den Bergweg Bedlenken und 
Kiesweg nach Belno 65 chm grober 


10. 


ies. = 
Termin für die Strecken 5 bis 10 = 


Freitag, den 18. d. Mts., Bor: 
mittags 9½ Uhr im Grünenberg'ſchen 
Gaſthauſe zu Schwetz. 

11. für die Chauſſ. Blondzmin⸗Topollno 
810 ebm Steine, 162 ebm feiner 
und 279 cbm grober Kies, 

12. für die Chauſſee Lowin⸗Wolfsgarten 
175 ebm Steine, 53 obm feiner und 
100 cbm grober Kies, 


13. für die Chauſſee Stonsk⸗Seebruch 55 


50 ebm Steine, 15 ebm feiner und 
60 ebm grober Kies, 

14. für die Chanſſee Klinger⸗Blondzmin 
57 ebm grober Kies, 

15. für den Bergweg Parlin 60 ebm 
grober Kies. 

Termin für die Strecken 11 bis 
15 Montag, den 21. d. Mis., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr im Gaſthauſe zu 
Lowin. 2 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. (2312 

Schwetz, den 8. November 1892. 
Der Provinzial⸗ u. Kreisbaumeiſter. 
öwner. 


Fabrik - Fartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſterung ab 
Station 
Albert Pitke, Thorn. 


— Steine und 144 cbm grober 2 
ies, = 
9. für den Bergweg Groddeck 35 ebm 5 


— 


—— 2 = 2 — = => en = — 


RR, amili L e ug. Rechts⸗ 


anwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtſtuten dauernd 
thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, — 


auf den (3364 
Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 

Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 94000 030 M., Vermögensbeſt. 21292 000 M. 

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 

Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


D. R.-P. 


gegen jährliche müßige Ausbentungsgebühr für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zu vergeben! 


Der Inhaber eines D. R.-Patents (epochemachend auf dem Gebiet der) 


Schulhygiene) vergiebt für Oſt⸗ und Weſtpreußen das Ausbeutungs recht einer 
ſchon mit großem Erfolg eingeführten Erfindung. Paſſeud für Sägewerke 
mit Tiſchlerei, Möbel⸗ oder Schulbank⸗Fabriken, größere mechaniſche 
Ban Tiſchlereien, auch für Nen ⸗Etablirungen in Verbindung mit be⸗ 
ſtehenden Fabriken. (17 


Abnehmer nur Behörden, daher keinerlei Nuit, 
Reingewinn ca. 40 —50 % pr. Jahr! 


Ia. Referenzen werden verlangt und gegeben. Offerten unter D. 1860 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M., erbeten. 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 
Wien—Basel—Mailand—Dij on, ‚Filialen in Berlin und Paris. | 


Nur Gewinne, keine Nieten. 


Barletta 100 Francs-Loose. 


aupttreffer ſteigend bis 


= S 
tts. 2,000,000 1,000,000 500,000 ꝛt. ohue Abzug. 
Jedes Loos muß mindeſtens mit Fred. 100 Mk. 80 gezogen wer⸗ 
den und kann mehrmals gewinnen. Nieten exiſtiren nicht, jährlich 
5 4 Ziehungen. 
Nächſte Ziehung ſchon am 20. November a. e. 
Originallooſe a Mk. 58 ee 

oder auf Wunſch 11 Monatsraten A Mk. 6, 
. Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer. 
Kron, Bankgeſchäft, Berlin C., Al 
WdDiſte nach jed Zbg. Proſv. gr. DE 


Heinrich exanderſtraße 54. 


> 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


Primachili⸗ Salpeter, Juperphasphat 
Kͤinit sowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreuftiſcher 
Landwirthe. (2507 f 


Nu er) 
1 wollene Herrenweſte, 1 wollene 

Normalhemd, 1 wollenes Unterbeinkleid, 
1 Paar wollene Socken, 1 Paar wollene 
Handſchuhe, alles zuſ. nur 6 Mk., verſ. 
tenreine haltbare Saiten geg. Nachn. od. vorher. Einf. d. Betrag. 
liefert in beſter Qualität] J. Herrmann, Schwetz a. W. 


Cree ga: Ca. 5000 Stück w. buchen 
I Mühlenkämme 


N in ä — i. S. 
Dampfmaſchine ca. 5000 Stück w. buchene 


Ale Musikinstrumente 
wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blasinſtrumente, ſow quin⸗ 


@ 100,000M., 40,000 M., 16870 Gelag. 


Ide) Joseph, . 


— 173 


— 


Uuſfert 


FrauenburgerMumme 


welche vermöge ihres großen Malz: und 
Hopfengehalts von ärztlichen Autoritäten 
als ſehr ſtärkend und geſund anerkannt 
iſt, empfehlen wir zum Gebrauch für 
Kranke, Reconvalescenten, Klnder, 
ſchwächliche Perſonen ꝛc. angelegentlichſt. 
85 haben iſt dieſelbe in fat allen Bier 

eſchäften Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
ſowie direkt von uns in Fäſſern und 
Flaſchen. Ebenſo empfehlen wir unſer 
ganz beſonders ſchön, wohlſchmeckend 
und ſehr haltbares Braunbier zu 
mäßigen Preiſen. Bei größeren Ent⸗ 
nahmen zum Wiederverkauf laſſen wir 
eine Preisermäßigung eintreten, ſodaß 
es den Herren Kaufleuten von Aus: 
wärts verlohnt, unſer Bier einzuführen. 

Frauenburg Opr., im Nov. 1892. 


Igney & Poerschke, 


Falkenberger Schloßbrauerel. 


I logowski & Sohn, 
Junowrazlaw, 
A Maschinenfabriku.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Getreide: 
Reinigungsmafdinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Reinigungs maſchinen 
5 . in verſchiedenen Größen. 
Wind⸗ oder Bodenfegen 


neuneſt. verbeſſert. Conſtruktion. 


Ferner „offeriren - 
DEE” Cricute EB 


8 in verſchiedenen Größen, 
Hützſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
becher, Schrotmühlen, 
Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Für uur 6% Mark 
verſende per Nachnahme eine hochſeine 
Contert⸗Zieh⸗Harmonika 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 


2 Zuhaltern, Doppelbalg, Beſchlag, offener 
Nickelklaviatur, Größe 34 em, Prachtinſtr. 


1 


2 chör. Orgelmuſik. Werth das Doppelte. 
Heinr. Suhr, Harmonika⸗Export, 


Neuenrade i. W. 


Bekanntmachung. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
der letzten Weseler Geldlotterie 
8 fiel in meine Collekte. 

Die nächste Ziehung der Weseler 
Lotterie findet am 17. November er. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40,000 M. 
2888 Geldgewinne mit 342,300 M. 
a Loos 3 Mk., Antheile ½ Mk. 1. 75, 
½ Ik. 1, 1% Mk. 16, 1% Mk. 9. 
; Berliner Rothe +-Lo tterie. 


a Loos 3Mk.,Antheile ½ Mk. 1.75, 
½ Mk. 1, 1% Mk. 16, 1%/, Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pfg. 


| Prima Emmenthaler 
Schweizer Küſe 
Prima imitirt 
Schweizer Kiſe 
Prima ruſſ. Steppenkäfe 
rina Cilſiter Käſe 
Prima Limburger Käfe 


Prima Woriener Käſe 
offtrirt billigſt (2254) 


= 6. Sioyke, 


| Jablonowo. 


I 
f 
| ianinos für Studium u. Unter- 

richt bes. geeignet, 
I Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
1 Frachtfr. auf Probe. Preisverz, franoo. 


la. dänseleber wurst 


zum 
m 
— 
nr | 
= 
ER 
3 
©, 
S 
= 
on 


und Keſſel v 5 8 n 3 B der 15 bis 20 Mk. tlich, 
10 60 Habt, ae Hammerſtiele mern Dresenorsirase 88. 
billig verkäuflich. 2008) billigſt zu verkaufen. 9501) Friedrich Bornemann & Sohn, 
Th. Wulff, Jngenjeur, Bromberg. S. Blum, Thorn. 1 (5860) Pianino-Fabrik, 


— * Be 


Weizenihanle 
Shoggenfultermehl 
Mäbluchen 
Leiukachen 


inländiſche Fabritate, offerirt 
billigſt ab Lager und allen Stat, 


F. Grauer, 
Jablonowo. 


Musikinstrumente 
kauft man aus erſter Hand in der 
Fabrik von L. P. Schuster in 
Markneukirchen i./S. Illuſt. Cata⸗ 
loge umſonſt und poſtfreti. A. über 
alle Streich- und Blasinſtrumente, 
Guitarren, Trommeln, 
B. über 


Zithern, 
Saiten, Beſtandtheile ꝛc. 
a Spieldoſen, Muſik⸗ 
werke. 


H. Roſenfeldt, Neunhuben 
2 jüngere Inſtleute 
Lohn Stellung zum 1. April 1893. 


Zwiebeln 
bei Graudenz. 
(2137 
ohne 
Scharwerker 
Ca. 200 Ctr. 


hat preiswerth zu verkaufen 
Daſelbſt finden 
bei freier Wohnung, Koſt und hohem 
9 
blaue Lupinen 


hat zu verkaufen (2308) 
Schulz, Piuſchin. 
e 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein junger Dann fucht eine 
Gaſtwirthſchaft 

auf dem Lande zu pachten od. 8 kaufen. 
Baarvermögen über 3000 Mk. Off. u. 8. 
E. 120 innerhalb 10 Tage poftlag. Gard⸗ 
ſchau, Kreis Dirfchaur erbeten. (2223 


Eine Gaſtwirthſchaft 

in einer Stadt Ermlands, neu eingebaut, 
worin auch ein Materialgeſchüft einge⸗ 
richtet werden kann, ſowie ½ Hufe gutes 
Land und Scheune bin ich Willens 
veränderungshalber mit einer Anzah⸗ 
lung von ca. 6000 Mk. preiswerth zu 
verkaufen. Feſte Hypothek. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1704 an die Exped. d. Geſell erb. 


5 itsknuf 
Gelegenheitskauf. 

Ein in dem ¼ Meilen von der 
Stadt Mewe entfernten Kirchdorfe 
ehsken belegenes nettes Haus nebſt 
Stall, Garten und ca. 1 Hektar gutem 
Ackerland, in welchem bisher ein Bau⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, paſſend für einen Rentier oder 
Geſchäftsmann, ſoll Umzugs halber für 
den Preis von 4000 Mark bei geringer 
Anzablung verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kreistaxator 
Correns, Nichtsfelde b. Mew 

Eine mittlere, obergährige 

Brauerei 

in vollem Betriebe, in welcher auch 
Bairiſch gebraut werden kaun, iſt wegen 
Todesfalls von ſofort billig zu verkaufen, 
reſp. zu verpachten, evtl. auch gleich zu 
übernehmen. 

Wwe. Gorges, Pr. Holland. 

EBrodſtelle 

für jüngere Deſtillateure. In einem 
großen Dorfe, eine halbe Meile von 
Poſen, iſt ein Gaſthof mit eingerichteter 
Deſtillation mit Materialwaarengeſchäft, 
Fleiſcherei und Bäckerei Vermögensver⸗ 
hältniſſe halber bei 3000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Robert Hoffmann, 
Poſen III, St. Lazarus. 2095) 

2 Anderw. Unternehm. wegen 
beabf. ich m. Geſchäftslokal m. 2 Schau⸗ 
fenſter und angrenzender Wohnung am 
Markt, in beſter Lage, in dem ich 26 
Jahre ein 


End. K Modewnnrengefiäft 


m. beſt. Erfolg betreibe, zu verpachten, 
und bietet ſich einem Kaufmann günſt. 
Gelegenheit, ſich eine gute Nahrungsſtelle 
zu gründen. Derſelbe übernimmt e. qui 
eingeführte Kundſchaft. 

Gerſon Gehr, Tuchel. 


Eine Wibliothel 


iſt Umſtände halber zu äußerſt günſt. 
Bedingungen zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 2326 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zwei Häuſer 
mit Garten ſchlen nigſt bei ger. Anzahl. 
zu verk. reſp. zu vertaufchen mit Land⸗ 
wirthſchaft oder Gaſtwirthſchaft. 
Goerit, Bromberg, Thalſtr. 18 


— 
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